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Der richtige Umgang
mit der Energiekrise

Wer in diesen Tagen für
den Weihnachtseinkauf
durch unsere Innen-
städte und Stadtteilzent-

ren geht, freut sich, dass die massiven
Einschränkungen der Corona-Pande-
mie (hoffentlich endgültig) der Ver-
gangenheit angehören. Angesichts
funkelnder Lichter und Sterne auf den
Weihnachtsmärkten kommt besinnli-
che Stimmung auf, aber Schausteller
und Einzelhändler müssen in diesem
Jahr noch viel stärker als in der Ver-
gangenheit auf den Energieverbrauch
achten. Der achtsame und ressour-
censchonende Einsatz von Strom und
Gas ist branchenübergreifend eine der
größten aktuellen Herausforderun-
gen für unsere Wirtschaft.

Zur Erstellung dieser Doppelaus-
gabe unseres IHK-Magazins habenwir
besonders energieintensive Unterneh-
men besucht und uns erläutern las-
sen, wie sie die aktuelle Krise mana-
gen. Der Kunststoff-Spezialist Murdo-
tec aus Dortmund etwa benötigt im
Drei-Schicht-Betrieb Prozesstempe-
raturen zwischen 250 und 280 Grad
Celsius – und setzt (noch) auf Erd-
gas. Ebenso wie die Jäckering Müh-
len- und Nährmittelwerke GmbH in
Hamm, dieWeizenstärke undWeizen-
proteine herstellt und ein hauseige-
nes Blockheizkraftwerk betreibt. War-
um der Energieversorger DEW21 klei-
ne Signale der Hoffnung sendet und

wie sich vor dem Hintergrund der ak-
tuellen Entwicklungen die Produkti-
onskosten bei der Ernst Schad GmbH
entwickeln, lesen in der Titelgeschich-
te ab Seite 10.

IndenBallungszentrenundMetro-
polen entlang der Schienenmagistrale
zwischen Nordrhein-Westfalen und
Hamburg bzw. Schleswig-Holstein le-
ben fast 20 Millionen Einwohner. Und
doch hat es seit den 1970er Jahren
keine nennenswerten Verbesserun-
gen an der bestehenden Infrastruk-
tur gegeben. Einer der größten Eng-
pässe ist der rund 40 Kilometer lan-
ge Abschnitt zwischen Dortmund, Lü-
nen, Werne und Münster, der nur ein-
gleisig verläuft. Endlich macht sich
der jahrelange Einsatz aller beteilig-
ten Industrie- und Handelskammern
– darunter natürlich auch die IHK zu
Dortmund – und der (Ober-)Bürger-
meister der Anrainer-Kommunen be-
zahlt. Bei einem Vororttermin am
1. Dezember mit allen Bündnispart-
nern sagte die Staatssekretärin im
Bundesverkehrsministerium, Susanne
Henckel, volle Unterstützung zu, um
die notwendigen Ausbaumaßnahmen
weiter voranzutreiben. Lesen Sie dazu
den Bericht auf Seite 48.

Die Wirtschaftsjunioren der IHK,
die Vereinigung der jungen Führungs-
kräfte bis zumAlter von 40 Jahren, ha-
ben im laufenden Jahr ihr 70-jähriges
Bestehen gefeiert. Und das nächste

Großereignis wirft seine Schatten be-
reits voraus: Im Mai 2023 findet die
große NRW-Landeskonferenz in un-
serer IHK-Region statt. Passend dazu
wurde nun der neue WJ-Vorstand ge-
wählt, der die zahlreichen Aufgaben
mit viel Engagement angehen möch-
te. Das neue Team umKreissprecherin
Antje Boldt stellt sich auf Seite 32 vor.

Mit unserer Dezember-Januar-
Doppelausgabe gehen wir in eine
kleine Winterpause. Als kleinen Kul-
turtipp empfehlen wir Ihnen bereits
jetzt die beeindruckende Ausstellung
„Phoenix des Lumières“, die ab Ende
Januar ihre Pforten in Dortmund öff-
net (siehe Seite 34).

Zum Ende eines erneut sehr her-
ausfordernden und krisenbehafteten
JahresmöchtenwirunsbeiallenLeser-
innen und Lesern für Ihr Interesse be-
danken und wünschen Ihnen und Ih-
ren Familien ganz bewusst eine schö-
ne und besinnliche Weihnachtszeit
und einen guten Start ins Jahr 2023!

Heinz-Herbert Dustmann und Stefan Schreiber

Heinz-Herbert Dustmann, IHK-Präsident Stefan Schreiber, IHK-Hauptgeschäftsführer
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Atemberaubend schön
Dortmund ist um eine Attraktion reicher: Mit „Phoenix des Lumières“ öffnet das
französische Unternehmen Culturspaces im Januar in der alten Stahlwerkhalle am
PhoenixSee eine Kunstausstellung der besonderen Art. Moderne Kunst wie auch
Werke großer Meister werden dort als ein bildgewaltiges Lichtspektakel präsentiert.
Mehr darüber erfahren Sie auf den Seiten 34 und 35. Foto: Culturespaces/Vincent Pinson
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Neuerscheinung

Nachfolge regeln
in IT-Unternehmen

Mit seinem neuen Buch
„Nachfolge und Verkauf
von IT-Unternehmen“
wendet sich der Autor
Volker Johanning an IT-
Unternehmenseigentümer
und Gesellschafter. Sein
Leitfaden ist gedacht als

ein Begleiter für eine optimale Planung des
Unternehmensverkaufs beziehungsweise
der Nachfolgeregelung. Johanning, Experte
für IT- und Digitalisierungsstrategien, geht
auf Fragen ein wie: Wie viel ist mein Unter-
nehmen wert? Welche sind die wesentlichen
Schritte und Erfolgsgaranten für einen Un-
ternehmensverkauf? Wie mache ich mein
IT-Unternehmen übergabefähig? Anhand ei-
nes Beispielunternehmens werden alle Pha-
sen des IT-Unternehmensverkaufs praxisnah
dargestellt – beginnend bei den Motiven
und Zielsetzungen für den Firmenverkauf/
die Nachfolgeregelung über die Ermittlung
des Unternehmenswerts und Erstellung des
Exposés bis hin zu Due Diligence, Verkaufs-
verhandlung und Übergaberegelung.

Hilfe bei der Fachkräftesuche

In wenigen Jahren wird ein großer
Teil einer ganzen Generation in
Rente sein. Nicht zuletzt deshalb

suchen Unternehmen trotz der ak-
tuell angespannten wirtschaftlichen
Lage oftmals händeringend nach
neuen Mitarbeiterinnen und Mit-
arbeitern. Um ihnen dabei zu hel-

fen, findet am 10. Januar von 16 bis
20 Uhr in der Hochschule Hamm-
Lippstadt (HSHL) zummittlerweile
sechsten Mal der „Digital Marketing
day“ statt. Unterstützt wird die Ver-
anstaltung von der Industrie- und
Handelskammer zu Dortmund. Stu-
dentinnen und Studenten der HSHL
wollen darin Unternehmen Impulse
für ein erfolgreiches digitales Mar-
keting zur Fachkräftegewinnung ge-
ben. Darin geht es unter anderem
um Fragen wie: Welche Herausfor-
derungen und Entwicklungen gibt
es aktuell auf dem Arbeitsmarkt?
Was ist HR-Marketing und welche
Trends und digitalen Möglichkeiten
gibt es? Wie geht digitales Recrui-
ting und welche Aspekte sind dabei
zu beachten? Informationen und
Anmeldung unter
https://www.digitalmarketingday.de Foto: iStock

FORUM PERSONAL-
ENTWICKLUNG

Das Thema „Neue Zeiten – neue
Wege: Mit flexibler Arbeitsorga-

nisation Fachkräfte sichern“ steht
im Mittelpunkt des 11. IHK-Forums

Personalentwicklung. Es findet
statt am 3. März 2023 – diesmal

wieder in Präsenz. Das Forum rich-
tet sich an Führungskräfte, Per-

sonalleiter sowie Mitarbeiter aus
Unternehmen, zu deren Aufgaben

Personalentwicklung/Aus- und
Weiterbildung gehört. Interes-

sierte Unternehmen merken sich
diesen Termin gerne schon vor;
weitere Infos folgen in der Feb-
ruar-Ausgabe des IHK-Magazins

„Ruhr Wirtschaft“.
Ansprechpartnerin: Sandra

Schröder, Tel. 0231 5417190,
s.schroeder@dortmund.ihk.de.

Mediterranes Flair

Dortmund ist um eine Adresse für südländische Küche reicher:
Am Ostenhellweg inmitten der City hat das Restaurant „Dai-
ly“ unter Führung von Raimondo Buccolo (M.) in Beisein von

Thomas Schneider (l.) und Jörg Seelig von den Dortmunder Braue-
reien eröffnet. Der 64-jährige Italiener stammt aus einer traditionel-
len Wirtsfamilie und ist bereits seit mehr als 40 Jahren in Dortmund
aktiv. Das „Daily“ will den Gästen mit bodentiefen Fensterfronten
und einem gemütlichen, modernen Interieur eine Wohlfühlwelt bie-
ten. „Von der Verkäuferin aus der naheliegenden Boutique, demMa-
nager mit Schlips und Kragen oder jungen Müttern mit Kind und
Kegel – jeder ist hier willkommen“, versichert Buccolo. Nur beim
Bier und der Küche gebe es keine Experimente: „Gekocht wird tradi-
tionell italienisch wie bei Mama. „Auf der Speisekarte stehen neben
Neapolitanischer Pizza, Pasta, italienische Salate, leckere Nachspei-
sen sowie mediterrane Leckereien. Und ab neun Uhr morgens wird
eine bunte Frühstücksvielfalt aufgetischt. Foto: Dortmunder Brauereien

TRENDS
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Produkt des Monats

Regionaler
Schlemmerblock
für 2023

Deutscher Demografie
Preis: Jetzt bewerben

Das Demographie Netzwerk e. V. verleiht am. 11 Mai
2023 zum vierten Mal den Deutschen Demografie
Preis, gemeinsammit der ZEIT Akademie, der Deut-

schen Bahn, den DEVK
Versicherungen, dem
Diversity Lab, der ING,
Siemens, der BAHN-
BKK, dem nextprac-
tice-Institut und der
R+V Versicherung.
Mit dem Preis werden
Projekte ausgezeich-
net, die angesichts der
Veränderung der Be-
völkerung und der Altersstrukturen Lösungen für die Her-
ausforderungen des demografischen Wandels finden. Der
Arbeits- und Fachkräftemangel, der Pflegenotstand, die
Finanzierbarkeit des Rentenversicherungssystems – das
sind allgegenwärtige Auswirkungen des Wandels, die Wirt-
schaft und Gesellschaft herausfordern. Bis zum 1. März
2023 können Unternehmen, Bildungseinrichtungen, Ver-
bände, Netzwerke, Initiativen und Vereine sich für die Aus-
zeichnung bewerben. Die Teilnahme ist kostenlos. Voraus-
setzung ist, dass das Projekt in Deutschland stattfand oder
-findet und nicht länger als zwei Jahre zurückliegt.
Anmeldung unter https://deutscher-demografie-preis.de Foto: iStock

Der Gutscheinbuch.de Schlem-
merblock 2023 bringt Vielfalt
unter den Weihnachtsbaum:

Mit seinen breit gefächerten Angebo-
ten aus Gastronomie und Freizeit aus
Dortmund und Umgebung ist er ein
prima Geschenk zum Fest und regt
Genießer, Freizeitfans und Wellness-
liebhaber zur Entdeckung ihrer Re-
gion nach demMotto „zweimal ge-
nießen, einmal zahlen“ an. Zu zweit
in einem der teilnehmenden Restau-
rants gibt es das zweite, wertgleiche
oder günstigere Hauptgericht gra-
tis. Auf Frühstück/Brunch, Buffets,
Cocktails und weitere Bereiche lässt
sich das Angebot bei zahlreichen Gut-
scheinen anwenden. Oftmals gibt es

auch
für die
Lieferung
des Essens oder
die Abholung einen
Rabatt. Doch im Schlemmer-
block befinden sich nicht nur Gut-
scheine für Restaurants und Cafés.
Ebenso können Kinos, Freizeitparks,
Bäder und Sportveranstaltungen be-
sucht werden. Es ist möglich, sich
vor dem Kauf einen Überblick über
alle teilnehmenden Anbieter zu ver-
schaffen. Das Gutscheinbuch mitsamt
Code gewährt zudem Zugriff auf über
6.000 weitere kostenlose Onlinecou-
pons mit 2:1-Angeboten bundesweit.

Der „Gutscheinbuch.de Schlemmerblock
2023“ ist mit dem Code STERN22-PR für
23,90 Euro erhältlich. Ab drei bestellten
Exemplaren erfolgt die Lieferung versand-
kostenfrei. Der Code kann sowohl bei tele-
fonischen (Hotline: 0800-8585085, kosten-
frei aus allen deutschen Netzen), als auch
Onlinebestellungen (www.gutscheinbuch.
de) angegeben werden. Der „Schlemmer-
block 2023“ ist ab Erscheinen bis zum 1.
Dezember 2023 gültig.

2. Business Women Lunch

Nach dem erfolgreichen Auftakt im April 2022
geht die Veranstaltung in die zweite Runde:
Die IHK zu Dortmund lädt erneut ein zum

Business Women Lunch. Im Fokus stehen die The-
men Employer Branding und Personal Branding: Es
werden Möglichkeiten aufgezeigt, wie Unterneh-
men Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter an sich bin-
den und sich selbst in der Öffentlichkeit präsentie-
ren können. Der Business Women Lunch findet am
9. Februar von 12 bis 14 Uhr im Großen Saal der IHK
statt. Die Veranstaltung steht allen interessierten
Unternehmerinnen und Unternehmern im Kammer-
bezirk der IHK zu Dortmund offen. Anmeldung un-
ter https://events.dortmund.ihk24.de/businesswomen2023
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Murdotec Kunststoffe
GmbH & Co. KG

D ie Murdotec Kunststoffe GmbH & Co.
KG ist eines jener Unternehmen, die
besonders angespannt die Entwick-
lungen auf dem Gasmarkt verfolgen.

Denn der Dortmunder Hersteller von Halb-
zeugen aus technischen Kunststoffen gilt als
„energieintensives Unternehmen“. Jährlich
verbraucht er etwa sieben Gigawattstunden
Strom. Bei Gas ist es fast das Doppelte. Die-
sen vergleichsweise hohen Verbrauch erklärt
Geschäftsführer Felix Tilse so: „Zum Verpres-
sen der Kunststoffe wird viel Wärme benö-
tigt. Die Prozesstemperaturen bewegen sich
zwischen 250 und 280 Grad.“ Zudem wird
im Drei-Schicht-Betrieb fast das ganze Jahr
durchgearbeitet. Lediglich an Weihnachten
und amNeujahrstag ruht der Betrieb weitest-
gehend. Würden die Anlagen immer wieder
an- und ausgeschaltet und müssten entspre-
chend auf Temperatur gebracht werden, wä-
re das „extrem ineffizient“, so Tilse.

Auf Energieeffizienz achte man seit der
Firmengründung vor 21 Jahren. „Zum einen
tun wir dies im Sinne der Umwelt, zum ande-
ren natürlich aus wirtschaftlichen Gründen.“
Kontinuierlich arbeite Murdotec an seinen
Einsparmaßnahmen. „Da wir unsere Nach-
haltigkeit nach ISO 50001 jährlich zertifizie-
ren lassen,müssenwir auch Jahr für Jahr bes-
ser werden.“ Allerdings stößt das Unterneh-
men dabei langsam an „die physikalischen
und technologischen Grenzen“, wie Tilse es
nennt. Die Folgen des Ukraine-Kriegs, so sei-
ne Einschätzung, heben diese Herausforde-
rung nun auf ein ganz anderes Level.

Fest steht: Die Produktion der Kunststoffe
läuft nicht ohne Energiezufuhr. „Zwar könn-
ten wir theoretisch das Gas durch Öl erset-
zen“, sagt der Geschäftsführer. „Aber das wä-
re aus unserer Sicht ein Rückschritt, den wir
nicht machen wollen.“ Die letzte Alternative

Umgehen mit der
Energiekrise
Knappes Gas, teurer Strom – die hiesige Wirtschaft steht vor großen Herausforderungen.
Die IHK hat bei Unternehmen nachgefragt, was die aktuelle Situation konkret für sie bedeutet.
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wäre der Strom. „In den nächsten Monaten
werdenwir auch diesenWechsel nicht vollzie-
hen, denn das Heizenwäre dann deutlich auf-
wendiger und auch teurer.“ Der Kunststoff-
Spezialist müsste dann die erhöhten Kosten
zumindest teilweise auf seine Produkte umle-
gen. „Und ob das insbesondere der internatio-
nale Markt akzeptiert, ist völlig offen.“

Um für den Winter 2023/2024 gerüstet
zu sein, denke man allerdings schon ernst-
haft über einen mittelfristigen Wechsel zum
Strom nach. „In diesem Winter aber muss
es einfach noch mit Gas gehen. Wir können
nicht darauf verzichten. Ohne Gas keine Pro-
duktion.“ Ob sein Unternehmer auf der „Ab-
schaltliste“ steht, falls die Gasspeicher zur
Neige gehen sollten, weiß der Geschäftsfüh-
rer nicht. Er glaubt aber, dass Murdotec ei-
nen gewissen Schutzstatus genießt. „Unse-
re Produkte sind systemrelevant, da sie zum
Beispiel in der Lebensmittel- und Getränke-
industrie an entscheidenden Stellen zumEin-
satz kommen.“

Und wenn doch der Ernstfall eintritt? Für
einen sehr begrenzten Zeitraum, so Tilse, wä-
re eine Drosselung des Gases und sogar ein
Abschalten womöglich verkraftbar. „Diese
Zeit könnten wir zum Beispiel für Wartungen
nutzen. Das setzt allerdings voraus, dass wir
rechtzeitig gewarnt werden, um alles vorbe-
reiten zu können.“

Dortmunder Energie- und
Wasserversorgung GmbH

Reicht dasGas für diesenWinter?Diese Frage
treibt derzeit Privatleute wie Unternehmen
gleichermaßen um. Dominik Gertenbach,
Vertriebsleiter bei der Dortmunder Energie-
und Wasserversorgung GmbH (DEW21),
gibt eine vorsichtige Prognose, die ein wenig
Hoffnung schöpfen lässt: „Wenn es nicht zu

extremen und längeren Kaltwetter-Perioden
kommt, dürften wir vermutlich durch den
Winter kommen.“ Eine wirklich dramatische
Mangellage würde also ausbleiben.

Die Einschränkung folgt allerdings so-
gleich: „Für die nächste Heizperiode sieht es,
Stand heute, leider deutlich schlechter aus.“
Schließlich müssten riesige Mengen russi-
sches Gas durch andere Quellen ersetzt wer-
den. Mit Blick auf die Bestrebungen Deutsch-
lands, verstärkt auf LNG zu setzen, verweist
er auf die weltweiten Handelsströme bei die-
sem Energieträger: „An vielen Stellen auf
dem Globus ist eine verstärkte Nachfrage zu
verzeichnen, vor allem aus Asien.“ So sei un-
ter anderemdie Zeit dermassiven Lockdowns
in China – mit entsprechenden Folgen für
die Industrie und ihren Energieverbrauch –
ganz offensichtlich vorbei. „Der Energiehun-
ger wird Gas jeder Art auch im Jahr 2023 zu
einem sehr knappen Gut machen.“

Mit Beginn des Ukraine-Kriegs Anfang
dieses Jahres musste der der Handelsbereich
der DEW21 feststellen, dass der Markt tage-
lang wie leergefegt war. „Zum Glück haben
wir den größten Teil unserer Gas- und Strom-
Kontingente für 2023 in der Zwischenzeit be-
schaffen können“, sagt Gertenbach.

Doch die Situation sei alles andere als
komfortabel. „Derzeit verknappt wieder das
Angebot an Strom und Gas, da viele Handels-
partner imMarkt die Kreditlimits erreicht ha-
ben und sich zurückziehen müssen.“ Denn
der Einkauf am Terminmarkt für die künfti-
ge Belieferung bringt hohe Risiken mit sich,
an den Börsen sind deshalb sogenannte Mar-
gins erforderlich. „Diese Sicherheitshinter-
legungen, rasant gestiegen mit den Energie-
preisen, bringen nicht wenige Händler und
Einkäufer, wie etwa Stadtwerke et cetera, ans
Liquiditätslimit“, sagt der Vertriebsleiter.

Doch Gertenbach möchte im Gespräch
weniger die Probleme der eigenen Branche

»In diesemWinter muss es
einfach noch mit Gas gehen.
Ohne Gas keine Produktion.«

Felix Tilse

»Derzeit verknappt
wieder das Angebot
an Strom und Gas,
da viele Handels-
partner im Markt
die Kreditlimits

erreicht haben und
sich zurückziehen

müssen.«
Dominik Gertenbach

>

Dominik Gertenbach von
der DEW 21 blickt mit
Sorge auf die Heizperiode
im kommenden Jahr.
Fotos: Stephan Schütze
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nach vorne stellen. Ihm geht es vielmehr um
die zum Teil kritische Lage für Energiekun-
den. „Aktuell sehen wir zum Beispiel Indus-
trieunternehmen, die Schwierigkeiten ha-
ben, überhaupt einen Energielieferanten zu
finden, da einige Versorger Lieferverträge ge-
kündigt haben und explizit eine Weiterbelie-
ferung abgelehnt haben.“ Und wenn doch,
seien die Preise mitunter für manche nicht
finanzierbar.

„Was die DEW21 angeht, versuchen unse-
re Mitarbeitenden natürlich, gemeinsam mit
den Kunden bestmögliche Lösungen zu fin-
den. Leider sind uns in Sachen Preisschrau-
be die Hände gebunden.“ So beschränke sich
die Unterstützung vor allem auf Energie-
beratungen. „Hier hat manches Unterneh-
men auch schon von sich aus gehandelt und
zum Beispiel die Schichten reduziert.“ Inzwi-
schen komme es auch vor, dass gewisse Pro-
duktgruppen, die aufgrund der Energiekos-
ten nicht mehr rentabel seien, aussortiert
würden. „Was das allerdings für die Lieferket-
ten bedeutet, lässt sich nur erahnen“, meint
Gertenbach. „Die beschlossene Preisbremse
für Strom, Gas und Wärme ist deshalb auch
ein dringender und notwendiger Schritt.“

Ernst Schad GmbH

Dass neben dem Gaspreis auch die gestie-
genen Stromkosten für reichlich Probleme
sorgen, zeigt das Beispiel der Ernst Schad
GmbH. Das Dortmunder Unternehmen mit
Schwerpunkt Zahnrad-Fertigung benötigt
Gas „nur für die Heizung und die Duschen
in den Waschkauen“, wie es Geschäftsführer
Dr. Andreas Denstorf formuliert. „Wärme ist
nicht unsere Sorge.“

Allerdings verbraucht Schad jährlich
1,8 Millionen Kilowattstunden Strom. „Und
das schon nach allen Einsparmaßnahmen
wie Fotovoltaikanlage auf dem Hallendach,
komplette Umrüstung auf LED-Technik und
Einführung eines Energiemanagements.“
Ursache des Verbrauchs sind die Maschi-
nen zum Drehen, Fräsen, Schleifen. Ihre An-
schlussleistung bewegt sich zwischen 20 und
200 kW. Dabei wird die Abwärme der Anla-
gen und Kompressoren unter anderem für
die Fußbodenheizung im Lager genutzt. „So
bekommen wir trockene Räume, in denen
nichts rosten kann, mit einer Temperatur von
etwa 15 Grad“, erklärt Denstorf. Das sei zu-
mindest ein positiver Nebeneffekt.

Am Grundproblem aber ändere sich
nichts: „Unsere Stromkosten werden von
rund 217.000 Euro im Jahr 2022 auf 945.000
Euro im Jahr 2023 steigen“, sagt der Ge-
schäftsführer. Der neue Vertrag sei bereits
unterschrieben. „Was sollten wir auch ande-
res tun? Für einen Verbraucher wie wir es
sind, gibt es keine Grundversorgung. Ohne
Vertrag würden wir ohne Strom dastehen.“
Zwar gäbe es noch die Möglichkeit, sich von
einem Händler beliefern zu lassen, der den
Strom direkt am sogenannten Spotmarkt ein-
kaufe. „Doch das wäre aus unserer Sicht ver-
gleichbar mit einem Gang ins Spielcasino.
Wir hätten bezüglich des Preises keinerlei
Planungssicherheit.“

Das Unternehmen sei gezwungen, die ge-
stiegenen Kosten auf die Kundenpreise um-
zulegen. Dabei spielt der Strom noch nicht
einmal die größte Rolle, wie Denstorf amBei-
spiel eines Zahnrads für Windkraftanlagen
veranschaulicht: „Die Materialkosten sind
von 3.500 Euro im Jahr 2021 auf 6.700 Euro

>

»Wir haben erlebt,
dass Italien und
Spanien deutlich
preiswerter anbie-
ten konnten als
Deutschland.«
Dr. Andreas Denstorf

Dr. Andreas Denstorf von
der Ernst Schad GmbH be-
reiten vor allem die hohen
Stromkosten Probleme.
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gestiegen. Bei der Wärmebehandlung, also
dem Härten, ging es von 1.710 Euro rauf auf
2.470. Und für unsere Bearbeitung müssen
wir aufgrund des neuen Strompreises von
4.250 Euro auf 5.310 Euro erhöhen.“ Noch
nicht mit eingepreist sei der jüngste Tarif-
abschluss mit der IG Metall.

Die Folge der sprunghaft gestiegenen
Produktpreise: „Wir erleben eine starke Zu-
rückhaltung seitens unserer Kunden.“ Denn
bislang habe nicht einmal zwischen europä-
ischen Wettbewerbern „Waffengleichheit“
durch erhöhte Energiekosten geherrscht.
„Wir haben erlebt, dass Italien und Spani-
en deutlich preiswerter anbieten konnten
als Deutschland.“ Man hoffe nun, dass die
Strompreisbremse nun für eine gewisse Re-
gulierung sorgt. „Ohne den Deckel müssten
wir die mehr als 900.000 Euro zahlen. Mit
Deckelung sind es knapp über 400.000 Eu-
ro.“ Diese Reduzierung sei zwar „schön und
gut, aber nach wie vor schmerzhaft“.

Insgesamt befürchtet Denstorf eine wei-
tere Deindustrialisierung Deutschlands und
der Region im Besonderen – vor allem durch
die weltweite Konkurrenz im Bereich Serien-
fertigung. „Gewinner der aktuellen Lage ist
der asiatische Raum.“ Zum Glück habe sich
Schad schon vor vielen Jahren auf Spezialan-
fertigungen in geringer Stückzahl speziali-
siert. „20 gleiche Teile sind bei uns schon ei-
ne Großserie. Das hilft uns jetzt natürlich.“

Jäckering Mühlen- und
Nährmittelwerke GmbH

Eine sehr spezielle Energiesituation liegt bei
der Jäckering Mühlen- und Nährmittelwerke
GmbH in Hamm vor – und das aus mehreren
Gründen. Das Unternehmen setzt vollständig
auf Erdgas, um das hauseigene Blockheiz-
kraftwerk zur Energieerzeugung betreiben
zu können. Denn der Energieverbrauch zur
Herstellung von Weizenstärke und Weizen-
proteinen ist sehr hoch. „Wir sind diesbezüg-
lich mit einer mittleren Kleinstadt zu verglei-
chen“, sagt Geschäftsführer Jan Zillmann.

Verantwortlich dafür sind vor allem das
Mahlen, die Trennprozesse sowie die an-
schließende Trocknung. „Den dafür benö-
tigten Strom aus dem öffentlichen Netz zu
beziehen, wäre keine Option. Dafür reicht
schlichtweg der Stromanschluss kapazita-
tiv nicht aus“, führt Dirk Lange, ebenfalls Ge-
schäftsführer, weiter aus. Gespräche mit den
Stadtwerken Hamm haben diesbezüglich
stattgefunden, jedoch ist klar: „Wir brauchen
unsere eigene Energieerzeugung.“

Neben dem Strom, den das Blockheiz-
kraftwerk produziert, wird auch die erzeug-
te Wärme genutzt. „Der Nutzungsgrad des
BHKWs liegt im Sommer bei über 90 Pro-

zent“, so Zillmann. „Im Winter schaffen wir
bis zu 99 Prozent. Das macht uns so schnell
keine andere Energieerzeugung nach.“ Ein
„Fuel Switch“, beispielsweise zu Öl, wäre nur
mit einem erheblichen und komplexen tech-
nischen Aufwand umzusetzen.

Eine Drosselung der Produktion, die im
Drei-Schicht-Betrieb erfolgt, sei ebenfalls
nicht sinnvoll. „Das wäre sowohl aus Kosten-
gründen als auch im Hinblick auf die Ener-
gieeffizienz nicht vertretbar. Außerdem sind
unsere Kunden auf die Produkte angewie-
sen“, ergänzt Geschäftsführerin Julia Lau-
denbach. Jäckering beliefert unter anderem
die Lebens- und Futtermittelindustrie. „Eine
Schicht zu streichen oder an weniger Tagen
die Woche zu produzieren, ist für uns keine
Lösung.“

Dass der Fokus bei Jäckering seit Jahren
auf Erdgas liegt, sei auch der Energiepolitik
geschuldet: „Das Gas wurde bislang immer
als Übergangsenergieträger auf demWeg zur
Energiewende propagiert“, sagt Zillmann.

Aktuell beziehe das Unternehmen Gas
noch zu einem vergleichsweise niedrigen
Preis. Im Moment ist die Hauptsorge da-
her eher eine Mangellage in diesem oder im
nächsten Winter. Vielleicht, so hofft die Ge-
schäftsführung, bringt der Wasserstoff in
fünf bis zehn Jahren die erhoffte Alternative.
„Dafür bräuchte es allerdings ein funktionie-
rendes Verteilernetz“, betont Zillmann. „Die
Anlieferung per Lkw würde bei den Mengen,
die wir benötigen, zu kilometerlangen Staus
führen.“

»Eine Schicht
zu streichen oder
an weniger Tagen
die Woche zu

produzieren, ist für
uns keine Lösung.«

Jan Zillmann

Eine Produktionsdrosse-
lung bei der Jäckering
Mühlen- und Nährwerke
GmbH sehen Julia Lauden-
bach und Jan Zillmann als
wenig sinnvoll an.
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Nachhaltigkeit bedeutet für die Wohnungsbaugesellschaft
Spar- und Bauverein eG Dortmund (SPARBAU) vor allem eines:
auf Langfristigkeit ausgelegte Wohnquartiere zu entwickeln.
Im Interview erläutern der Vorstandsvorsitzende Franz-Bernd
Große-Wilde und Prof. Dr. Florian Ebrecht, Vorstands-
bevollmächtigter mit Gesamtprokura, wie dem Unternehmen
dies angesichts der prekären Lage auf dem Immobilienmarkt
gelingen will – und was es von der Politik erwartet.

Franz-Bernd
Große-Wilde
Vorstandsvorsitzender
Franz-Bernd Große-Wilde
ist seit 2001 im Vorstand der
Spar- und Bauverein eG
Dortmund tätig, seit 2006
als Vorstandsvorsitzender.
Der Diplom-Kaufmann ist
Absolvent der Eberhard-
Karls-Universität Tübingen,
der Führungsakademie der
Wohnungswirtschaft (FWI;
heute EBZ Business School)
und Chartered Member of
RICS. Seit Anfang der 90er-
Jahre ist er in der Wohnungs-
wirtschaft tätig.

Mittlerweile gibt es die SPARBAU seit fast
130 Jahren. Was machen Sie anders als
andere Wohnungsbaugesellschaften?
Große-Wilde: Von unserer strategischen Aus-
richtung her sind wir – als genossenschaft-
liche Wohnungsbaugesellschaft – sehr be-
standsorientiert. Das bedeutet: Wir investie-
ren langfristig. Wir verfügen über viele zu-
sammenhängende Wohngebiete und den-
ken in Quartieren und wie wir sie entwickeln
können, anstatt Bestände nach einigen Jah-
ren zu verkaufen. Das macht unser Angebot
vielseitig – auch aus architektonischer Sicht:
Vom klassischen Altbau bis zum Energie-
Plus-Neubau ist alles dabei.

Genossenschaftliches Wohnen:
Was bedeutet das?
Ebrecht: Unser gesetzlich fixierter Zweck als
Genossenschaft ist die Mitgliederförderung.
Das bedeutet bei uns: qualitativ hochwerti-
ger, bezahlbarer Wohnraum mit dauerhaf-
tem Bezugsrecht für die Mitglieder der Ge-
nossenschaft. Das ist ein generationenüber-
greifender Ansatz, denn die Bedürfnisse ei-
nes Menschen an den Wohnraum ändern
sich im Laufe seines Lebens. In einem Quar-
tier ist das leichter umzusetzen als im Streu-
besitz. Wichtig ist für uns daher, dass wir ei-
nen Wohnungsmix bereitstellen, um vielen
Ansprüchen gerecht werden zu können.

Wenn Sie auf die vergangenen zwei, drei
Jahrzehnte schauen: Welche Veränderun-
gen im Hinblick auf den Wohnraum und
Quartiere stellen Sie fest?

Große-Wilde: Im Vergleich zu früher gibt es
heute weniger Standardgrundrisse. Die Im-
mobilien sind individueller geworden, zu-
gleich sind sie aber auch flexibel umbaubar.
Dadurch können wir auf neue Anforderun-
gen reagieren und beispielsweise Zuschnitte
ändern. Das Mehrgenerationenhaus dagegen
wird heutzutage nicht mehr so oft realisiert
wie noch vor zehn Jahren.

Was ist der Grund dafür? Mehrgenerati-
onenhäuser entsprechen doch im Grunde
genau Ihrem Konzept, oder?
Große-Wilde: Richtig, doch im Moment do-
miniert vor allem das Thema Energie. Wir
könnten noch viele Mehrgenerationenhäu-
ser bauen und sie werden auch gebraucht,
doch mit Blick auf die Energiethematik müs-

„Wir sind nicht
auf schnelle
Rendite aus“

Foto:SPARBAU/Andreas
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Prof. Dr.
Florian Ebrecht
Vorstandsbevollmächtig-
ter mit Gesamtprokura
Prof. Dr. Florian Ebrecht ab-
solvierte berufsbegleitend die
EBZ Business-School in Bo-
chum mit dem Abschluss B. A.
Real Estate sowie M.Sc. Pro-
jektentwicklung. 2018 wur-
de er mit dem Immobilien-
manageraward als Student
des Jahres ausgezeichnet, an-
schließend promovierte er
2021 an der TU in Dortmund
an der Fakultät für Raum-
planung (Dr.-Ing.). Seit 2022
ist er als Professor in Teilzeit
für Immobilienmanagement
an der Internationalen Hoch-
schule Erfurt tätig.

sen auch wir reagieren. Mehrgenerationen-
häuser bieten viele Gemeinschaftsflächen
und sind von der Planung und Umsetzung
her viel aufwendiger als typische Mehrfami-
lienhäuser.

Heute liegt der Fokus primär darauf, Ge-
bäude zu bauen, die dem energetischen As-
pekt Rechnung tragen. Ein weiterer Punkt:
Vor 20 Jahren haben wir nur über das Thema
Wohnen imAlter geredet. Bedingt durch viele
Zuzüge in die Städte – denken Sie an Flücht-
linge, aber auch anWanderungsbewegungen
vom Land in die Stadt – ist die Bevölkerung
heute anders durchmischt als vor zehn Jah-
ren. Auch der Anteil junger Leute hier bei uns
in Dortmund steigt deutlich. Damit sind die
Ansprüche an den hiesigen Wohnraum ande-
re, als es damals prognostiziert wurde.

Der Wohnraumbedarf pro Kopf ist laut
Statistik kontinuierlich gestiegen.
Wie bringen Sie das unter einen Hut
mit Ihrem Anspruch, Wohnungen auch
günstig anzubieten?
Ebrecht: Die Ansprüche sind ganz generell
höher geworden. Das betrifft nicht nur den
Wohnraum, sondern gilt auch für den Ser-
vice – etwa Treppenhausreinigung oder Gar-
tenpflege. Das umzusetzen, wird schwieri-
ger. Wir müssen heute stärker als früher da-
rauf achten, ob Aufträge rechtzeitig und kor-
rekt ausgeführt worden sind. Hinzu kommt,
dass gute Fachkräfte natürlich auch entspre-
chend bezahlt werden wollen.

Unser Ziel ist es, aus jedem Objekt das
Beste herauszuholen. Aber auch wir müs-
sen wirtschaftlich denken und gegebenen-
falls Abstriche in Kauf nehmen. Nichtsdesto-
trotz führt unser generationenübergreifen-
der Wohnquartier-Ansatz dazu, dass wir viel
Geld in die Hand nehmen, um Konzepte zu
realisieren, von denen wir sagen können: Da
würden wir einziehen.

Qualitativ hochwertig und zugleich bezahl-
bar: Das klingt nach einem Widerspruch …
Große-Wilde: Auch die SPARBAU ist in unter-
schiedlichen Preissegmenten unterwegs. Wir
haben öffentlich geförderten Wohnraum ge-
schaffen, ebenso aber auch Premium-Woh-
nungen am Phoenix-See. Bei den Baukos-
ten unterliegen wir zwar derselben Entwick-
lung wie andere Bauunternehmen. Ein we-
sentlicher Unterschied ist jedoch, dass wir
bewusst geringere Renditen kalkulieren als
andere Bauträger. Es gibt nicht den Zwang,
Verkaufserlöse zu erzielen, wir sind nicht auf
schnelle Rendite aus, sondern wollen als Ge-
nossenschaft eine langfristige Zielsetzung er-
füllen.

Stichwort geförderter Wohnbau: Woh-
nungsbaugesellschaften greifen oftmals
nicht auf die Mittel zurück, weil es sich
nicht rechne. Wie bewerten Sie das?
Große-Wilde: Bei städtischen Grundstücken
müsseninDortmund25ProzentderFlächemit
öffentlichen Fördermitteln bebaut werden –
das war für andere Gesellschaften durchaus
ein Grund, sich zurückzuziehen. Nordrhein-
Westfalen bietet jedoch eine attraktive Förde-
rung mit guten Tilgungszuschüssen. Zudem
werden mit öffentlichen Mitteln geförderte
Wohnungen nicht mit derselben Ausstattung
errichtet wie frei finanzierte.

Insgesamt fällt die Rentabilität zwar ge-
ringer aus im Vergleich zu frei finanzierten
Immobilien, aber eine wirtschaftliche Umset-
zung ist nicht unrealistisch. Eine Besonder-
heit Dortmunds ist, dass wir keine Knappheit
anBaugrundstückenhaben,wiees inanderen >
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Kommunen oft der Fall ist. Als Genossen-
schaft haben wir hier in der Region bislang
einen gewissen Vorteil aufgrund unserer
langfristig ausgelegten Wachstumsstrategie.
Diesen Vorteil werden wir allerdings verlie-
ren, weil die Stadt Dortmund ein städtisches
Wohnungsbauunternehmen aufbaut, das die
städtischen Grundstücke nutzen soll.

Auch in Dortmund gilt der Wohnungsmarkt
nach wie vor als angespannt. Was bedeutet
das für Sie als Wohnungsbaugesellschaft
unter dem Blickwinkel nachhaltiges Bauen?
Ebrecht: In den vergangenen Jahren wurden
die Gebäude immer stärker auf Energieeffi-
zienz getrimmt. Das ist zwar selbstverständ-
lich nicht falsch, doch angesichts der rapide
gestiegenen Baukosten – aufgrund von Fach-
kräftemangel, Baustoffengpässen, Zinspoli-
tik und Energiepreisen – stellt sich die Frage,
inwieweit wir das dauerhaft auf diesem ho-
hen Niveau halten können, wenn gleichzeitig
bezahlbarer Wohnraum geschaffen werden
soll. Muss die Latte tatsächlich bei 100 Pro-
zent hängen, oder reicht es nicht, wenn wir
sie auf 80 Prozent heben?

Denn die energetischen Standards, die
noch vor wenigen Jahren als Spitze galten,
stellen heutzutage in der Umsetzung kaum
mehr eine Herausforderung dar.

Große-Wilde: Bei neuen Investitionen muss-
ten wir umdenken. Früher habenwir funktio-
nal modernisiert – etwa Bauteile, die zeitlich
abgelaufen sind. Heute modernisieren wir
nach energetischen Aspekten: primär Hei-
zungssysteme und regenerative Ergänzun-
gen. Die Modernisierungsziele haben sich
verändert. Das bedeutet für uns, dass wir mit

demselben Investitionsvolumen aufs Ganze
betrachtet weniger umsetzen können, weil
wir uns stärker auf energetische Aspekte kon-
zentrieren müssen. Kürzungen sind da un-
umgänglich – und sie treffen den Neubaube-
reich: Sanierung und Modernisierung stehen
an erster Stelle.

Was erwarten Sie diesbezüglich
von der Politik?
Ebrecht: Die Vorgaben wurden immer höher:
Wohnungen sollen energieeffizient, günstig,
und qualitativ gut sein, inklusive guter Ser-
viceleistungen – trotzdem muss alles wirt-
schaftlich realistisch sein. Die Politik hat im-
mer Ziele vorgegeben, jedoch nicht den Weg
dahin aufgezeigt. Rio de Janeiro, Kyoto, Pa-
ris: Das Thema Nachhaltigkeit steht seit Jahr-
zehnten auf dem Plan.

Dennoch wurde primär auf Gas gesetzt
und die EEG-Umlage im Bereich der Foto-
voltaik gekürzt, anstatt den Fokus auf diese
Technik zu legen. Vormals gepriesene Tech-
niken wie Blockheizkraftwerke wurden wie-
der verworfen. Heute werden Luftwärme-
pumpen und Fotovoltaikanlagen präferiert.
Es stellt sich für uns als langfristig agierendes
Wohnungsbauunternehmen die Frage: Lohnt
es sich wirklich, hierin zu investieren? Oder
werden Heizungsanlagen in einigen Jahren
mit Wasserstoff laufen?

Wir brauchen vor allem einen roten Fa-
den. Eine unstete Baupolitik, die Trends
folgt, ist zu kurz gedacht, wenn wir bezahl-
baren Wohnraum schaffen sollen, der zudem
höchste energetische Anforderungen erfüllt.

Das Interview führte Mario Oleschko

»Bei neuen Investitionen
mussten wir umdenken.«

Franz-Bernd Große-Wilde

»Eine unstete
Baupolitik, die
Trends folgt,
ist zu kurz
gedacht.«

Florian Ebrecht
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W ie gelingt Frauen der Weg
in die Selbstständigkeit?
Was ist bei der Unterneh-

mensnachfolge zu beachten? Die In-
formations- und Servicestelle Unter-
nehmensnachfolge für Frauen veran-
staltet im Rahmen des Projekts „Die
Nächste bitte“ einen Infoabend mit
Unternehmerinnen und Expertinnen,
die über ihre eigenen Erfahrungen be-
richten sowie Tipps und Hilfe bieten
können. Co-Veranstalter sind die In-
dustrie- undHandelskammer zu Dort-
mund sowie die Hammer Wirtschafts-
agentur IMPULS.

Die Unternehmensnachfolgerin
Birgit Floss etwa berichtet, wie ihr
Start vor mehr als 20 Jahren verlief,

welche Hürden sie seitdem überwun-
den hat und welche Rolle das Thema
„Mut“ für sie spielt. Inka Becher indes
hat ihr Unternehmen vor einem Jahr
mitten in der Coronakrise gegründet,
und es geschafft, es zu etablieren und
sich einen ersten Kundenstamm auf-
zubauen.

Wertvolle Infos rund um die The-
men Nachfolge, Gründung, Mut und
Sicherheit werden Martina Maul
von IMPULS, Simone Bergmann von
der IHK und Julia Kramer vom Pro-
jekt „Die Nächste bitte!“ beitragen.
Die Veranstaltung richtet sich an alle
Frauen, die über neue berufliche Her-
ausforderungen nachdenken oder mit
dem Gedanken spielen, sich selbst-

ständig zu machen. Sie soll Mut ma-
chen, sich verschiedene Wege in die
Selbstständigkeit anzuschauen und
inspirieren zu lassen.

Das Projekt „Die Nächste bitte! –
Unternehmensnachfolge als beruf-
liche Chance für Frauen“ wird ge-
fördert vom Bundesministerium für
Wirtschaft und Klimaschutz. Der Info-
abend findet statt am Montag, 16. Ja-
nuar, von 17:00 bis 18:30. Die Veran-
staltung ist kostenlos und wird online
via Zoom angeboten, die Zahl der Teil-
nehmenden ist allerdings begrenzt.
› Anmeldung per E-Mail unter

kontakt@unternehmensnachfolge-
frauen.de oder telefonisch unter
0231 556976-0.

Unternehmerin werden
Mit einem Online-Infoabend im Januar möchte das Projekt „Die Nächste bitte“ Frauen unterstützen,
die mit dem Gedanken spielen, den Schritt in die Selbstständigkeit zu machen.

WIRTSCHAFT REGIONAL

Um gemeinsam hohe

Ziele zu erreichen, f
angen

wir auf Auge
nhöhe an.

Wir gehören keinen Aktionären, sondern unseren
155.000 Mitgliedern. Und so handeln wir auch: ver-
antwortungsbewusst und verwurzelt in der Region.
Deshalb investieren wir auch lieber in echte Werte
und Unternehmen vor Ort.

dovoba.de



Der Fachkräftemangel beschäf-
tigt viele Unternehmen zahlrei-
cher Branchen schon seit

längerer Zeit. Und in den
vergangenen Jahren hat
das Thema noch ein-
mal deutlich an Bri-
sanz gewonnen. Vie-
le Stellen sind vakant,
weil die entsprechen-
den Fachleute feh-
len. Auftragsstaus und
stockende Produktion
sind die Folge – Wachstum-
spotenziale können nicht ausge-
schöpft werden, mitunter kämpfen
Unternehmen um ihr Fortbestehen.
Vor diesem Hintergrund wird es im-
mer wichtiger für Betriebe, frühzei-
tig gut ausgebildete Mitarbeiterinnen
und Mitarbeiter zu finden.

Jungen Leuten Praktika im Betrieb
anzubieten, ist daher ein wichtiger
Baustein einer nachhaltigen Personal-
strategie. Praktikantinnen und Prak-
tikanten haben so die Gelegenheit,
in Unternehmen und deren Ausbil-

dungsangebote hineinzuschnuppern,
Betriebe wiederum können so mög-

liche künftige Auszubildende
kennenlernen.

Im Bezirk der IHK
zu Dortmund gibt es
drei Onlineportale,
die dabei helfen sol-
len, Praktikumsinter-
essierte mit dem pas-
senden Unternehmen
zusammenzubringen.

Die Betriebe haben darin
die Möglichkeit, ihre Prakti-

kumsangebote einzustellen. Be-
werberinnen und Bewerber wieder-
um können sich aus dem Pool der An-
gebote nach Interessensfeld die je-
weils passenden Praktika herausfil-
tern lassen.
www.dortmundatwork.de
www.hamm.de/praktikumsportal
www.kreis-unna.bfe-nrw.de
› Ansprechpartner bei der IHK:

Dirk Vohwinkel, Leitung Ausbil-
dungsberatung, Tel. 0231 5417-282,
d.vohwinkel@dortmund.ihk.de

Stellen besetzen
Praktikumsbörsen der Städte Dortmund und Hamm sowie des
Kreises Unna bringen Unternehmen und junge Leute zusammen.

Jubiläum

75 Jahre

Wasserwerke
an der Ruhr
Die Arbeitsgemeinschaft der Wasser-
werke an der Ruhr e. V. (AWWR) ist
ein Zusammenschluss von 18 Wasser-
versorgungsunternehmen an der Ruhr
von ihrer Quelle in Winterberg bis zur
Mündung in den Rhein. Die Mitglieds-
unternehmen haben sich zu einer ef-
fektiven Interessengemeinschaft zu-
sammengeschlossen, um gemeinsam
ein wichtiges Ziel umsetzen und si-
chern zu können: der mengenmäßig
stets ausreichenden sowie qualitativ
einwandfreien Trinkwassererzeugung
für rund 4,6 Millionen Menschen, Ge-
werbe und Industrie im Ruhreinzugs-
gebiet. Im Herbst dieses Jahres feierte
die AWWR ihr 75-jähriges Bestehen.

25 Jahre

SysPlan GmbH in
Dortmund
Die SysPlan Gesellschaft für Logistik-
Systemplanung mbH wurde 1997 ge-
gründet. Sie plant und realisiert Lo-
gistikprojekte. Dabei versteht sich die
SysPlan GmbH als neutrale Mittle-
rin zwischen Bauherrn und Systeman-
bieter. Logistische Lösungen werden
gemeinsam entwickelt, ausgeschrie-
ben und objektiv bewertet. Die Be-
treuung während der Systeminstalla-
tion und Abnahme der Gewerke run-
den die Dienstleistungen ab. Schwer-
punkte sind die Planung, Ausschrei-
bung und Realisierung logistischer
Systeme für Handel und Industrie, ins-
besondere für Lager-, Transport- und
Umschlagsysteme einschließlich der
EDV-technischen Führungs- und Steu-
erungssysteme.

25 Jahre

F+E Management
GmbH
An der Joseph-von-Fraunhofer-Stra-
ße im Technologiepark Dortmund und
in direkter Nachbarschaft der TU Dort-
mund, diverser Forschungsinstitu-
te und innovativer Unternehmen hat
sich die F+E Management GmbH an-
gesiedelt. Seit 1997 entwickelt sie in-
dividuelle Controllingkonzepte und
unterstützt ihre Kunden bei der kauf-
männischen Handhabung und Verwal-
tung öffentlich geförderter Forschung.

Sparkasse begrüßt Azubis
30 neue Auszubildende, davon eine duale Studentin, sind bei der Sparkasse Dort-
mund in ihr Berufsleben gestartet. In der Einführungswoche hatten sie bereits die
Gelegenheit, ihr Arbeitsumfeld besser kennenzulernen. Jetzt wurden die „Neuen“
offiziell vom Vorstandsvorsitzenden Dirk Schaufelberger und vom Vorstandsmitglied
Jörg Busatta sowie Vertretern des Personalbereichs begrüßt. Foto: Sparkasse Dortmund
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Ob Konzerne, Vereine, Organi-
sationen oder mittelständi-
sche Betriebe: Fast täglich gibt

es Meldungen über Cyberangriffe
auf Unternehmen und Institutionen.
Nicht selten sind bei einem solchen
Angriff sowohl die interne als auch
die externe Kommunikation massiv
gestört. Wenn sämtliche Ausfälle und
die damit verbundenen Zusatzarbei-
ten – etwa Briefe, Telefonate und die
Aufwendungen zur Säuberung betrof-
fener Systeme – zusammengerechnet
werden, sind Summen im siebenstel-
ligen Bereich realistisch. Der Digital-
verband Bitkom etwa beziffert die
jährlichen Schäden durch Datendieb-
stahl, Spionage und Sabotage für die
deutscheWirtschaft auf rund 223Mil-
liarden Euro.

Die größten Schäden entstehen
durch sogenannte Ransomware-At-
tacken, die zum Ausfall von Informa-
tions- und Produktionssystemen und
dadurch zu Störungen von Betriebs-
abläufen führen. Durch die zuneh-
mende Verlagerung von Arbeit ins
Homeoffice entstehen Unternehmen
zudem weitere „offene Türen“ nach
außen, die von Kriminellen ins Ziel
genommen werden können.

Zudem treten gegebenenfalls noch
Folgeschäden auf. Denn Cyberangrif-
fe stellen regelmäßig auch eine Daten-
schutzverletzung dar, wenn eine Ver-
änderung, ein Verlust oder ein unbe-
fugter Zugriff auf personenbezogene
Daten erfolgt ist. Diese Sicherheits-
vorfälle müssen laut Gesetz innerhalb
von 72 Stunden den zuständigen Da-
tenschutzbehörden gemeldet werden
und eine konkrete Beschreibung des
Sachverhalts enthalten.

In der Regel ist dafür die Ge-
schäftsführung in Verbindungmit den

jeweiligen Datenschutzbeauftragten
verantwortlich. Werden Vorfälle nicht
binnen 72 Stunden gemeldet, kön-
nen Bußgelder verhängt werden. Falls
Mitarbeiter, Kunden oder Lieferanten
von den Angriffen betroffen sind, kön-
nen nicht gemeldete Vorfälle so zu ei-
nem teuren Bumerang werden.

Die steigende Zahl von Cyberan-
griffen wirkt sich finanziell auch an-
derweitig aus. Zwar können Unter-
nehmen Versicherungen abschließen,
die Schäden im Zusammenhang mit
Hackerangriffen oder sonstigen Ak-
ten von Cyberkriminalität abdecken.
Allerdings ist zu beobachten, dass die
Policen für diesen Schutz steigen. Zu-
dem verlangen Versicherer von den
Unternehmen, die jeweilige hausin-
terne IT genau unter die Lupe zu neh-
men, um Sicherheitslücken zu erken-
nen und zu beseitigen.

Wirksame Maßnahmen
Mit geringem Aufwand können Ver-
antwortliche jedoch viel tun, um die
Cybersicherheit ihres Unternehmens
zu erhöhen. Ein gut aufeinander ab-
gestimmtes Paket einfacher Maßnah-
men kann dafür sorgen, den Schutz
um rund 95 Prozent zu erhöhen: Mul-
tifaktor-Authentifizierung, Einschrän-
kung von Zugriffsberechtigungen,
zeitnahe Installation sicherheitsrele-
vanter Updates, sowie die Nutzung
einer Antiviren-Antimalware-Lösung
und ein vernünftiges Backup-Konzept
– um die wichtigsten Maßnahmen zu
nennen.

Anbieter sogenannter „Security
Suites“ decken einen großen Teil die-
ser Anforderungen ab und sind daher
für viele Unternehmen sinnvoll. Fach-
kräftemangel insbesondere auch im
Bereich der IT, wachsende erforder-
liche Sicherheitsstandards sowie der
Wunsch nach Minimierung von Haf-
tungsansprüchen sind nur einige Bei-
spiele, warum es ratsam ist, sich als
Unternehmen frühzeitig mit dem The-
ma Cybersicherheit zu beschäftigen.
› Am Donnerstag, 19. Januar, bieten

die IHK zu Dortmund und die K&K
Networks GmbH eine Infoveranstal-
tung mit dem Titel „Unternehmen
tragen die Verantwortung: IT-Sicher-
heit aus verschiedenen Perspekti-
ven“. Sie findet von 9:00 bis 12:00
Uhr im Großen Saal der IHK statt
und ist kostenlos. Anmeldung unter:
https://events.dortmund.ihk24.de/
sicherheit-it

Foto:Pixabay

Andreas Tracz ist Geschäftsführer der
K&K Networks GmbH und Experte
rund um die Themen Digitalisierung
und IT-Sicherheit. Foto: K&K Networks GmbH

Aktiv gegen
Cyberbedrohungen
Angriffe auf die Netzwerke von Unternehmen haben zugenommen
und verursachen Schäden in Milliardenhöhe. Doch mit wenigen
Maßnahmen können Betriebe viel für ihren Schutz tun.

GASTBEITRAG VON ANDREAS TRACZ, GESCHÄFTSFÜHRER K&K NETWORKS GMBH
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Unter dem Motto: „Gesucht und
nicht gefunden? Ideen und
Konzepte wider den Fachkräfte-

mangel“ haben sich rund 80 Vertrete-
rinnen und Vertreter aus der Kreativ-
und Kulturbranche sowie aus Politik
und den Industrie- und Handelskam-
mern (IHK) in Bochum zusammenge-
setzt. Die Auswirkungen der Corona-
Pandemie auf die Kreativwirtschaft
war ein beherrschendes Thema dieses
mittlerweile neunten Branchentreffs
der Kultur- und Kreativwirtschaft,
der unter Federführung der IHK NRW
stattfand.

Denn neben der Gastro- und Tou-
rismusbranche – das wurde schnell
deutlich – leidet auch die Kreativ- und
Kulturwirtschaft unter den Nachwir-
kungen der Pandemie. Viele Beschäf-
tigte hätten sich in Zeiten des Lock-
downs in anderen Bereichen eine Ar-
beit gesucht. Faktorenwie Arbeitszeit-
modell, Arbeitsbedingungen und Ar-
beitsplatzsicherheit, hieß es, üben bei
solchen Entscheidungen einen erheb-
lichen Einfluss aus. Zwar hätten Ar-
beitgeber in der Kultur- und Kreativ-

branche nicht bei all diesen Faktoren
Gestaltungsmöglichkeiten. Dennoch
gebe es Mittel und Wege, auch in die-
sem Wirtschaftszweig gutes Personal
zu finden und zu halten.

Tom Koperek etwa, Initiator der
„Night of Light“ – einer bundeswei-
ten Aktion, mit der 2020 und 2021
auf die prekäre Lage der Kreativen
aufmerksam gemacht wurde –, sieht
einen Ansatz in der dualen Ausbil-
dung. „Berufsbilder insbesondere im
Bereich der Veranstaltungstechnik
müssten wieder positiv promotet wer-
den. Die duale Ausbildung bedarf ei-
ner dringenden Aufwertung, um zum
einen Auszubildende für die Branche
zu gewinnen und diese darüber hin-
aus langfristig an das Unternehmen
zu binden.“

Klassische Muster aufbrechen
Ähnlich sieht das auch Dirk Ludewig,
Geschäftsführer der Nerdstar UG
Agentur für Medien und Content
Creation: „Der eigentliche Unterneh-
mensschatz sind die Mitarbeiter. Die-
senmuss ein Perspektive geboten wer-

den.“ Eine Ansicht, die auch Manuela
Speckmann-Schmitt teilt, Chief Peo-
ple Officer der groupM, dem größten
Media-Agenturnetzwerk in Deutsch-
land. Geänderte Arbeitsmarktbedin-
gungen, Work-Life-Balance und neue
Arbeitsmodelle: „All dies sind Fakto-
ren, die ein Unternehmen beachten
und gegebenenfalls anpassen muss“,
sagte Speckmann-Schmitt. Dr. Marie
Huchthausen, Geschäftsführerin der
Business Academy Ruhr, ergänzte,
dass ein Perspektivwechsel stattge-
funden hat. Es seien schon lange nicht
mehr die „Bewerber“, die sich beim
Unternehmen bewerben, sondern
umgekehrt.

Dass auch die Politik sich des Fach-
kräftemangels in der Branche bewusst
ist, daran ließ Mona Neubaur, Minis-
terin für Wirtschaft, Industrie, Klima-
schutz und Energie sowie stellvertre-
tende Ministerpräsidentin des Landes
Nordrhein-Westfalen, keinen Zwei-
fel. Einen Lösungsansatz sieht sie dar-
in, klassische Rollenmuster aufzubre-
chen – indem etwa Frauen stärker ge-
fördert und die Vereinbarkeit von Fa-
milie und Beruf gewährleistet werden.
„Die Unternehmen müssen sich fra-
gen, wie sie junge Menschen für ein
Ausbildungsverhältnis gewinnen kön-
nen“, sagte Neubaur. Auch das The-
ma Zuwanderung müsse dabei zwin-
gend eine Rolle spielen: „Die deutsche
Gesellschaft als solche muss für aus-
ländische Fachkräfte attraktiver wer-
den.“ Einhellige Meinung war, dass
Unternehmen ihrer Belegschaft ei-
nen Mehrwert bieten müssen. Einen
Mehrwert, der weit über den einfa-
chen „Obstkorb“ oder den Wasser-
spender hinausgeht.

Netzwerken
wieder in Präsenz
Unter Federführung der IHK NRW fand in Bochum der neunte
Branchentreff der Kultur- und Kreativwirtschaft statt. Tenor:
Der Fachkräftemangel ist auch hier ein Thema.

VON RABEA KREIKENBAUM

Die Teilnehmer und Organisatoren des diesjährigen IHK-Branchentreffs: Vertreter aus Wirtschaft, Politik und den IHKs in ganz
Nordrhein-Westfalen gemeinsam mit Wirtschaftsministerin Mona Neubaur (vorne, 4. v. l.). Foto: IHK Mittleres Ruhrgebiet/Volker Wiciok
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H ier kann jeder Mensch sein, man
selbst sein“, beschreibt eine Mit-
arbeiterin im Gewinnerfilm die

Arbeitsatmosphäre bei der Brock-
haus AG – für sie ein Grund, sich für
das Unternehmen als Arbeitgeber zu
entscheiden. Dafür, dass das nicht zu-
fällig geschieht, sondern ein bewuss-
ter Teil der Unternehmenskultur ist,
wurde der IT-Dienstleister nun mit
dem Interkulturellen Wirtschaftspreis
2022 ausgezeichnet.

Der diesjährige Schirmherr, Land-
rat des Kreises UnnaMario Löhr, über-
reichte den Preis jetzt im SportCen-
trum Kaiserau in Kamen an Vorstand
Matthias Besenfelder. Der mit 1.000
Euro dotierte Interkulturelle Peis wird
vom Multikulturellen Forum in Part-
nerschaft mit der Wirtschaftsförde-
rung Kreis Unna, der Hammer Wirt-
schaftsagentur IMPULS, der Indus-
trie- und Handelskammer zu Dort-
mund, der Handwerkskammer Dort-
mund, dem Kommunalen Integrati-
onszentrum Dortmund und dem Ver-
ein Selbstständiger Migranten jähr-
lich verliehen. Mit dem Preis macht
das Multikulturelle Forum seit 2006
auf kulturelle Vielfalt am Arbeitsplatz
als Erfolgsfaktor aufmerksam und
zeichnet vorbildliche kleine und mit-
telständische Unternehmen aus dem
Westfälischen Ruhrgebiet aus.

Blick für Vielfalt schärfen
„Dadurch, dass wir uns offensiv über
unsere Werte und über unsere Hal-
tung positionieren und Offenheit für
diese Unternehmensphilosophie für
uns wichtiges Einstellungskriterium
ist, fühlen sich die unterschiedlichsten
Menschen bei uns wohl – und Men-
schen mit rassistischen Weltbildern-
kommen erst gar nicht rein,“ fasste
Brockhaus-AG-Vorstand Matthias Be-
senfelder die Haltung des Unterneh-
mens zusammen. Regelmäßig nimmt

der Dienstleiter an Diversity Chal-
lenges teil, die den Blick für die Viel-
falt der Menschen im Unternehmen
schärfen und als Stärke im Bewusst-
sein der Belegschaft verankern sol-
len. So entstanden bereits ein Diver-
sity Chatbot, der anhand vorher erho-
bener Merkmale Gespräche mit ver-
schiedenen Mitarbeitenden simuliert.

In seiner Laudatio betonte Löhr,
wie wichtig unternehmerisches En-
gagement gerade in diesen unruhi-
gen Zeiten sei. Die Brockhaus AG sei
ein gutes Beispiel dafür, wie das Zu-
sammenwirken von Menschen un-
terschiedlicher Herkunft und Eigen-
schaften mit gezielter Strategie und
konkreten Maßnahmen zu einem gu-
ten Teamgefühl und starken Leistun-
gen führe. Eine Strategie, die sich ins-

gesamt für das Unternehmen aus-
zahlt: Es profitiert nicht nur davon,
dass divers aufgestellte Teams die bes-
ten kreativen und innovativen Lösun-
gen entwickeln können, sondern auch
von einem Vorteil bei der Personalsu-
che in der hart umkämpften IT-Bran-
che.

„Unser Ziel ist es, aufzuzeigen, mit
welchen Instrumenten eine vielfalts-
orientierte Personalgewinnung und
Unternehmenskultur gelingen und
zum unternehmerischen Erfolg bei-
tragen kann“, sagte Kenan Küçük, Ge-
schäftsführer des Multikulturellen Fo-
rums. Hierfür sei die Brockhaus AG
beispielhaft. „Aber auch dafür, dass je-
derund jede einenUnterschiedmacht,
wenn er oder sie Haltung zeigt –
und je mehr das tun, umso besser.“

Haltung zeigen –
Fachkräfte gewinnen
Das Multikulturelle Forum hat den IT-Dienstleister Brockhaus AG mit Standorten in Lünen,
Dortmund und Hamburg mit dem Interkulturellen Wirtschaftspreis 2022 ausgezeichnet.

(v. l.) Matthias Besenfelder, Vorstand der Brockhaus AG, mit seinen Mitarbeite-
rinnen Marie Sonne, Maria Beerwerth und Katy Spalek. Foto: Isabella Thiel
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H ier und da bleibt er stehen und schüt-
telt ungläubig den Kopf. Die La-
ger- und Produktionshallen seines
Unternehmens sind voll: stählerne

Schornsteinrohre, Aufsatzstücke, stapelwei-
se Kartons und Kisten für den Versand, und
zwischendrin immer wieder mal ein Mit-
arbeiter, der an einem Projekt tüftelt und
schraubt. „Wir sind nicht ganz bei Trost“,
sagt Karl-Heinz Schräder geradeheraus – und
muss dann selbst lachen. In den vergangenen
Jahren hat die Schräder Abgastechnologie in
Kamen immer mehr neue Ideen entwickelt
und umgesetzt. Aus diesem Gedanken her-
aus entstand 2003 auch eine zweite Firma,
die Schräder Metallverarbeitung GmbH,
die Stadtmobiliar, wie etw
rad-, Mobil- und Ladestatio
produziert. Heute führt se
Sohn das Schwesterunter-
nehmen. Überhaupt: Seit
der Firmengründung
1949 ist viel passiert –
was nicht zuletzt daran

hängt, dass beide Unternehmen immer Spaß
daran hatten, Neues auszuprobieren.

Damals startete Schräder Abgastechno-
logie zunächst mit der Produktion von Ofen-
rohren und -knien für Kohle- und Holzöfen.
Doch die Entwicklung moderner Heizkes-
sel- und Kaminofentechnik führte ab Mitte
der 1980er-Jahre zur Produktion korrosions-
freier Abgasführungen aus Edelstahl. Anfang
der 1990er-Jahre, kurz nach der Wende, ent-
stand im sächsischen Schönwolkau ein zwei-
ter Standort, um die hohe Nachfrage auch in
Ostdeutschland besser abdecken zu können.

Seit 2006 beschäftigt sich Schräder Ab-
gastechnologie auch mit sogenannten Fein-

staubabscheidern für Biomassefeuerun-
ie mit Anlagen zur Wie-
utzbarmachung industri-
er Prozesswärme. Für den
Geschäftsführer ist das le-
diglich ein konsequenter
Schritt, der sich zwangs-
läufig ergab: „Wir haben
einfach überlegt: Was
geht durch unsere Roh-
re? Wärme und Staub!
Da lag der Gedanke nahe:
Wäre doch gut, wenn wir
des auffangen“, sagt der
hrige.

Klein- und Großbetriebe als Kunden
Allein 2021 und 2022 wuchs der Umsatz je-
weils um rund 20 Prozent. Die Auftragsbü-
cher sind gut gefüllt, rund 500 Tonnen Edel-
stahl werden jährlich an den Standorten Ka-
men und Schönwölkau von rund 80 Beschäf-
tigten verarbeitet. Die Kunden sind Unter-
nehmen, bei denen in der Produktion Abwär-
me und Feinstaub entstehen – von Kleinbe-
trieben, die Holz verfeuern, bis hin zu großen
Industriefabriken. Die Nachhaltigkeitswel-
le, die das ganze Land erfasst hat: Schräder
Abgastechnologie profitiert davon – und hält
im Transformationsprozess Lösungen hin zu
mehr Energieeffizienz und Umweltschutz pa-
rat. Der Laden brummt.

Die Staub- und
Wärmefänger von Kamen
Bereits seit rund 15 Jahren produziert Schräder Abgastechnologie umweltfreundliche Produkte.
Jetzt, im Zuge der Nachhaltigkeitswelle, ist das Unternehmen gefragter denn je.

VON MARIO OLESCHKO

Karl-Heinz Schräder (l.)
und Christoph Schade.
Fotos: Stephan Schütze
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Das war nicht immer so. Zwar ist Nach-
haltigkeit seit fast zwei Jahrzehnten ein Cre-
do des Kamener Betriebs. Doch die Nach-
frage nach umweltfreundlicher Abgastech-
nik und Wärmerückgewinnung war damals
nicht sehr groß. Umrüsten oder Aufrüsten
stand nicht auf der Agenda der Unterneh-
men. Es gab Durststrecken bei der Schräder
Abgastechnologie. „Heute haben wir jedoch
eine völlig andere Situation“, bringt es Chris-
toph Schade auf den Punkt. Der Umweltjurist
berät Unternehmen zu staatlichen Förder-
möglichkeiten rund um Wärmerückgewin-
nung und saubere Abgastechnik.

70 Prozent der Produkte förderfähig
„Die Auflagen wurden in den vergangenen
Jahren immer strenger“, sagt er. Das ge-
plante Energieeffizienzgesetz etwa sehe vor,
dass viele Unternehmen Abwärme besten-
falls vermeiden oder zumindest nutzen müs-
sen. Schade ist sich zudem sicher: „Bei den
Grenzwerten für Feinstaub wird es weitere
Verschärfungen geben.“ Ob beispielsweise
auch künftig dasHeizenmit Holz erlaubt sein
wird? Der Umweltjurist hält es zumindest für
denkbar, dass es auch hier zu Einschränkun-
gen kommen wird, denn „beim Verbrennen
von Holz entsteht ja ebenfalls Feinstaub.“

Um Unternehmen bei der Transformati-
on hin zu einer sauberen Produktion zu un-
terstützen, „winken zum Teil jedoch deutli-
che Zuschüsse vom Staat“, versichert Scha-
de. Und rund 70 Prozent der Produkte, die
Schräder Abgastechnologie vertreibt, seien
förderfähig.

Umwelttechniker, Elektroinstallateure,
Maschinenbauer: Das Unternehmen hat über
die Jahre genau jene Leute ins Boot geholt,
die nötig waren, um saubere Abgastechnik
zu entwickeln und Abwärme nutzbar zu ma-
chen. Einer davon ist Vedat Cankaya aus der
Abteilung Forschung und Entwicklung. Seit
rund drei Jahren arbeitet er an einem Fein-
staub-Abscheider für Kaminöfen im priva-
ten Bereich. Die Einrichtung soll Kohlenmo-
noxyd und Feinstaub filtern sowie das Heizen
sauberer machen. Im Januar soll sie geprüft
werden, damit sie auf den Markt kann. Der
Kamener Betrieb ist davon überzeugt, da-
mit einen großen Wurf zu landen. Canyaka

ist Feuer und Flamme, wenn er über seine
Arbeit und die Funktionsweise des Abschei-
ders spricht – bis der Chef ihn schließlich au-
genzwinkernd etwas bremst. Im März 2023
will Karl-Heinz Schräder die Einrichtung zu-
sammen mit weiteren Neuheiten auf der In-
ternationalen Sanitär- und Heizungsmesse in
Frankfurt präsentieren. Stillstand? Für den
Kamener Betrieb ein Fremdwort.

Draußen, vor dem Eingang zur benach-
barten Schräder Metallverarbeitung GmbH,
stehen ein paar Fahhradsafes. Einer davon
sticht besonders hervor: Es ist ein sehr stabi-
ler Kasten aus glänzendem Edelstahl mit ei-
ner eleganten Holzverkleidung an der Sei-
te. „Der ging aber nicht sehr gut“, sagt Schrä-
der. „Die Produktionskosten sind hoch, und
den Städten ist dieser Safe einfach zu teuer.“
Sonderlich zu kümmern scheint es ihn nicht.
„Den wollten mein Sohn und ich in der Me-
tallverarbeitungGmbHeinfachgernebauen–
und er sieht doch auch gut aus! Und etwas
auszuprobieren, etwas zu riskieren, das ge-
hört zum Geschäft.“

Der 70-Jährige ist ausgebildeter Schau-
fensterdekorateur und hat seit jeher ein
Faible für gutes Design. Nach dem Tod seines
Vaters Karl Schräder übernahm er die Firma.
Ein Sprung in eine neueWelt.Woher rührt die
Begeisterung eines Designers für die so völlig
andere Materie Abgas- und Wärmetechnik?
Schräder überlegt nicht lange. „Gestaltung,
die ist doch überall! Ich bin der Ansicht, dass
Kreativität in jedem Beruf wichtig ist.“

Weiterentwicklung bei
Schräder Abgastechno-
logie: Mitarbeiter Vedat
Cankaya präsentiert einen
von ihm entwickelten
Feinstaub-Abscheider.

Blick in die Lagerhallen.
Die Auftragsbücher sind
gut gefüllt.

»Etwas auszu-
probieren, etwas
zu riskieren,

das gehört zum
Geschäft.«

Karl-Heinz Schräder
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Karikaturenausstellung in der IHK zu Dortmund
Mit 60 Zeichnungen zur deutschen Wiedervereinigung lebt die Veranstaltungsreihe wieder auf.

Der gelbe Zettel fällt weg
Elektronische Arbeitsunfähigkeitsbescheinigung ab 2023 verpflichtend.

Nach einer durch die Corona-
pandemie bedingten Pause lebt
die bekannte Veranstaltungs-

reihe „Kunst in der IHK“ nun wieder
auf: Mit „Deutschland ist wieder 1“
wurde zum Auftakt in der Industrie-
und Handelskammer zu Dortmund
eine Ausstellung der Initiative Neue
Soziale Marktwirtschaft (INSM) ge-
zeigt. Die Ausstellung entstand in
enger Zusammenarbeit von INSM,
IHK zu Dortmund und den Unterneh-
mensverbänden für Dortmund und
Umgebung. Zu sehen waren rund 60
Karikaturen bundesweit bekannter
Zeichner. Bunt und heiter führen Ka-
rikaturisten wie etwa Walter Hanel,
Burkhard Mohr und Heiko Sakurai
durch die wilden Jahre der deutschen
Wiedervereinigung. Die Ausstellung
macht auf humoristische, aber zu-
gleich auch nachdenkliche Weise die
Schwierigkeiten der Wiedervereini-
gung sichtbar.

Die Ereignisse der Jahre 1989 und
1990 waren eng mit den globalen Er-

eignissen der damaligen Zeit verbun-
den. Auch aktuell hängt das Wohler-
gehen der deutschen Wirtschaft wie-
der sehr stark von geostrategischen
Umständen ab. Vor diesem Hinter-
grund zeigte Dr. Elisabeth Winter von

der Bundeskanzler-Helmut-Schmidt-
Stiftung in einem Vortrag zum Start
der Ausstellung „Geoökonomie zwi-
schen Decoupling und Diversifizie-
rung“ die Risiken und Chancen für die
deutsche Wirtschaft auf.

Es ist das Ende des
gelben Zettels: Ab
Januar 2023 kön-

nen Arbeitgeber die Ar-
beitsunfähigkeitsdaten
ihrer Beschäftigten nur
noch elektronisch bei
den Krankenkassen abru-
fen. Bislang müssen Be-
schäftigte, die erkrankt
sind oder aufgrund eines
Unfalls nicht arbeitsfä-
hig sind, ihre Arbeitsun-
fähigkeitsbescheinigung
selbstständig an die Kran-
kenkasse und an den Ar-
beitgeber weiterleiten –
persönlich oder per Post. Die elektro-
nische Arbeitsunfähigkeitsbescheini-
gung (eAU) soll künftig den bürokra-
tischen Aufwand für Arbeitnehmerin-
nen und -nehmer sowie Arbeitgeber
und Krankenkassen reduzieren. Zum
1. Januar 2023 ist die Umstellung auf

das neue Verfahren bundesweit ver-
pflichtend.

Die eAU wurde bereits im Herbst
2021 eingeführt. Arztpraxen konn-
ten schon im ersten Schritt die Daten
an die Krankenkassen online über-
mitteln, damit Patientinnen und Pa-

tienten die Bescheini-
gung nicht mehr an die
Krankenkasse weiter-
leiten müssen. Mit dem
neuen Verfahren können
nun Arbeitgeber die Zei-
ten der Arbeitsunfähig-
keit ihrer Beschäftigten
bei den Krankenkassen
online abrufen. Die Be-
schäftigten erhalten ei-
nen Ausdruck der Be-
scheinigung für ihre ei-
genen Unterlagen. Die
Diagnose oder Art der
Erkrankung wird auch in
der eAU für die Arbeitge-

ber nicht einsehbar sein. Zwar wird
die eAU künftig von den Krankenkas-
sen an die Arbeitgeber weitergeleitet,
doch die Beschäftigten müssen auch
weiterhin selbstständig ihre Betriebe
unverzüglich über die Arbeitsunfä-
higkeit informieren.

Freuen sich über das Wiederaufleben von „Kunst in der IHK“ (v.l.): Gero Bran-
denburg (Leiter der Kommunikation IHK zu Dortmund), Yasemin Kural (Mitorga-
nisatorin), Dr. Elisabeth Winter (Programmleiterin Globale Märkte und soziale
Gerechtigkeit Bundeskanzler-Helmut-Schmidt-Stiftung (BKHS), Ernst-Peter
Brasse (Geschäftsführer, Unternehmensverbände für Dortmund und Umgebung).
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Erster E-Lkw für REWE Dortmund
Neuer Teil der Flotte zum Sammeln von Erfahrungen im Einsatz. Weitere Fahrzeuge bereits bestellt.

Museumsverband NRW wählt neuen Vorstand
Dr. Jens Stöcker vertritt künftig die Interessen von landesweit 220 Mitgliedern.

Nachhaltig und auf dem neus-
ten Stand der Technik: Die RE-
WE Dortmund hat nun ihren

ersten vollelektrischen Lkw in Emp-
fang genommen. „Der Mercedes-Benz
eActros ist ein großer Meilenstein
für unseren Fuhrpark“, sagt Andre-
as Schmidt, Vorstandsvorsitzender
der REWE Dortmund. „Wir sind uns
sicher, dass E-Lkw ein breites Ein-
satzfeld in unserer Logistik finden
und maßgeblich zu unserem Ziel der
emissionsarmen Belieferung beitra-
gen werden.“ Gemeinsammit dem
Fraunhofer Institut für System- und
Innovationsforschung (ISI) hatte die
REWE Group bereits 2021 den Ein-
satz von E-Lkw analysiert und getes-
tet. Auf Basis der Ergebnisse startete
Anfang dieses Jahres eine detaillierte
Analyse des Lieferverkehrs mit Bat-
terie-Lkw am Standort Dortmund-
Asseln. Kurz darauf folgte die Zusage
für die Lieferung des eActros –
REWE ist damit nach eigenen Anga-
ben Vorreiter in Sachen E-Mobilität.

Der Neuzugang in der Dortmun-
der Logistikflotte kommt mit einer
Dauerleistung von 330 kW und ei-
ner Spitzenleistung von 400 kW – das
entspricht ungefähr 540 PS. Die Bat-
teriekapazität von 336 kWh reicht im
Optimalfall für bis zu 300 Kilometer
Reichweite. Statt zur Zapfsäule geht
es für den batteriebetriebenen Lkw
zur Ladesäule – bei einer Ladeleis-
tung bis zu 160 kW lädt der Lkw in

nur einer Stunde und 15 Minuten von
20 auf 80 Prozent.

Zwei weitere vollelektrische Lkw
von Mercedes-Benz sind bereits be-
stellt und sollen im Sommer 2023 ge-
liefert werden. Der erste neue E-Lkw
soll zunächst im Raum Ruhrgebiet
eingesetzt werden, um Erfahrungen
zu sammeln und Abläufe zu optimie-
ren. Nach und nach sollen die Routen
dann erweitert werden.

Dr. Jens Stöcker, Direktor des
Museums für Kunst und Kul-
turgeschichte Dortmund, ist in

den Vorstand des Museumsverbands
Nordrhein-Westfalen gewählt wor-
den. Gemeinsammit Dr. Doreen Möl-
ders, Leiterin des LWL Museums für
Archäologie in Herne, vertritt er ab
sofort die 220 Mitglieder aus dem
Museumssektor, darunter 189 Mit-
gliedsmuseen. Der Museumsverband
Nordrhein-Westfalen hatte sich 2020
als Zusammenschluss aus dem Ver-
band Rheinischer Museen und der
Vereinigung Westfälischer Museen
gegründet. Die Geschäftsstelle befin-
det sich in Dortmund. „Mein Anliegen
ist es, insbesondere die Vielfalt der
Museumslandschaft zu fördern und
diese Vielfalt in aktive Netzwerke zu
übersetzen. Gerade die Breite unse-
rer Mitgliedschaft birgt das Potenzial
für einen fachlichen, aber auch kriti-
schen Austausch“, so Stöcker.

Der bisherige Vorstand war über-
gangsweise für die Phase der Grün-
dung gewählt worden. Nun wird der
Vorstand regulär alle vier Jahre ge-
wählt. Ihm gehören fünf gewähl-
te Mitglieder und drei Vertreter der

Fördergeber an: Landschaftsverband
Westfalen-Lippe (LWL), Landschafts-
verband Rheinland (LVR) und das
Ministerium für Kultur und Wissen-
schaft des Landes Nordrhein-West-
falen (MKW.NRW).

(v. l.) Stefan Hahn, Geschäftsbereichsleiter SCM, Matthias Guhling, Vorstand
Zentrale Dienste, und Robert Kipka, Fuhrparkleiter, präsentieren stolz das neue
Herzstück der Logistik-Flotte der REWE Dortmund. Foto: REWE Dortmund

Vorstand des Museumsverbands Nordrhein-Westfalen mit (v. l.): Tilmann Bruhn
(Geschäftsführer), Dr. Bärbel Aufermann (Beisitzerin), Gundula Dicke (Beisitze-
rin), Dr. Jens Stöcker (stellv. Vorsitzender), Dr. Doreen Mölders (Vorsitzende), Dr.
Ulrike Gilhaus (LWL), Guido Kohlenbach (LVR) und Dr. Jochen Link (MKW.NRW).

Foto: Museumsverband Nordrhein-Westfalen
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Der Dortmunder Unternehmer
Dirk Rutenhöfer erhält den City-
Ring 2023. „Mit ihm zeichnen

wir einen wahren, zutiefst engagier-
ten City-Akteur aus“, begründet Tobi-
as Heitmann, Vorstandsvorsitzender
des Cityrings Dortmund, die Entschei-
dung der Dortmunder Kaufleute. Ru-
tenhöfer sei nicht nur ein Bewohner
der City, sondern habe zudem in vie-
lerlei Hinsicht die Kultur in Dortmund
gefördert, etwa als Initiator der City-
ring-Konzerte. „Nicht zuletzt sorgt er
als Präsident desWestfälischen Indus-
trieklubs für belebende Impulse im
Herzen unserer Stadt“, so Heitmann.
Die Auszeichnung wird seit 1976 vom
Cityring Dortmund e. V. an eine um
Dortmund verdiente Persönlichkeit
verliehen.

Die berufliche Karriere Rutenhö-
fers begann bei einem kleinen Dort-
munder Sicherheitsunternehmen.
Seit 1992 führt er gemeinsam mit Mi-
chael Mainz die Weckbacher Sicher-
heitssysteme GmbH. Der bundeswei-
te Erfolg des Unternehmens begann
1999 mit dem Auftrag, das Reichs-
tagsgebäude in Berlin zu „verschlie-
ßen“.

Inzwischen zählt Weckbacher zu
den bedeutendsten deutschen Unter-
nehmen für Sicherheitstechnik – und
die Anlagen sind sowohl im Inland
wie auch im Ausland zu finden.

Weckbacher besitzt eigene Nieder-
lassungen in Berlin, Würzburg, Main-
tal, Stuttgart, Bielefeld sowie Amster-

dam. „Damit ist Dirk Rutenhofer auch
ein angesehener Botschafter Dort-
munder Wertarbeit in der gesamten
Bundesrepublik und bei unseren eu-
ropäischen Nachbarn“, so Heitmann.
Die feierliche Verleihung des „City-
Rings“ findet im Westfälischen Indus-
trieklub statt.

Der Cityring Dortmund Initiativ-
kreis attraktive Innenstadt e. V. ist ein
Zusammenschluss von Dortmunder
Kaufleuten; das Netzwerk vertritt die
Interessen der Dortmunder Gewer-
betreibenden bei der Stadt und allen
wichtigen Institutionen. Einmal im
Jahr verleiht die Initiative den „City-
Ring“ an eine umDortmund verdiente
Persönlichkeit. Darüber hinaus plant,
organisiert und finanziert die City

Marketing Gesell-
schaft – eine gemein-
same Tochter von Ci-
tyring und Stadt –
Stadtfeste wie den
„Hansemarkt“, die
„Cityr ing-Konzer-
te“, „Do-City bewegt
sich“ sowie dieWeih-
nachtsbeleuchtung
in der Innenstadt.

Dirk Rutenhofer
erhält City-Ring 2023
Kaufleute ehren Unternehmer als Initiator der Cityring-Konzerte und
als Botschafter Dortmunds im In- und Ausland.

Beilagen – bitte beachten.
Einem Teil dieser Ausgabe liegen
Beilagen folgender Firmen bei:

TÜV Nord Akademie, Essen
Seminare 2023 · vor Ort + online

Interesse? Diese 20g Beilage kostet
Firmen aus dem Kammerbezirk pro
Tausend nur 122,21 € zzgl. MwSt.

Verlag Lensing-Wolff GmbH & Co. KG
Anzeigenservice Fachzeitschriften
Tel: 0231 / 90 59-64 20
peter.wille@lensingmedia.de

Zahl
desMonats

20
Weibliche
VV-Mitglieder
Der IHK zu Dortmund ist es sehr
wichtig, verstärkt Frauen für die
Mitarbeit in den ehrenamtlichen
Gremien zu gewinnen und hat da-
für in der jüngeren Vergangenheit
kräftig geworben – etwa beim Ver-
anstaltungsformat „Business Wo-
men Lunch“ (siehe Seite 9). Offen-
bar mit Erfolg, denn bei der Wahl
zur IHK-Vollversammlung (VV) im
Oktober und November hat sich der
Anteil der weiblichen VV-Mitglie-
der von ursprünglich 14 auf nun-
mehr 20 deutlich (+ 43 Prozent) er-
höht. Dies entspricht bei 84 Sitzen
im regionalen Parlament der Wirt-
schaft einem Anteil von knapp 24
Prozent. Die Unternehmerinnen und
Unternehmer, die im höchsten IHK-
Gremium vertreten sind, werden
die Wirtschaftspolitik in Dortmund,
Hamm und dem Kreis Unna in den
kommenden fünf Jahren mitgestal-
ten. Die neue VV tritt am 10. Januar
2023 zu ihrer konstituierenden Sit-
zung zusammen. Infos zum Ehren-
amt und zur IHK-Vollversammlung
auch unter www.ihk.de/dortmund

Dirk Rutenhofer wird mit dem City-
Ring 2023 ausgezeichnet. Foto: Jan Heinze
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Es hat sich einiges getan beim
Netzwerk Industrie RuhrOst e. V.
(NIRO) – und das Thema Nach-

haltigkeit gewinnt weiter an Bedeu-
tung: 2023 will NIRO eine Nachhal-
tigkeitsstrategie entwickeln und zu-
vor als Grundlage ein entsprechendes
Leitbild formulieren. Dies war eines
der wichtigsten Themen der vergan-
genen Mitgliederversammlung, in der
die Teilnehmerinnen und Teilnehmer
vor allem über die Werte diskutierten,
die sie als besonders wichtig für das
Netzwerk und seine Arbeit erachten.

NIRO ist ein 2006 gegründeter
Verein, der Unternehmen aus den
Branchen Maschinenbau sowie Me-
tall- und Industrieelektronik in der
Region Ruhr-Ost miteinander ver-
netzt. Derzeit profitieren 76 Mitglie-
der von materiellen und immateri-
ellen Vorteilen der Kooperation. Ge-
meinsam erarbeiten die Mitglieder
Lösungen unter anderem in den Be-
reichen Einkauf, Logistik und Import/
Export, Innovation, Industrie 4.0, Per-
sonal undMarketing. NIRO ist Teil der
Initiative „go-cluster“ des Bundesmi-
nisteriums für Wirtschaft und Energie
und wurde 2020mit dem ECEI-Silber-
label ausgezeichnet.

Bereits im Oktober dieses Jahres
wurde NIRO für die Herangehenswei-
se, Nachhaltigkeit ins Netzwerk zu
bringen, zum ClusterERFOLG 2022
gewählt: Dank des Projekts „Nachhal-

tiges Lieferantenmanagement nach
DNK-Standard – ein Einkaufspool
auf dem Weg zum Nachhaltigkeitsbe-
richt“ (NaLiMa) konnte für den Ein-
kaufspool ein zukunftssicheres und
nachhaltig ausgerichtetes Lieferan-
tenmanagement implementiert wer-
den.

Das Projekt wurde ein Jahr lang
vom Bundesministerium für Wirt-
schaft und Klimaschutz zur „Förde-
rung von Modellprojekten zur Ent-
wicklung zukunftsweisender Cluster-
konzepte und neuartiger Geschäfts-
modelle“ im Rahmen des Programms
„go-cluster“ gefördert, Zwölf Lieferan-
ten haben dabei gemeinsammit NIRO
an einer Nachhaltigkeitsberichterstat-
tung nach DNK-Standard gearbeitet.
Die Ergebnisbroschüre zu diesem Pro-
jekt zeigt beispielhaft einen Weg auf,
wie auch andere Unternehmen einen
solchen Nachhaltigkeitsbericht ange-
hen könnten.

In diesem Jahr standen zudem die
Vorstandswahlen an, und der bisheri-
ge Vorstand wurde dabei im Amt be-
stätigt. Er setzt sich zusammen aus
Jens te Kaat, Vorstandssprecher und
Geschäftsführer Kueppers Solutions
GmbH, Josef Mertens, Geschäftsfüh-
rer Montanhydraulik GmbH, Matthi-
as Schmitz, Geschäftsführender Ge-
sellschafter Schmitz u. Söhne GmbH
& Co. KG, Dirk Wettlaufer, Leiter Ope-
rations Albrecht Jung GmbH&Co. KG,
Andreas Balla, Geschäftsführer Murt-
feldt Kunststoffe GmbH& Co. KG, Dirk
Stürmer, Vorsitzender der Geschäfts-
führung TechnologieZentrum Dort-
mund GmbH, Dr. Mahmud Al-Haj
Mustafa, Senior Vice President Group
OperationsWILO SE und Prof. Dr.-Ing.
Jochen Deuse, TU Dortmund, Lehr-
stuhl für Arbeits- und Produktionssys-
teme. Die BJB GmbH& Co. KG und die
FCMD GmbH wurden für ihre zwölf-
jährige Mitgliedschaft ausgezeichnet.

Hin zu mehr Nachhaltigkeit
Mit der Wahl des Vorstands sowie der Entwicklung einer Strategie und eines Leitbilds
stellt das Unternehmensnetzwerk NIRO die Weichen für 2023.

Ein Blick auf den visualisierten Entstehungsprozess und die Inhalte zum Projekt NaLiMa. Foto: NIRO/Norbert Reh

(v. l.) NIRO-Ge-
schäftsführerin
Ingrid Lange mit den
Vorstandsmitglie-
dern Jens te Kaat,
Josef Mertens, Dr.
Mahmud Al-Haj Mus-
tafa, Dirk Stürmer,
Dirk Wettlaufer und
Matthias Schmitz.

Foto: NIRO/Roland Kentrup
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Was hat den Verkehrsverband West-
falen zu dem Gutachten motiviert?
Marc Simon: Als Unternehmer möch-
te ich die Transformation des Güter-
verkehrs aktiv begleiten. Doch so-
wohl den Entscheidungsträgern in
den Kommunen als auch dem Ver-

kehrssektor fällt es schwer, die Um-
setzung zu starten. Im Energiewen-
debarometer des Deutschen Indust-
rie- und Handelskammertags (DIHK)
geben nur zwölf Prozent der Betriebe
an, die Nutzung von Wasserstoff kon-
kret zu planen. Viele entscheidende

Einflussfaktoren liegen noch im Un-
gefähren. Niemand möchte bei Nebel
mit Vollgas unterwegs sein, es scheint
aber auch keine Option zu sein, die
Geschwindigkeit zu reduzieren. Aus
diesem Grund möchte der Verkehrs-
verband Westfalen einen Beitrag leis-
ten, um den Nebel zu lichten.

Wieso ist es wichtig für Transport-
unternehmen, sich mit Wasserstoff
auseinanderzusetzen?
Hanno Kempermann: Fast ein Drit-
tel aller CO2-Emissionen im Verkehr
entfallen auf Lastwagen und Busse.
Gleichzeitig plant Deutschland, bis
2045 CO2-neutral zu sein. Auch wenn
sich die klimarelevanten Emissionen
durch technische Verbesserungen im
Schwerlastverkehr in den vergange-
nen 25 Jahren verringerten, führt der
generelle Anstieg des Straßengüter-
verkehrs zu einem Anstieg der CO2-
Emissionen. Zusätzlich geben die
jüngsten Entwicklungen – etwa der
Ukraine-Krieg und die Energiekrise –
einen Vorgeschmack auf die Preisent-
wicklungen, die uns im Bereich fossi-
ler Antriebe im Zuge der CO2-Beprei-
sung erwarten werden. Eine Dekar-
bonisierung ist dementsprechend aus
betriebswirtschaftlichen und gesell-
schaftspolitischen Gründen im Ver-
kehrs- und Transportwesen unaus-
weichlich. Dabei wird es voraussicht-
lich je nach Anforderung einen Mix
aus strom- und wasserstoffbetriebe-
nen Lkw geben.

Wie bewerten Sie die Voraussetzun-
gen für die Nutzung von Wasserstoff
in dieser Region?
Hanno Kempermann: Der Bezirk des
Verkehrsverbandes Westfalen besitzt

„Wir wollen den
Nebel lichten“
Der Verkehrsversverband Westfalen e. V. (VVW) hat jüngst den „Wasserstoff-
kompass für Westfalen“ vorgestellt. Das Gutachten soll der heimischen
Wirtschaft Orientierung geben, wie der Verkehrssektor mit dem Thema
„Wasserstoff“ umgehen könnte und ab wann der Hochlauf spürbare Verän-
derungen in Westfalen auslösen wird. Bundesweit, so rechnen Untersuchun-
gen vor, könnten bis 2040 rund 40 Prozent aller Lkw-Neuzulassungen mit
einem elektrifizierten Antrieb auf Wasserstoffbasis ausgestattet sein.
Im Interview ordnen Marc Simon, Vorstandsvorsitzender des VVW,
und Hanno Kempermann, Geschäftsführer von IW Consult, das
Gutachten ein.
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Jubiläen

25 Jahre

Solinger
Trockenbau GmbH
Das Bauunternehmen Solinger Tro-
ckenbau GmbH mit Sitz in Bönen fei-
ert Jubiläum zum 25-jährigen Beste-
hen: 1997 hat Geschäftsführer And-
re Solinger das von ihm geleitete
Unternehmen gegründet. Als Spezi-
alist für sämtliche Trockenbauarbei-
ten bietet die die Solinger Trocken-
bau GmbH ihren Kunden kompe-
tente Beratung sowie Planung und
Umsetzung von Trockenbauarbei-
ten. Zum Jubiläum überreichten San-
dra Schröder (l.) und Simone Berg-
mann (r.) von der IHK zu Dortmund
Geschäftsführer Solinger die Jubilä-
umsurkunde.

75 Jahre

Gardinen und Deko
Wilhelm Brentano
Seit nunmehr 75 Jahren gibt es die
Wilhelm Brentano Inhaber Jörg
Meierling ek. Gegründet wurde
das Hammer Unternehmen 1947
von Wilhelm Brentano als Polste-
rei mit Verkauf von Möbeln, Tep-
pichen und Gardinen. Zwölf Jahre
nach der Gründung zog der Fachbe-
trieb in die heutigen Geschäftsräu-
me und vergrößerte sich deutlich.
Im Jahre 1977 übernahm der Kauf-
mann Josef Sterthoff das Fachge-
schäft mit den Schwerpunkten Deko-
rationen und Sonnenschutz vom Fir-
mengründer. Raumausstattermeister
Jörg Meierling trat im Jahr 1995 in
das Unternehmen ein und führt den
Betrieb bis heute weiter. Zum heuti-
gen Angebot zählen Dekorationen,
Sicht- und Sonnenschutzanlagen so-
wie Insektenschutz für den privaten
als auch den Objektbereich. In den
rund 320 Quadratmeter großen Ge-
schäftsräumen wird den Kunden ei-
ne große Auswahl an Gardinen und
Dekostoffen sowie Musterschals von
bekannten Herstellern präsentiert.

sehr gute Startvoraussetzungen, um
aus der Wasserstoffnutzung Standort-
vorteile für die regionale Wirtschaft
zu erarbeiten. Auf der Nachfragesei-
te verfügt die Region über einen ko-
operationsbereiten industriellen Mit-
telstand. Auf der Anbieterseite enga-
gieren sich die Netzbetreiber als aktive
Gestalter des regionalen Wasserstoff-
Ökosystems. Gerade Dortmund ver-
fügt mit Unternehmen wie Thyssen-
gas, Westnetz, Thyssen-Krupp Nuce-
ra undWilo über Betriebe mit entspre-
chenden Kernkompetenzen. Das Tank-
stellenangebot inWestfalen ist in abso-
luten Zahlen zwar gering, gehört aber
dennoch zu den besten in Europa. Die
größte Herausforderung für den Ver-
bandsbezirk stellt die Organisation der
„letztenMeile“ dar. Hier könnte der öf-
fentliche Busverkehr zumWegbereiter
derWasserstoffnutzung imMobilitäts-
sektor werden, indem er seine (Betan-
kungs-)Infrastruktur für andere Nut-
zer öffnet. Auch das Kanalnetz ist ein
Alleinstellungsmerkmal dieser Region
und bietet eine Option für den Trans-
port von Ammoniak oder LNG aus den
Seehäfen.

Mit Blick auf Ihre Arbeit an dem
Gutachten: Wie lautet Ihr Fazit?
Hanno Kempermann: Auch wenn wir
von einer Zukunftstechnologie spre-
chen, gilt bereits heute für alle Un-

ternehmen: Sich mit anderen Akteu-
ren zu vernetzen ist eine Vorausset-
zung dafür, um Marktentwicklungen
gut einschätzen zu können und Po-
tenziale in Chancen umzuwandeln.
Der „Wasserstoffkompass“ bietet hier
konkrete Unterstützung, weil alle re-
levanten Akteure in und um den Ver-
bandsbezirk herum erstmalig arron-
diert wurden. Proaktive, neugierige
Unternehmen können mit Machbar-
keitsanalysen bereits heute ausloten,
welche Antriebe für ihre Fahrprofile
geeignet sind. Punktuelle Flottener-
neuerung helfen dabei, schrittweise
Erfahrungen zu sammeln. Die Lotsen-
stelle Wasserstoff des BMWK unter-
stützt, passende Förderprogramme zu
identifizieren.
Marc Simon:Die hohen Kosten für den
Wasserstoff und der unklare Techno-
logiepfad für die Betankung stellen
Hürden für die Nutzer dar. Die Trans-
portwirtschaft braucht einen ehrli-
chen und klaren Zeitplan für Investi-
tionsentscheidungen in den Fuhrpark.
Hier ist die Politik noch stärker gefor-
dert. Aktuell beschränkt sich die För-
derung für Transportunternehmen
mit Lkw oder Bussen auf eine anteili-
ge Fahrzeugförderung. Diese Anreiz-
wirkung ist zu gering, weil damit nur
ein Teil der Kosten und vor allem nur
ein geringer Teil des unternehmeri-
schen Risikos kompensiert wird.

Das Interview führte Stefan Peltzer, Leiter des
Referats Mobilität, Energie und nachhaltiges
Wirtschaften der IHK zu Dortmund

› Der Wasserstoffkompass zum
Download: www.verkehrsverband-
westfalen.de

Hanno Kempermann.
Fotos: Verkehrsverband Westfalen e.V.
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»Die Transportwirt-
schaft braucht einen
ehrlichen und klaren

Zeitplan.«
Marc Simon
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G leich zu Beginn machte Frön-
denbergs Bürgermeisterin Sa-
bina Müller mit einem Satz

deutlich, was derzeit viele Menschen
im Land beschäftigt: „Sollten viele
Heizkörper in den kommenden Win-
termonaten kalt bleiben, ist eine per-
sönliche Resilienz gefragt“ – die per-
sönliche Widerstandsfähigkeit. Gut
40 Gäste aus Politik, Wirtschaft und
Verwaltung waren auf Einladung der
Industrie- und Handelskammer (IHK)
zu Dortmund zum diesjährigen Wirt-
schaftsgespräch in Fröndenberg ins
Restaurant Il Campo im Golfhotel Gut
Neuenhof gekommen.

Die Energie sei aber nur eines der
Probleme, welche die hiesige Wirt-
schaft umtrieben, so Müller. Liefer-
engpässe bei Rohstoffen sowie der zu-
nehmende Fachkräftemangel seien
weitere große Belastungen. In diesem
Zusammenhang wies die Bürgermeis-
terin auf die FröndenbergAkademie
hin: einen Infoabend für Jugendliche
und deren Eltern, bei dem sich Unter-
nehmen vorstellen. „Ein neues, sehr
erfolgreiches Format.“ IHK-Hauptge-
schäftsführer Stefan Schreiber hatte
in diesem Zusammenhang gute Zah-
len imGepäck: ZumStichtag 31.Okto-
ber 2022 wurden für die Ruhrstadt im
laufenden Jahr 35 neue Ausbildungs-

verträge verzeichnet, was gegenüber
dem Vor-Coronajahr 2019 ein gutes
Plus von 16,7 Prozent bedeutet. Pas-
send hierzu stellte sich Maike Fritz-
sching, die neue IHK-Geschäftsführe-
rin für berufliche Bildung und Fach-
kräftesicherung, den Unternehmerin-
nen und Unternehmen vor. In Vertre-
tung für Joachim Hüttenbrauck, Mit-
glied der IHK-Vollversammlung, führ-
te Regionalbetreuer Dirk Vohwinkel,
Leiter der IHK-Ausbildungsberatung,
durch die Veranstaltung.

Nachhaltigkeit
gewinnt an Bedeutung
Schreiber fasste die wichtigsten Er-
gebnisse der beiden Energiegipfel
in Hamm zusammen und berichtete
über die Informationsveranstaltung
„Quo vadis, Energieversorgung?“ in
Dortmund. Neben Appellen an die
Politik wurde gerade bei der zweiten
Veranstaltung in Hamm am 17. Okto-
ber ein konkretes Beratungsangebot
für Unternehmen in Not beschlossen.

„Das Ziel des Beratungsangebots
ist klar: Gemeinsam bringen wir al-
le wichtigen Akteure an einen Tisch,
damit die Unternehmen gut durch
den Winter kommen“, hob der IHK-
Chef hervor. Vor dem Hintergrund
der aktuellen Entwicklungen gewinnt

auch das Thema Nachhaltigkeit im-
mer mehr an Bedeutung: Die kom-
plexen Anforderungen und Facet-
ten der Nachhaltigkeit für mittelstän-
dische Betriebe seien zwar nicht im-
mer einfach zu durchschauen, räumte
IHK-Referatsleiter Stefan Peltzer ein.
„Dennoch sollten auch die brennen-
den Probleme der Energiepreiskrise
die regionale Wirtschaft nicht davon
abhalten, zumindest einen Einstieg zu
finden.“ Vohwinkel indes rückte den
Fokus auf ein gemeinsames Pilotpro-
jekt der Ruhr-IHKs – den „Ruhr-City-
Contest 2022 – Deine Stadt im Jahr
2030“. Bei diesem Wettbewerb für
Auszubildende der Immobilienbrache
wurden Videos erstellt, die Nachhal-
tigkeit und Klimaschutz in den Fokus
stellen. „Insgesamt 15 Beiträge wur-
den eingereicht – für eine Premiere ist
das ein tolles Ergebnis.“

Als Vertreter der Wirtschaftsjunio-
ren Dortmund Kreis Unna Hamm bei
der IHK zu Dortmund e. V. – quasi der
Nachwuchsorganisation der IHK –,
gab deren Vorsitzender Michael Lis ei-
nen Überblick über das Jubiläumsjahr
zum 70-jährigen Bestehen, blickte zu-
rück auf den Juniorentag NRW von
Anfang November und erläuterte die
Pläne für die Landeskonferenz NRW
Mitte Mai 2023.

Mit Sorge in den Winter
IHK-Wirtschaftsgespräch in Fröndenberg: Unternehmen der Region sind nach wie vor krisengebeutelt –
es gibt allerdings gute Entwicklungen auf Ausbildungsmarkt.

IHK-Wirtschaftsgespräch Fröndenberg (v.l.): Michael Lis, Dirk Vohwinkel, Stefan Schreiber, Sabina Müller, Maike Fritzsching
und Stefan Peltzer. Fotos: IHK/Stephan Schütze
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D ie wirtschaftlichen Herausfor-
derungen der vergangenen Mo-
nate waren auch in Werne das

beherrschende Thema beim diesjäh-
rigen Wirtschaftsgespräch der IHK
zu Dortmund. Der stationäre Einzel-
handel etwa, sagte Jan Höttcke, Ge-
schäftsführender Gesellschafter der
Otto Höttcke GmbH & Co. KG, habe
sich nach den massiven Einschrän-
kungen in der Pandemie kaum er-
holen können. Hinzu komme, dass
die starke Inflation derzeit die Kons-
umstimmung deutlich dämpfe, auch
wachse der Wettbewerbsdruck durch
den Onlinehandel.

„Die Kunden kehren in die Innen-
städte zurück, die stationären Umsät-
ze liegen aber weit unter dem Vorkri-
senniveau“, betonte Höttcke und ver-
wies auf den Konjunkturbericht der
Ruhr-IHKs, der Ende Oktober vorge-

stellt wurde und an dem sich 700 Un-
ternehmen mit insgesamt 84.000 Be-
schäftigten beteiligt hatten. Der IHK-
Konjunkturklimaindikator, Gradmes-
ser für die wirtschaftliche Entwick-
lung, ist um 38 auf 77 Punkte gefallen.
„Einen solchen Absturz des Geschäfts-
klimas hat es seit dem Jahr 2003 nicht
mehr gegeben.“

„Als größtes Risiko für die wirt-
schaftliche Entwicklung werden er-
wartungsgemäß in allen Branchen die
gestiegenen Energie- und Rohstoff-
preise genannt“, ergänzte Adelheid
Hauschopp-Francke, Geschäftsführe-
rin der RCS-Rohstoffverwertung und
Container-Service GmbH. Im Durch-
schnitt würden 86 Prozent der Betrie-
be in der Preisentwicklung ein Prob-
lem sehen, in der Industrie seien es so-
gar 95 Prozent. Hieran knüpfte Wer-
nes Bürgermeister Lothar Christ naht-

los an: „Der Klimaschutz und die da-
mit einhergehende Energiewende
wirken sich direkt auf die Wirtschafts-
akteure vor Ort aus. Deshalb ist es gut,
dass die Stadt Werne und die Werner
Unternehmen mit vielfältigen Ideen
wertvolle Beiträge zum Klimaschutz
und zur Nachhaltigkeit leisten.“

Wasserstoffallianz Westfalen
Im Zuge der anhaltenden Energiekri-
se hob IHK-Hauptgeschäftsführer Ste-
fan Schreiber vor allem die Bedeutung
der drei Energiegipfel in Hamm sowie
weitere Veranstaltungen zu diesem
Thema in Dortmund und den Ener-
giedialog Kreis Unna hervor. „Sie sind
sehr wichtig, um alle beteiligten Ak-
teure angesichts der besonderen He-
rausforderungen miteinander ins Ge-
spräch zu bringen. Nur gemeinsam
können wir erfolgreich sein.“

Bestes Beispiel: die Wasserstoffal-
lianz Westfalen, die Ende November
von Unnas Landrat Mario Löhr, den
Oberbürgermeistern Thomas West-
phal (Dortmund) und Marc Herter
(Hamm) sowie Stefan Schreiber auf
den Weg gebracht wurde. Schreiber:
„Wenn Wasserstoff morgen eine tra-
gende Säule für die Wirtschaft sein
soll, müssen wir heute das notwendi-
ge Fundament legen.“

Nils Weise, Commercial Project
Manager Hydrogen, RWE Generati-
on SE, zeigte das große Potenzial der
neuen Technologie auf: „RWE sieht
grünen Wasserstoff als wichtigen
Baustein für eine erfolgreiche Ener-
giewende und möchte daher Elektro-
lyseprojekte in den Kernregionen vo-
rantreiben.“

Ein Werner Unternehmen, das in
puncto Nachhaltigkeit bereits eine
Vorbildrolle einnimmt, ist die Beck-
mann-Fleige Hydraulik GmbH & Co.
KG. Geschäftsführer Friedhelm Beck-
mann-Fleige betonte, wie sich Kos-
ten durch Ressourceneffizienz deut-
lich reduzieren ließen. Große Einspa-
rungen resultieren in demMaschinen-
bauunternehmen unter anderem aus
der Nutzung der Abwärme aus einem
Pumpenprüfstand.

Das IHK-Wirtschaftsgespräch in Werne
(v.l.): Bürgermeister Lothar Christ,
Lukas Metzger (IHK), Patrick Voss (IHK-
Referatsleiter), Friedhelm Beckmann-
Fleige, Adelheid Hauschopp-Francke,
Jan Höttcke, Nils Weise und Haupt-
geschäftsführer Stefan Schreiber.

Hoffnung auf neuen
Energieträger
Beim IHK-Wirtschaftsgespräch in Werne heben Unternehmer
die anhaltend schlechte Konsumstimmung hervor –
und bauen im selben Atemzug auf Wasserstoff.
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Der Jour Fixe des Vorstands der
Wirtschaftsjunioren fand imNo-
vember als Mitgliederversamm-

lung in der Volksbank Unna statt. Ne-
ben der Neuaufnahme von drei Mit-
gliedern und der Ehrung der 50-jäh-
rigen Mitgliedschaft des Fördermit-
glieds Gisbert Hebeler fanden die
Wahlen des Vorstands für 2023 statt.
Eingeleitet wurde der offizielle Teil
durch Carsten Jäger, stellvertreten-
der Vorsteher der Westfälischen Kauf-
mannsgilde, der zudemGastgeber des
Abends war.

Neu gewählte Kreissprecherin ist
Antje Boldt (FlammenträumeGmbH),
die die Nachfolge von Michael Lis
(Volksbank eG) antreten wird. Stell-
vertretende Kreissprecherin wird Jo-
hanna Pekar (Aon Versicherungsmak-
ler Deutschland GmbH), deren der-
zeitige Rolle als Leitung des Ressorts
Kommunikation im neuen Jahr Amin
Fariad (Kumavision AG) übernehmen
wird. Kevin Beyer (AppPilots GmbH &
Co. KG), der dem Vorstand erhalten
bleibt, übernimmt nun die Leitung für
das Ressort Mitglieder. Die Nachfolge

im Ressort Bildung & Wirtschaft tritt
Dennis Faulhaber (Enliven Business
GmbH) an.

Das Ressort Unternehmertum
wird im neuen Jahr von Carsten Lueg
(tecis Finanzdienstleistungen AG)
geleitet, und das Ressort Finanzen
wird Jan-Moritz Werner (Sparkas-
se Hamm) verantworten. Getreu dem
Motto „never change a winning Team“
werden die Ressorts Veranstaltun-
gen sowie Soziales, weiterhin von ih-
ren derzeitigen Vorstandsmitgliedern
Rebecca Zimmermann (Konzerthaus
Dortmund) und Maren Fendel (ICA
Traffic GmbH) geführt.

Bei den neu aufgenommenen Mit-
gliedern handelt es sich um das künf-
tige Vorstandsmitglied Amin Fariad
sowie Florian Rüffin (Einrichtungs-
haus Ostermann GmbH & Co.KG) und
Yuri Struszczynski (EXWE GmbH). Im
Anschluss an die Wahlen sah sich die
Mitgliederversammlung gemeinsam
den Trailer für die LAKO NRW 2023
an, der auch schon auf dem Junioren-
tag vorgestellt wurde. Gerade im Hin-
blick auf die Landeskonferenz zeigten
sich die Junioren sehr zufrieden mit
der Zusammensetzung des neuen Vor-
stands sowie der Mitglieder des Krei-
ses. Der Tatendrang und die Motivati-
on – so die einhellige Meinung – seien
sowohl bei den neuen als auch bei den
langjährigen (Förder-)Mitgliedern auf
einem hohen Niveau.

Der neue Vor-
stand freut sich

auf die Arbeit im
kommenden Jahr.

Foto: Stephan Schütze

Wirtschaftsjunioren
bei der IHK zu Dortmund e.V.
Tobias Schucht, Geschäftsführer
Tel. 0231 5417-250, info@wj-duh.de

Vorstand für
2023 steht fest
Mitgliederversammlung der Wirtschaftsjunioren –
neue Kreissprecherin wird Antje Boldt.

VON JOHANNA PEKAR

Tue Gutes und sprich darüber

Bereits seit 2018 ist Jana Pilgrim Mit-
glied bei den Wirtschaftsjunioren
(WJ) – im vergangenen Jahr war sie

auch Mitglied des Vorstands. Als Leiterin
des Bereichs Kommunikation berichtete sie
über die facettenreichen Projekte der Ju-
nioren und zudem die Mitgliederkampag-
ne mitgeplant und gestaltet. Pilgrim ist je-
doch auch immer dabei, wenn es darum
geht, ein Projekt umzusetzen und zu un-
terstützen – insbesondere, wenn es hier-
bei um die Unterstützung benachteiligter
Menschen geht. Besonders gefällt ihr da-
her der „Make a Difference Day“: An die-
sem Tag wird benachteiligten Kindern ein

ganz besonderer Tag ermöglicht. Die Kin-
der stehen im Mittelpunkt und können to-
ben, spielen und die Angebote wahrneh-

men, die ihnen Spaß machen. Durch Janas
Engagement bei den WJ konnte die Veran-
staltung in diesem Jahr zum zweiten Mal
in Folge auf Gut Königsmühle stattfinden,
dem Sitz der gemeinnützigen Stiftung help
and hope. Die Zusammenarbeit zwischen
den Wirtschaftsjunioren und der Stiftung
hat diesen unvergesslichen Tag möglich
gemacht. In Ihrem beruflichen Alltag ist Ja-
na Pilgrim für das Marketing und Fundrai-
sing der Stiftung verantwortlich. So kann
sie auch neben ihrem ehrenamtlichen En-
gagement das Leben junger Menschen po-
sitiv beeinflussen und diese bei ihrer Per-
sönlichkeitsentwicklung unterstützen.
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Gut gelaunte
Wirtschafts-
junioren auf
der Jahres-
tagung im
Konzerthaus
Dortmund.
Foto: Ludger
Staudinger

Anfang November haben die
Wirtschaftsjunioren (WJ) aus
Dortmund, dem Kreis Unna

sowie Hamm 250 Wirtschaftsjunio-
rinnen und -junioren zum Junioren-
tag NRW 2022 eingeladen, welcher
hauptsächlich im Konzerthaus Dort-
mund stattfand. Neben einem um-
fangreichen Tagesprogramm – un-
ter anderem mit Besichtigungen des
Fraunhofer-Instituts für Materialfluss
und Logistik, des SIGNAL IDUNA
PARKs, des ICE-Werks und des Sky-
walks auf Phoenix-West – wurden
auch die Highlights des Konzerthau-
ses den Gästen vorgestellt.

Zudem fand die obligatorische De-
legiertenversammlung statt, in de-
ren Rahmen der neue Landesvorstand
NRWgewählt wurde. Nach dem offizi-
ellen Teil begrüßte Moderatorin Britt
Lorenzen gemeinsam mit Kreisspre-
cher Michael Lis und Past President
Sebastian Schalkau die Gäste im gro-
ßen Saal des Konzerthauses.

Die Schirmherrin Heike Marzen
(Geschäftsführerin Wirtschaftsförde-
rung Dortmund) und die Schirmher-
ren Thomas Westphal (Oberbürger-
meister Stadt Dortmund) sowie Ste-
fan Schreiber (Hauptgeschäftsführer
der Industrie- und Handelskammer
zu Dortmund) standen anschließend
Rede und Antwort, weshalb der Aus-
tausch mit der „jungen Wirtschaft“

so wichtig für die Region und gene-
rell für NRW ist. Anna Simon, aktuel-
le Landesvorsitzende der WJ NRW, er-
gänzte im Anschluss ihre persönliche
Sicht auf denWert des Junioren-Netz-
werks und was es eigentlich bedeutet,
Wirtschaftsjunior zu sein.

Goldene Nadel für Tobias Böcker
Einen ganz besonderen Impuls gab
im Anschluss der Intendant und CEO
des Konzerthauses Dortmund, Dr.
Raphael von Hoensbroech. Er ge-
währte Einblicke in die „Champions
League“ der weltweiten Konzerthäu-
ser, seine „persönliche Mission“ und
welche Rolle die Musik dabei spielt
– was mit einem exklusiven Privat-
konzert der Dortmunder Cellistin
Anouchka Hack beeindruckend unter
Beweis gestellt wurde. Zudem wurde
das verdiente Mitglied Tobias Böcker
für sein herausragendes Engagement
von der Landesvorsitzenden Anna
Simon mit der Goldenen Junioren-
nadel geehrt. Den Blick nach vorne
brachten abschließend Deputy Antje
Boldt und Michael Lis auf die Bühne
des Konzerthauses. Im kommenden
Jahr steht nämlich die LAKO 2023 –
TRADITION UND ZUKUNFT bei den
WJ Dortmund Unna Hamm auf dem
Programm. Ausklingen ließen die Ju-
nioren den Tag mit gutem Essen und
interessanten Gesprächen.

Juniorentag NRW
in Dortmund
Rund 250 engagierte Mitglieder tauschen sich im Konzerthaus aus
und stellen die Weichen fürs kommende Jahr.

VON JOHANNA PEKAR
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VON MARIO OLESCHKO

Am Anfang sind es bloß ein paar
kurze, schmale Striche. Leuchten-
de kleine Bahnen aus Licht, nicht
mehr. Doch schnell werden sie grö-

ßer. Ziehen die Wände hinauf, verzweigen
sich und breiten sich aus. Und binnen weni-
ger Sekunden entstehen auf dem kalten Stein
filigran gezeichnete Skizzen und Muster,
die sich in kunstvoll verschachtelte Bauwer-
ke verwandeln. Es wirkt, als zeichne ein Ar-
chitekt mit einem Stift aus Licht vor den Au-
gen des staunenden Publikums eine Stadt an
die Wände der alten Stahlwerkhalle im Dort-
munder Gewerbepark Phoenix-West.

Dann kommt neben dem Licht auch die
Farbe ins Spiel. Marmorne Säulen mit gol-
denen Kapitellen wachsen empor, zwischen
ihnen erscheinen farbenprächtige Gemälde;
Landschaften blühen auf. Man steht nicht
mehr länger in einer alten Fabrikhalle, nein,
Wände und Boden zeigen die schillernden
Säle und barocken Gärten eines prächtigen
Schlosses, untermalt mit Walzermusik aus
der Wiener Kaiserzeit. Dann geht die Reise
weiter und erzählt andere Geschichten aus
anderen Zeiten – und von anderen Künstlern.

Bruno Monnier schaut nicht auf bloß auf
dieWände und den Boden, sondern vielmehr
in die Gesichter der Besucherinnen und Be-
sucher – und lächelt wissend. Was er in ih-
nen liest, hat er schon etliche Male zuvor ge-
sehen: „Faszination und Bewunderung“,
sagt der Franzose, der 1990 das Unterneh-
men Culturespaces gegründet hat. „Und ge-
nau das ist es, was wir erreichen und wie wir
Kunst erlebbar machen wollen.“

Museen hafte bisweilen ein leicht staubi-
ges Image an: langgezogeneGalerien und ho-
he Säle, links und rechts voller Kunstwerke.
„Culturespaces geht mit seinen Erlebniswel-
ten einen anderen Weg“, versichert Monnier.
„Wir möchten Kunst so präsentieren, dass sie
zugänglich wird für alle. Sie soll faszinierend
sein für die ganze Familie. Wir wollen den
Zugang zur Kunst demokratisieren.“

Mittendrin im Kunstwerk
2018 eröffnete Culturespacesmit „Atelier des
Lumières“ (deutsch: Atelier der Lichter) in
Paris das erste Zentrum für immersive Kunst.
Der große Erfolg führte schnell zu weite-
ren Zentren dieser Art in aller Welt, darun-
ter New York, Seoul, Amsterdam. Mittlerwei-
le sind es neun, für 2024 ist in Hamburg ein
zehntes geplant. Das nun in Dortmund ange-
siedelte Zentrum „Phoenix des Lumières“ ist
ebenfalls auf Dauer ausgelegt. Am 28. Januar
öffnet es im Gewerbepark seine Pforten.

Stehenzubleiben und andächtig ein ein-
zelnes Bild oder eine Skulptur zu betrachten:
Das wäre bei „Phoenix des Lumières“ falsch.
Wer die dort gezeigten, digital entworfenen
Spektakel bestaunt, bleibt wie von selbst
nicht stehen, sondern dreht sich um sich
selbst oder wandert in der alten Stahlwerk-
halle umher. Jeder Quadratmeter Wand und
Boden ist ein Teil des Ganzen, überall gibt
es etwas Neues zu entdecken. Das Publikum
steht nicht vor einem einzigen Kunstwerk –
es steht mittendrin in einem Ensemble mitei-
nander verwobener Werke. Es taucht ein in

Erlebniswelten
voller Licht
„Phoenix des Lumières“ öffnet in Dortmund seine Pforten und
zaubert ein fulminantes Spektakel in die alte Stahlwerkhalle,
um einmalige Kunst zu präsentieren – auf einmalige Weise.

Fotos: Culturespaces/Vincent Pinson
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eine Kunstwelt, die sich ständig wandelt. Ge-
nau das ist mit „immersiv“ gemeint.

Die alte Gasgebläsehalle für die Hoch-
öfen des Stahlwerks Phoenix-West erwies
sich dabei als Glückfall. Monnier erläutert
den Grund dafür: „Die Gebäude müssen zu-
nächst einmal natürlich räumliche Anforde-
rungen erfüllen – meterhohe Decken etwa.
Aber darüber hinaus suchen wir Bauten mit
Charakter und eigener Geschichte. Denn wir
sind davon überzeugt, dass dies auf das Er-
leben der Kunst einen großen Einfluss hat.“
Das neue Zentrum in Dortmund, erzählt der
Gründer von Culturespaces, „ist das größ-
te seiner Art in Europa – und wir möchten
mit ihm eine Strahlkraft entwickeln, die weit
über das Ruhrgebiet hinaus reicht“.

Erlebniswelten rund um die Maler Gus-
tav Klimt (1862 bis 1918) sowie Friedens-
reich Hundertwasser (1928 bis 2000) bilden
den Auftakt von „Phoenix des Lumières“. Er-
gänzt werden sie durch die futuristische Er-
lebniswelt „Journey“, entworfen von der re-
nommierten Agentur Nohlab aus Istanbul:
Sie visualisiert die Entstehung von Photonen,
den Bausteinen des Lichts, und wie sie im
menschlichen Gehirn wahrgenommen wer-
den. 110 Videoprojektoren, 28 Lautsprecher
und 10 Subwoofer erschaffen auf einer Flä-
che von rund 5.600 Quadratmetern die opti-
schen und klanglichen Voraussetzungen für
die drei Erlebniswelten.

Zentrum ist mietbar
Diese digital geschaffenen und an die Wän-
de projizierten Ensembles wechseln von Zeit
zu Zeit. Renaud Derbin, Geschäftsführer von
„Phoenix des Lumières“, versteht das neue
Zentrum daher auch als ein Angebot an krea-
tive Köpfe im Ruhrgebiet: „Wir sind immer of-
fen für gute Ideen. Und gerne tragen wir einen
Teil zur Entwicklung der Stadt Dortmund und
der Region bei.“ Das Zentrum, unterstreicht
er, könne gemietet werden, um Veranstaltun-
gen aller Art ein einmaliges Flair zu verleihen.

Licht und Ton gehen bei „Phoenix des Lu-
mières“ Hand in Hand. Bildgewaltige Szenen
werden mit bombastischer Musik untermalt.
Manche Lichterspiele indes sind meditativ –
begleitet von ruhigen, geradezu sphärischen
Klängen und Gesängen. Wer die Erlebniswel-
ten bewundert, spürt gleich: Hier waren Per-
fektionisten amWerk. Künstler, Programmie-
rer, Elektriker, Tontechniker: Sie alle muss-
ten an einem Strang ziehen. „Zudemmussten
und müssen wir auch das Gebäude beach-
ten“, erzählt Derbin. „Ein Gebäude lebt, es ar-
beitet! Mit den wechselnden Jahreszeiten än-
dern sich seine Ausdehnungen, und das müs-
sen wir berücksichtigen, damit die Projektio-
nen stets genau an der richtigen Stelle zu se-
hen sind.“

Wie gelingt es, so viele verschiedene kre-
ative Köpfe zu versammeln, jeden Quadrat-
meter Wand und Boden eines Bauwerks mit
Licht zu erfüllen und dabei zudem auf mi-
nimale räumliche Veränderungen zu reagie-
ren? Einmal mehr muss Bruno Monnier lä-
cheln. Und seine Antwort klingt nach einer
charmanten, dezenten Untertreibung: „Das
ist ganz einfach. Sie benötigen bloß Erfah-
rung, fähige Leute – und ein gutes Gebäude.“

www.phoenix-lumieres.com

»Wir möchten
Kunst so präsen-
tieren, dass sie
zugänglich wird
für alle. Wir wol-
len den Zugang
zur Kunst demo-
kratisieren«

Bruno Monnier
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Derzeit ist sie noch im Aufbau, die
neue Niederlassung von Soge-
ti. Und mit rund 100 geplanten

Beschäftigten mag sie zunächst über-
schaubar wirken – vor allem, wenn
man bedenkt, dass Sogeti rund um
den Globus über rund 20.000 Mitar-
beiterinnen und Mitarbeiter an mehr
als 100 Standorten verfügt.
Doch der IT-Dienstleister, nach ei-

genen Angaben einer der weltweit
führenden Anbieter, möchte die neue
Niederlassung auf der bestehenden
Präsenz in Deutschland aufbauen –
und hat einiges vor. „Dortmund hat
viel ungenutztes Potenzial, das wir ge-
meinsam nutzen wollen. Wir freuen
uns darauf, eng mit kleinen und mit-
telständischen Unternehmen in der
Region zusammenzuarbeiten und sie
dabei zu unterstützen, ihre Geschäfts-
modelle und internen Organisatio-
nen zu transformieren.“, sagt Daan

Kroonen, Leiter des neuen Sogeti-
Standorts. Kroonen bringt mehr als
15 Jahre Erfahrung in der Technolo-
giebranche mit und war zuvor Head
of Cloud Services bei Sogeti Nieder-
lande.
Der Schwerpunkt von Sogeti in

Dortmund liegt zunächst auf Quality
Engineering und Testing. Zudem sol-
len Experten für die Bereitstellung von
Cloud- und Anwendungsdiensten auf-
gebaut werden. Ziel sei es, der lokalen
Geschäftswelt professionelle Dienst-
leistungen zur Verfügung zu stellen.
Dortmund gilt weithin als Digi-

tal- und Technologie-Zentrum mit ei-
ner lebendigen Geschäftswelt: Im
Jahr 2021 wurde Dortmund als erste
deutsche Stadt von der Europäischen
Kommission mit dem iCapital Award
als „Innovationshauptstadt Euro-
pas“ ausgezeichnet. Sogeti will daher
dem starken Pool von Technologie-

Absolventen, der aus den führenden

Hochschulen der Stadt stammt, inte-
ressante Karriereperspektiven bieten.
Gesucht werden nun insbesondere

Spezialisten in den Bereichen Cloud,
Anwendungsentwicklung, DevOps,
Quality Engineering und Testing. Als
Teil seiner Integration in die Gemein-
schaft plant Sogeti zudem, mit loka-
len Hochschulen zusammenzuarbei-
ten, um Studenten über die verschie-
denen Karriereperspektiven für Ab-
solventen mit Technologieexpertise
zu beraten. „Darüber hinaus wollen
wir für junge, talentierte Technologie-
experten, die bereits über etwas Er-
fahrung verfügen, ein attraktiver Ar-
beitgeber sein, der ihnen berufliche
Chancen eröffnet, ohne dass sie ih-
ren Wohnsitz wechseln müssen“, ver-
sichert Kroonen.
› Die Sogeti Deutschland GmbH ist
Teil der internationalen Sogeti-
Gruppe mit Sitz in Paris, die wiede-
rum zur Capgemini-Gruppe gehört.
Capgemini ist nach eigenen Anga-
ben einer der weltweit führenden
Partner für Unternehmen bei der
Steuerung und Transformation ih-
res Geschäfts durch den Einsatz von
Technologie. Der Umsatz der gesam-
ten Gruppe lag 2021 bei rund 18
Milliarden Euro.

Sonderthema Februar 2023
Mobilität: Fuhrpark · Leasing · Nutzfahrzeuge/Franchise

Geschätzter Dienstwagen
Die Zahl der gewerblich genutzten Pkw erhöht sich auf 5,2 Millionen.

Logistik im Jahr 2035
Der Großteil der neu zugelassenen Lkw könnte elektrisch laufen.

Neue Mobilitäts-Anbieter
Weg vom Besitz - Hin zu Dienstleistungen.

Firmen, die das redaktionelle Umfeld für ihre Werbung nutzen wollen, bitten wir um
Auftragserteilung bis spätestens zum Anzeigenschluss am 20. Januar 2023.

Verlag Lensing-Wolff GmbH & Co. KG
Anzeigenservice,Westenhellweg 86-88, 44137 Dortmund,
Tel: 0231 /90 59-64 20, Fax: 0231 /90 59-86 05, peter.wille@lensingmedia.de

Neuer Standort
Mit dem Unternehmen Sogeti ist die IT-Landschaft in Dortmund
um einen weiteren großen Dienstleister reicher.
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(v. l.) Stefan Kessler (Sales Repre-
sentative Sogeti Deutschland), Daan
Kroonen (Branch Manager Microsoft
Dortmund Sogeti Deutschland),
Dominik Stute (Referatsleiter Aus-
landsmarkterschließung bei der IHK zu
Dortmund) und Dirk Kain (Leiter der
Market Unit Sogeti Deutschland/Head
of Sales) bei der Eröffnung des neuen
Sogeti-Standorts in Dortmund. Foto: Sogeti

„Kundennähe ist uns wichtig“
Daan Kroonen, Leiter des neuen Sogeti-Standorts in Dortmund, spricht im Interview über
Remote Work und die Akzeptanz von Cloud-Lösungen.

Herr Kroonen, vor wenigen Wochen
haben Sie die neue Niederlassung in
Dortmund eröffnet – haben Sie sich
im Ruhrgebiet schon eingelebt?
Ich bin dabei, mich einzuleben. Be-
dingt durch die Folgen der Corona-
Pandemie und die technischen Mög-
lichkeiten sind wir als hybride Orga-
nisation jedoch nicht mehr täglich
im Office. So muss ich nicht täglich
von meinem Wohnort ins Office fah-
ren. Das gilt natürlich für das gesam-
te Team: Täglich pendeln oder umzie-
hen ist nicht erforderlich. Gleichzei-
tig ist es uns aber wichtig, einen festen
Ort zu haben, an dem sich alle Mitar-
beiterinnen und Mitarbeiter auch mal
physisch treffen können. Dafür stehen
uns am neuen Standort Löwenstraße
rund 60 Arbeitsplätze zur Verfügung.
Mit diesem flexiblen Ansatz wollen
wir die Vereinbarkeit von Berufs- und
Privatleben verbessern, die besten Ta-
lente anziehen und nicht zuletzt unse-
re Nachhaltigkeitsziele unterstützen.

Wie groß ist denn Ihr Dortmund-
Team Stand Dezember?
Kroonen: Wir sind aktuell vier Leu-
te, aber schon jetzt ist klar, dass wir
bis Februar auf zwölf Mitarbeiter an-
wachsen werden. Bis Ende 2023 sol-
len es rund 50 sein, mittelfristig auch
noch mehr.

Wenn alle remote arbeiten können,
warum eröffnen Sie überhaupt noch
Standorte?
Das hat mehrere Gründe; einer der
wichtigsten ist die Kundennähe. Wir

wollen einfach
da präsent sein,
wo bestehende
oder potenziel-
le Kunden an-
sässig sind, um
auch schnell mal
persönlich vor
Ort sein zu kön-
nen. Und gera-
de am Standort
Dortmund sehen
wir viel Potenzial aufgrund der Un-
ternehmensstruktur und der Reputa-
tion von Dortmund als Technologie-
standort. Aber auch potenzielle Mit-
arbeiter schauen sich an, wo wir ver-
treten sind. Wir merken bereits jetzt,
dass wir verstärkt Bewerbungen aus
dem Ruhrgebiet erhalten. Denn auch
heute noch gibt es Mitarbeitende –
auch in der IT –, die gerne jeden Tag
oder zumindest mehrmals die Woche
ins Büro kommen. Hinzu kommt, dass
ein Standort mit zu einem Gemein-
schaftsgefühl beiträgt und ein we-
sentlicher Bestandteil des Teambuil-
dings ist. Aus all diesen genannten
Gründen verfahren wir nach der Phi-
losophie „Global Reach, Local Touch“.
Entsprechend werden auch noch wei-
tere Städte in Deutschland folgen, so
etwa im Norden.

Wer sind Ihre typischen Kunden?
Wir sind branchenübergreifend tätig
und konzentrieren uns auf den gro-
ßen Mittelstand. Als Teil der Capge-
mini-Gruppe arbeiten wir eng mit un-
serer Muttergesellschaft zusammen,

um Global Playern ebenso wie
mittelgroßen Unternehmen die
bestmöglichen IT-Services anzu-
bieten. In Dortmund werden wir
uns zum Beispiel verstärkt um
das Thema Cloud Services küm-
mern.

Ist die Cloud inzwischen hier-
zulande allgemein akzeptiert?
Anders als in den Niederlan-
den würde ich für Deutschland

noch nicht von einer allgemeinen Ak-
zeptanz sprechen. Aber die Nutzung
von Cloud-Lösungen nimmt kontinu-
ierlich zu. Das kann ich schon daran
ablesen, dass ich jede Woche drei bis
vier kommunale Ausschreibungen zu
diesem Themenbereich erhalte. Auch
hierbei wollen wir in NRW und dar-
über hinaus unterstützend tätig wer-
den. Das Interview führte Daniel Boss
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M it fast 400 Gästen fand im November im Düsseldorfer Landtag der Parlamentari-
sche Abend von IHK NRW statt. Neben Minister Nathanael Liminski und Ministe-
rin Ina Brandes standen auch zahlreiche Parlamentarier für einen Austausch zur

Verfügung. Heinz-Herbert Dustmann, Präsident der Industrie- und Handelskammer zu
Dortmund (4.v. r.) und Hauptgeschäftsführer Stefan Schreiber (r.) begrüßten auch
Unternehmerinnen und Unternehmer aus dem Bezirk der IHK. Foto: Andreas Endermann

Parlamentarischer
Abend IHK NRW

Spende für Notschlafstelle
Mit 5.000 Euro unterstützen die VOLKSWOHL BUND Versicherungen das Dortmunder
„Sleep In“. Die Notschlafstelle ist ein Angebot für Kinder und Jugendliche von 14
bis 18 Jahren. Sie können dort geschützt übernachten, erhalten Essen sowie weitere
unbürokratische Hilfe. Dietmar Bläsing, Sprecher der Vorstände im Unternehmen,
überreichte Jenny Möllers vom Pädagogischen Team des „Sleep In“ den Scheck.

Foto: VOLKSWOHL BUND

Kompakt

Handwerk

Umsatz in NRW
deutlich gestiegen
Im dritten Quartal 2022 ist der Um-
satz der Handwerksunternehmen im
zulassungspflichtigen Handwerk in
Nordrhein-Westfalen nominal − al-
so ohne Berücksichtigung der Preis-
entwicklung − um insgesamt 9,1 Pro-
zent höher gewesen als im entspre-
chenden Vorjahreszeitraum. Wie das
Statistisches Landesamt anhand vor-
läufiger Ergebnisse weiter mitteilt,
lag die Beschäftigtenzahl im Hand-
werk geringfügig unter dem Ni-
veau des dritten Quartals 2021 (mi-
nus 0,2 Prozent). Die höchsten Zu-
wächse wurden im Bauhauptgewer-
be (plus 11,6 Prozent) und bei den
Handwerken für den gewerblichen
Bedarf (plus 10,9 Prozent) verzeich-
net. Die Zahl der Beschäftigten ver-
ringerte sich im dritten Quartal 2022
in vier der sieben Gewerbegruppen.
Den höchsten Rückgang mussten hier
die Handwerke für den privaten Be-
darf (minus 3,8 Prozent) hinnehmen.
Den höchsten Zuwachs erzielte das
Ausbaugewerbe (plus 0,5 Prozent).

4.770 Jahre

thyssenkrupp rothe
erde ehrt Jubilare
Die thyssenkrupp rothe erde GmbH
mit Sitz in Dortmund hat im Rah-
men einer Feierstunde ihren Jubilarin-
nen und Jubilaren der Jahre 2020 und
2021 gedankt. Im Deutschen Fußball-
museum in Dortmund wurden insge-
samt 154 Kolleginnen und Kollegen
geehrt, die es zusammen auf 4.770
Jahre Betriebszugehörigkeit an den
beiden Standorten in Dortmund und
Lippstadt gebracht haben. „Wir sind
dankbar und zugleich auch stolz auf
die Loyalität unserer Kolleginnen und
Kollegen, die uns über so lange Zeit
die Treue gehalten haben und mit ih-
rem Einsatz nachhaltigen Einfluss auf
die positive Unternehmensentwick-
lung hatten“, sagte Winfried Schul-
te, CEO bei thyssenkrupp rothe er-
de. Geehrt wurden 154 Jubilare, die
dem Unternehmen nun seit 25, 35
oder 45 Jahren angehören. Die stol-
ze Zahl von 45 Jahren Betriebszuge-
hörigkeit feierten zwölf Beschäftigte,
davon fünf aus Dortmund und sieben
aus Lippstadt.
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Cityring Dortmund

Kaufleute wählen neues
Vorstandsgremium

Der Cityring Dort-
mund hat einen neu-
en Vorstand gewählt:
Tobias Heitmann
(5.v. l.), Geschäftsfüh-
rer der Galerie Zim-
mermann & Heitmann
GmbH, wurde im Amt

als erster Vorsitzender bestätigt. Als Stellvertreter wurde er-
neut Paul Spielhoff (3.v. r.) gewählt, Geschäftsführer Wim
Gelhard GmbH. Die turnusgemäße Vorstandswahl brachte ei-
nige Veränderungen mit sich: So standen Franz van Bremen,
Pianohaus H. van Bremen GmbH & Co. KG, Dirk Rutenhofer,
Geschäftsführer der Weckbacher Sicherheitssysteme GmbH,
und Holger Schmidt, Geschäftsführer der Lifestyle & Friends
Agentur für Kommunikation GmbH, nicht zur Wiederwahl.
An ihre Stelle treten Torben Seifert (l.), Center Manager
Thier Galerie, Simon Kinz (2.v. r.), Geschäftsführer DOPARK
GmbH, und Michael Draeger (r.), Filialleiter Stoffregen Reise-
café. Daneben verbleiben Ute Gemmeke (3.v. l.), Geschäfts-
stellenleiterin des Schuhhauses Vogelsang, Jürgen Wallinda-
Zilla (2.v. l.), Geschäftsführer der Zilla Agentur für Kommu-
nikation, und Robert Jung (4.v. l.), Partner der Wirtschafts-
kanzlei Spieker & Jaeger, im Vorstand. Foto: Jan Heinze

TU Dortmund

Fakultät für Informatik
verleiht Ehrendoktor

Mit einem Festakt in der Westfa-
lenhalle hat die Fakultät für In-
formatik der Technischen Univer-
sität (TU) Dortmund ihr 50-jäh-
riges Bestehen gefeiert – und zu-
gleich der Vorsitzenden des Wis-
senschaftsrats, Prof. Dr. Doro-
thea Wagner vom Karlsruher Ins-

titut für Technologie (KIT), die Ehrendoktorwürde verliehen.
Vor dem Hintergrund einer Präsentation (welche die teils „ge-
färbten“ Gesichter der Wissenschaftler im Bild erklärt), wür-
digten Prof. Manfred Bayer (r.), Rektor der TU Dortmund,
und Prof. Gernot A. Fink, Dekan der Fakultät für Informatik,
die Verdienste Wagners. Diese ist seit 2003 Professorin am In-
stitut für Theoretische Informatik des KIT und befasst sich
unter anderemmit Algorithmen für komplexe Netzwerke wie
etwa Routenplanungssysteme. Bei ihrer Gründung im Jahr
1972 war die Abteilung Informatik der damaligen Universität
Dortmund eine der ersten ihrer Art. Heute gehört sie zu den
größten in Deutschland, von der zudem wichtige Impulse für
das Internet ausgingen. Foto: Oliver Schaper/TU Dortmund

Personalien
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Multifunktions-Systeme

Der Lange Donnerstag ist ein Expertenabend
für Kreative, Gäste und interessierte Entscheider
in Dortmund und aus der Umgebung.

Infos und Anmeldung: langerdonnerstag.de

16 Feb
19.00 | Digitale Werkbank | Hoher Wall 15
Pop-Ups – behind the scenes

2023 Ein Multimedia-Vortrag über Gestaltung,
Planung und Technik von Papier-Falt-Modellen
für verschiedene internationale
Film- und Marketingprojekte.
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Westfalen-Center
Lindemannstraße 77
44137 Dortmund
Tel. 0231 58707-0
Fax 0231 58707-10
E-Mail: mail.do@btspartner.de

Verschaffen Sie sich einen Überblick über das gesamte Spektrum
unserer Beratungskompetenz unter www.btspartner.de

Stephan Brune, WP/StB
Dirk Timmer, WP/StB
Klaus Schlüter, StB/FBIStR
Ralf Spielhofen, RA

Ihr Erfolg ist unser Ziel!
Unsere Stärke ist die ganzheitliche Beratung.



L ieferkettensorgfaltspflichtenge-
setz, Hinweisgeberschutzgesetz,
Geldwäschegesetz: Neue Gesetze

sind bereits in Kraft oder werfen ihre
Schatten voraus – und zwar auch auf
den Mittelstand. In kleinen und mit-
telständischen Unternehmen (KMU)
herrscht derzeit viel Unsicherheit, wie
man all diesen Compliance-Regelun-
gen durch den Gesetzgeber begegnen
soll. Der Expertenrat Mittelstands-
Compliance (EMC) will deshalb einen
Standard entwickeln, der den Mittel-
stand dabei unterstützt, praktikable
und angemessene Lösungen zu fin-
den, die unter anderem bei Compli-
ance-Verstößen im Unternehmen vor
Gericht strafmildernd wirken. Das
Standardisierungsvorhaben wird vom
Bundesministerium für Wirtschaft
und Klimaschutz (BMWK) gefördert.

„Wir geben dem Mittelstand ei-
nen praktischen und leicht einsetz-
baren Werkzeugkasten an die Hand,
mit dem er den neuen Anforderun-
gen der Gesetzgebung schnell gerecht
wird und sich gleichzeitig sicher füh-
len kann, im Fall eines Compliance-

Verstoßes scharfe Sanktionen abwen-
den zu können“, sagt Prof. Dr. Andre-
as Hoffjan vom Lehrstuhl für Unter-
nehmensrechnung und Controlling
an der Technischen Universität Dort-
mund und Leiter des WIPANO-Pro-
jekts.

WIPANO steht für das Förderpro-
gramm „Wissens- und Technologie-
transfer durch Patente und Normen“.
„Mittelständler sind keine Großkon-
zerne. Sie brauchen einen anderen
Schutz, der sie nicht überfrachtet.
Hier setzen wir an und machen Com-
pliance für den Mittelstand anwend-
bar. Nicht mehr und nicht weniger“,
ergänzt Dr. Tobias Eggers, Vorsitzen-
der des EMC und Partner der Wirt-
schaftsstrafrechtskanzlei PARK in
Dortmund.

DIN-Norm in Arbeit
Im Herbst 2022 gab der Projektträger
Jülich – Teil der Forschungszentrum
Jülich GmbH – im Auftrag des BMWK
den Startschuss: Mit knapp 450.000
Euro fördert der Bund die Arbeit des
Projektteams, das sich aus Expertin-

nen und Experten der Technischen
Universität Dortmund, der Universi-
tät Bielefeld, der Kanzlei PARK Wirt-
schaftsstrafrecht, der Log4-CONSULT
GmbH sowie der Ritzenhoff Kommu-
nikationsberatung zusammensetzt.
In den kommenden zwei Jahren wer-
den sie anhand wissenschaftlicher Er-
kenntnisse über die Prozesse und Ri-
siken in mittelständischen Unterneh-
men einen Standard entwickeln, der
später auch als DIN-Norm veröffent-
licht werden soll.

Der Verein EMC möchte gleichzei-
tig deutlich machen, dass eine star-
ke Compliance einen wirtschaftlichen
Vorteil bringt: etwa, indem Unterneh-
men sich dadurch vom Wettbewerb
abheben und so leichter Kundschaft
oder Nachwuchskräfte für sich gewin-
nen können. Damit Unternehmen die-
sen Vorteil mit eigenen Mitteln aus-
schöpfen können, soll der erarbeite-
te Standard schnell das nötige Wissen
vermitteln und sie befähigen, den Vor-
teil eigenständig auszuschöpfen

Der Expertenrat Mittelstands-
Compliance arbeitet seit 2020 ehren-
amtlich an den wissenschaftlichen
Grundlagen für die Compliance-Ri-
sikoermittlung und -Maßnahmen-
entwicklung. Zusammen mit seinem
Fachbeirat aus Vertreterinnen und
Vertretern mittelständischer Unter-
nehmen sorgt er dafür, dass die erar-
beiteten Instrumente zu den Arbeits-
realitäten von KMU passen und nicht
an deren Bedürfnissen vorbeigehen.
› Kontakt: Expertenrat Mittelstands-

Compliance, Christina Ritzenhoff,
cr@christinaritzenhoff.de,
Tel. 01743 5499880

Standards rund um
die Compliance
Vom Bund geförderter Expertenrat arbeitet an einem Instrument,
das Betriebe im Umgang mit den Regularien unterstützen soll.

Projektauftakt auf dem Campus der TU Dortmund (v. l.): Ralf Damberg (Log4Consult GmbH), Nora Janine Schröder (Fakultät Wirt-
schaftswissenschaften, TU Dortmund), Dr. Tobias Eggers (PARK Wirtschaftsstrafrecht), Prof. Andreas Hoffjan (Fakultät Wirtschafts-
wissenschaften, TU Dortmund), Prof. Michael Lindemann (Universität Bielefeld), Nicole Bartosch (Fakultät Wirtschaftswissenschaf-
ten, TU Dortmund), Janita Menke (Universität Bielefeld) und Christina Ritzenhoff (Ritzenhoff Kommunikationsberatung).

Foto: TU Dortmund
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E in Unternehmen schreibt Ge-
schichte: Die VARTA Batterie AG
ist nun mit einem umfangreichen

Sammelband gewürdigt worden. Seit
der Gründung 1888 unter demNamen
„Accumulatoren-Fabrik Tudorschen
Systems Büsche & Müller“ (AFA)
machte sich die Firma weltweit einen
Namen als Produzent und Entwickler
moderner Batterien. Das Buch ist ein
Kooperationsprojekt zwischen dem
Westfälischen Wirtschaftsarchiv und
dem Stadtarchiv Hagen, in das sich
auch der Hagener Heimatbund und
ehemalige Führungskräfte des Unter-
nehmens eingebracht haben. Das von
Dr. Ralf Blank und Dr. Karl-Peter El-
lerbrock herausgegebene Buch ist zu-
gleich Band 32 der Untersuchungen
zur Wirtschafts-, Sozial- und Technik-
geschichte, einer Schriftenreihe der
Gesellschaft für Westfälische Wirt-
schaftsgeschichte.

Im voll besetztenHörsaal der SIHK
zu Hagen wurde das Buch kürzlich
vorgestellt. Viele Bürgerinnen und
Bürger würden jemanden kennen, der
einmal dort gearbeitet hat oder gar
selbst tätig gewesen ist, sagte Erik O.
Schulz, Oberbürgermeister der Stadt
Hagen. „Aus diesem Grund ist die
VARTA bis heute außerordentlich be-
deutend für die historische Identität
unserer Stadt.“

Dr. Ansgar Fendel, Vorsitzen-
der der Gesellschaft für Westfälische
Wirtschaftsgeschichte, betonte, dass
die Anfänge der Varta AG heute als
ein „Venture capital finanziertes Tech-
Startup“ gelten würden: Im Jahr 1887
gelang es dem gelernten Kaufmann
Adolph Müller, zusammen mit füh-
renden Industriellen eine Fabrik für
die industrielle Fertigung von Bleiak-
kumulatoren zu bauen. Gerade ein-
mal drei Jahre später erfolgte der Bör-
sengang. Aus einer innovativen unter-
nehmerischen Idee entstand auf die-

se Weise bereits vor dem Ersten Welt-
krieg ein international operierender
Weltkonzern, der seine Verwaltung
1897 von Hagen nach Berlin verleg-
te, die Produktion aber im Hagener
Hauptwerk konzentrierte.

Elektromobilität aus Hagen
Weitgehend unbekannt ist, dass das
Unternehmen Pionier der Elektromo-
bilität in Deutschland war, was El-
lerbrock, Direktor des Westfälischen
Wirtschaftsarchivs, in seinem Vor-
trag näher ausführte. Das erste Elek-
troauto in Deutschland fuhr im Jahre
1893 in Hagen. Adolph Müller lern-
te elektrisch angetriebene Automobi-
le auf der Weltausstellung in Chicago
kennen, wo er ein Fahrzeug der Mar-
ke Studebaker Run-About erwarb, das

er mit nach Deutschland nahm und
selbst viele Jahre benutzte.

Müller verschrieb sich daraufhin
der Aufgabe, zu beweisen, dass der
Elektroantrieb dem in Deutschland
verbreiteten Benzinmotor überlegen
sei. Bereits im Jahr 1907 war er über-
zeugt: „Die Zukunft des Elektromobils
liegt in erster Linie in seiner Anwen-
dung als Nutzfahrzeug für Nahver-
kehr – also als Droschken, Lieferungs-
wagen, Lastwagen, Feuerwehr-Autos,
Sprengwagen, vielleicht auch Omni-
busse.“

Der Sammelband behandelt auch
die dunklen Seiten der Unterneh-
mensgeschichte. Ausführlich setzen
sich die Autoren mit der Verstrickung
des Unternehmens und seinem Ge-
schäftsführer Günther Quandt in die
Rüstungs- und Wirtschaftspolitik des
NS-Systems auseinander. „Quandt
war ein geldgieriger Opportunist oh-
ne Moral. Ein genuiner Nazi war er je-
doch nicht“, betonte Ellerbrock. Auch
die Beschäftigung von Zwangsar-
beitern im Zusammenhang mit dem
Bau von Batterien für die V2-Rake-
te wird thematisiert. Die Quellen da-
zu sind im Westfälischen Wirtschafts-
archiv und Stadtarchiv Hagen recher-
chierbar undwarten auf die eingehen-
de Beschäftigung durch die wissen-
schaftliche Forschung.

Vom Pionier zum
Weltkonzern
Westfälisches Wirtschaftsarchiv und Stadtarchiv Hagen würdigen
in Sammelband die Geschichte der VARTA Batterie AG.

Präsentieren den Sammelband zur Geschichte der VARTA Batterie AG (v.l.):
Dr. Ansgar Fendel, Erik O. Schulz, Dr. Karl-Peter Ellerbrock. Foto: IHK zu Dortmund
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Immer noch verkennen viele klei-
ne und mittlere Unternehmen in
Deutschland die Auswirkungen,

die die aktuellen Vorgaben für mehr
Klimaschutz und Nachhaltigkeit auf
ihr Geschäft haben. „Die Notwendig-
keit, das eigene Geschäftsmodell zu
überprüfen und langfristig zu verän-
dern, wird immer dringender“, be-
tont Thomas Wember, Steuerberater,
Wirtschaftsprüfer und Partner bei der
Wirtschaftsprüfungs- und Steuerbera-
tungskanzlei Husemann und Partner,
Mitglied im globalen HLB-Netzwerk.
„Denn Unternehmen werden mittler-
weile an der tatsächlichen Umsetzung
ihrer Nachhaltigkeitsziele gemessen.“

Am 6. Juli 2021 veröffentlich-
te die EU-Kommission die endgülti-
ge Fassung des Gesetzes zur EU-Taxo-
nomie-Verordnung. Ihr Ziel ist es, den
Green Deal in die Praxis zu übersetzen
und genau festzulegen, welche Wirt-
schaftsaktivitäten als nachhaltig ein-
gestuft werden. Im Rahmen der Ta-
xonomie wurden sechs Umweltziele
definiert: Klimaschutz, Anpassung an
den Klimawandel, nachhaltige Nut-
zung und Schutz von Wasser- und
Meeresressourcen, Übergang zu einer
Kreislaufwirtschaft, Vermeidung und
Verminderung der Umweltverschmut-

zung, Schutz und Wiederherstellung
der Biodiversität und der Ökosysteme.
Mindestens eines der Ziele muss er-
füllt sein, damit eine Unternehmens-
aktivität als „grün“ gilt.

Bereits jetzt müssen große, kapi-
talmarktorientierte Unternehmen,
Kreditinstitute und Versicherungen
anhand des Umsatzes, der Investitio-
nen und der operativen Ausgaben an-
geben, ob ihre Aktivitäten im Sinne
der EU-Taxonomie-Verordnung ökolo-
gisch nachhaltig sind.

Als ökologisch nachhaltig gelten
Wirtschaftsaktivitäten, die
› zu einem oder mehreren der

sechs Umweltziele beitragen,
› keines der sechs Umweltziele

beeinträchtigen,
› einen Mindestschutz erfüllen und
› den technischen Bewertungs-

kriterien entsprechen.

Nur wenn alle vier Kriterien erfüllt
sind, gilt eine Wirtschaftsaktivität als
ökologisch nachhaltig.

Einfluss auch auf
Finanzierungen
Ein weiterer Grund für die Dringlich-
keit des Themas: Bereits seit März die-
ses Jahres gilt die „Offenlegungsver-
ordnung“ der EU. Sie verlangt für Ka-
pitalanlagen eine Dokumentation, in-
wieweit Anbieter und Produkte be-
stimmte Nachhaltigkeitsansprüche
in Bezug auf Environment (Umwelt),
Social (Sozialstandards) und Gover-
nance (Unternehmensführung) –
kurz ESG – erfüllen. „Erschreckend
viele Unternehmen sind keineswegs
darauf vorbereitet, dass Kapitalgeber
aller Art − am Ende die eigene Haus-
bank − ihre Mittel- und Kreditver-
gaben mehr und mehr an Nachhal-

Nachhaltigkeit: Eine Chance
für Unternehmen
Mittelständische Betriebe unterschätzen die Auswirkungen auf ihr Geschäft −
erweiterte Berichterstattungspflichten und EU-Taxonomie fordern schnelles Handeln.

GASTBEITRAG DER SOZIETÄT HUSEMANN & PARTNER GBR

Thomas Wember. Foto: Wolfgang Helm

Foto:Pixabay
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Glückwunsch

40. Geburtstag

Tim Dolezych
Tim Dolezych, Geschäftsführender
Gesellschafter der Westdeutscher
Drahtseil-Verkauf Dolezych GmbH &

Co. KG, ist im No-
vember 40 Jah-
re alt geworden.
2011 trat er –
nach einer ersten
beruflichen Sta-
tion als Produkt-
manager Export

bei der Murtfeldt/Murdotec, Dort-
mund – in das traditionsreiche Fa-
milienunternehmen ein, in dem er
gemeinsam mit seinem Vater die
nationalen und internationalen Ge-
schicke als führender Komplettan-
bieter für Hebe- und Zurrmittel
lenkt. Als Dienstleister für Instand-
haltung, Prüfservice sowie als An-
bieter von Fachseminaren beweist
das Unternehmen seit vielen Jahren
weitere Kompetenz. Seit 2018 ist
Dolezych Mitglied der IHK-Vollver-
sammlung. Foto: IHK/Sylvia Kriens

tigkeitskriterien ausrichten werden
oder sogar müssen“, warnt Wember.
Wenn Investitionen aufgrund fehlen-
der Nachhaltigkeit nicht mehr finan-
ziert werden können, verliert das Un-
ternehmen am Markt schnell den An-
schluss.

„Das mag man als bürokratische
Belastung empfinden, aber es hilft
nichts: Auch größere Mittelständ-
ler müssen sich darauf einstellen, ab
dem Geschäftsjahr 2025 einen um-
fangreichen Bericht über die Nachhal-
tigkeit ihrer Geschäftsaktivitäten ab-
zugeben“, betont der Steuerberater.
Das seien zwar noch gut zwei Jahre
Zeit für die Vorbereitung – diese soll-
ten aufgrund der umfangreichen An-
gabepflichten aber auch für den Auf-
bau von Berichtsstrukturen und Pro-
zessen für die Sammlung und Aufbe-
reitung von Daten über Umwelt-, So-
zial- und Arbeitnehmerbelange sowie
über die Grundsätze der Unterneh-
mensführung eingeplant werden.

Zusätzlich geraten mittelständi-
sche und kleinere Zulieferer für grö-
ßere Betriebe unter Druck. Denn die-
se Betriebe werden durch das deut-

sche Lieferkettengesetz (genauer:
Gesetz über die unternehmerischen
Sorgfaltspflichten in Lieferketten)
verpflichtet, darüber zu wachen, dass
ihre Zulieferer nicht gegen menschen-
rechtliche und umweltbezogene Sorg-
faltspflichten verstoßen, und verlan-
gen deshalb von diesen entsprechen-
de Berichte. Das Gesetz tritt am 1. Ja-
nuar 2023 in Kraft für Betriebe mit
mehr als 3.000 Beschäftigten, ein Jahr
später schon für Betriebe mit mehr als
1.000 Beschäftigten. Aktuell berät die
EU-Kommission zudem einen Ent-
wurf, der schon für Betriebe ab 500
Arbeitnehmerinnen und Arbeitneh-
mern gelten soll.

„Für Mittelständler ist jetzt die
Zeit gekommen, sich mit den ESG-
Aspekten und deren Auswirkungen
zu beschäftigen, um ihr Unterneh-
men bewusst zu positionieren und zu-
kunftsfähig aufzustellen“, soWember.
Die HLB-Beraterteams im gesamten
Netzwerk helfen Unternehmen jeder
Größenordnung dabei, ihr individu-
elles nachhaltiges Geschäftsmodell zu
etablieren und ihre Vision zu überwa-
chen, zu berichten und umzusetzen.

Sonderthemen 2023 Anzeigenschluss

Februar Mobilität: Fuhrpark · Leasing · Nutzfahrzeuge/Franchise 20.01.2023

März Kommunikation / Reisen · Tagen · Präsentieren / Social Media 17.02.2023
Büro · Verpackung · Druck · PR // IT · Security · Digitalisierung

April Personalwesen: Arbeitsrecht · Zeitarbeit · Sicherheit 17.03.2023

Mai Häfen · Container · Eisenbahnen 28.04.2023

Juni Bauen + Erhalten / Gewerbliche Immobilien / 26.05.2023
BGM – Betriebliches Gesundheitsmanagement

Juli ¹ Finanzen · Leasing · Versicherung 23.06.2023

September Logistik + Maschinen/Produktion, Lagerung, Transport, Verpackung 18.08.2023

Oktober Unternehmensrecht · Unternehmensberatung · Consulting 15.09.2023

November NEU: Energieeffizienz · Öko-Bilanz · CO2-Bilanz · E-Mobilität 27.10.2023

Dezember ² Gründen + Entwickeln / Qualifizieren + Bilden 24.11.2023
1 Doppelausgabe für die Monate Juli /August 2 Doppelausgabe für die Monate Dezember / Januar

Verlag Lensing-Wolff GmbH & Co. KG
Anzeigenservice, Westenhellweg 86-88, 44137 Dortmund, Tel: 0231 / 90 59-64 20, Fax: 0231 / 90 59-86 05, peter.wille@lensingmedia.de
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Dirk Vohwinkel (r.), Leiter der Ausbildungsberatung bei der IHK zu Dortmund, mit acht der insgesamt 16 Auszubildenden aus dem
IHK-Bezirk, die nun für ihre herausragenden Leistungen geehrt worden sind. Foto: Bergische IHKWuppertal-Solingen-Remscheid/Malte Reiter

D ie 241 besten Auszubildenden
aus den 16 Industrie- und Han-
delskammern in Nordrhein-

Westfalen sind jetzt bei der Landes-
bestenehrung 2022 in der Histori-
schen Stadthalle in Wuppertal geehrt
worden, darunter auch 16 Auszubil-
dende aus dem Bezirk der Industrie-
und Handelskammer (IHK) zu Dort-
mund mit den Städten Dortmund,
Hamm und dem Kreis Unna.
Ausgerichtet wurde die Veranstal-

tung in diesem Jahr von der Bergi-
schen IHK Wuppertal-Solingen-Rem-
scheid. Unter dem Motto „Die Besten
zu Gast im Bergischen“ zeichneten
IHK-Präsident Henner Pasch und IHK-
Hauptgeschäftsführer Michael Wen-
ge die Top-Azubis aus ganz NRW per-
sönlich aus. Als besonderes Geschenk
erhielten die Landesbesten jeweils ein
handgefertigtes Messer der Solinger
Windmühlenmesser-Manufactur Ro-
bert Herder GmbH & Co. KG.
Pasch sprach nicht nur den Aus-

zubildenden ein großes Lob aus. Er
wandte sich auch an die Ausbildungs-
betriebe, deren Ausbilderinnen und
Ausbilder wie auch an die Lehrkräf-
te in den Berufskollegs: „Ihr Engage-
ment trägt dazu bei, dass die dringend

benötigten Fachkräfte hervorragend
ausgebildet werden.“ Die berufliche
Ausbildung bleibe eine der wichtigs-
ten Investitionen in die Zukunft. „Wir
freuen uns deshalb sehr, dass die bes-
ten Auszubildenden des Jahres 2022
heute bei uns zu Gast sind und wir ge-
meinsam ihren Erfolg feiern können“,
fügte Wenige hinzu.

Bedeutung der Ausbildung
Maike Fritzsching, neue Geschäfts-
führerin des Bereichs Berufliche Bil-
dung und Fachkräftesicherung bei der
IHK zu Dortmund, gratulierte den 18
Landesbesten aus dem Westfälischen
Ruhrgebiet: „Jeder und jede Einzel-
ne von ihnen trägt zur Stärke unseres
Berufsbildungssystems bei. Trotz der
während ihrer Ausbildung allgegen-
wärtigen Corona-Pandemie und den
damit verbundenen Erschwernissen
haben es diese ausgezeichneten Aus-
zubildenden mitsamt allen Beteilig-
ten geschafft, solche herausragenden
Leistungen zu vollbringen.“
Neben den 241 Preisträgern, de-

ren Angehörigen sowie Unterneh-
mensvertretern und Berufsschulleh-
rern nahmen an der NRW-Landes-
bestenehrung auch rund 750 Perso-

nen aus Politik, Wirtschaft und Me-
dien teil. Die NRW-IHKs zeichnen die
Landesbesten seit 1992 jährlich aus,
um die Bedeutung der betrieblichen
Ausbildung für den wirtschaftlichen
Erfolg Nordrhein-Westfalens ins öf-
fentliche Bewusstsein zu rücken und
die persönliche Leistung der Auszu-
bildenden zu würdigen. Ausgezeich-
net werden die landesweit zwei bes-
ten Absolventinnen oder Absolventen
in ihrem jeweiligen Ausbildungsberuf,
die mindesten 92 von 100 möglichen
Punkten in der IHK-Abschlussprüfung
erreicht haben.

Landesbeste NRW
› Die 241 „IHK-Landesbesten NRW
202“ sind die jeweils zwei Prüfungs-
besten in den fast 150 Ausbildungs-
berufen samt Fachrichtungen, die
die IHKs prüfen. Sie sind damit die
„Besten der Besten in NRW“ unter
den 69.420 jungen Frauen und Män-
nern, die 2022 ihre Abschlussprü-
fung absolviert haben. Manche Leis-
tungen lagen so dicht beieinander,
dass erst die zweite Stelle hinter
dem Komma den Ausschlag für die
Platzierung gab. In wenigen Fällen
waren zwei Personen zweitplatziert.

Ehrung der Landesbesten
16 Auszubildende aus dem Bezirk der IHK zu Dortmund gehören zu den 241, die nun in
der Stadthalle Wuppertal für ihre herausragenden Leistungen ausgezeichnet wurden.
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Die 18 Landesbesten

U

REGIONAL

15 der 16 Landesbesten
von Ausbildungsbetrieben in
Dortmund, Hamm und im Kreis Unna:

› Lea, Niederwörmann, Eisenbahner/-in im
Betriebsdienst, DB Fernverkehr AG, Dortmund

› Sven Schürmann, Elektroniker/-in für Automa-
tisierungstechnik, KHS GmbH, Dortmund

› Maximilian Pokolm, Fachkraft für Veranstal-
tungstechnik, Stadt Dortmund, Dortmund

› Can Prüfel, Fachpraktiker/-in im Verkauf,
Werkhof Projekt GmbH, Unna

› Michelle Grunert, Fleischer/-in,
REWE Dortmund SE & Co. KG, Dortmund

› Luka Moriah Zörb, Gestalter/-in für visuelles
Marketing, IKEA Deutschland GmbH Niederlas-
sung Dortmund-West, Dortmund

› Furkan Duman, Gießereimechaniker/-in,
Hundhausen Casting GmbH, Schwerte

› Mattes Tillmann, Hochbaufacharbeiter/-in,
Hugo Schneider GmbH, Hamm

› Jan Trahe, Industrieelektriker/-in, Energie- und
Wasserversorgung Hamm GmbH, Hamm

› Linda Kauczor, Kaufmann / Kauffrau im
E-Commerce, kajado GmbH, Dortmund

› Lukas Kleen, Kaufmann/Kauffrau für Verkehrs-
service, DB Fernverkehr AG, Dortmund

› Björn Niklas Barth, Land- und
Baumaschinenmechatroniker/-in,
HKL Baumaschinen GmbH, Dortmund

› Michelle Volkmer,Mikrotechnologe/-techno-
login, Elmos Semiconductor SE, Dortmund

› Luca Larissa Herrmann, Tierpfleger/-in
Fachrichtung: Tierheim, Tierpension Bettina
Kersebohm, Lünen

› Malte Brämer, Verwaltungsfachangestellte/-
r Handwerksorganisation und Industrie- und
Handelskammern, Industrie- und Handels-
kammer zu Dortmund, Dortmund

Um dem Fachkräftemangel zu
begegnen und neue Mitar-
beiterinnen und Mitarbeiter

für sich zu gewinnen, ist das Mö-
belhaus Zurbrüggen einen eigenen
Weg gegangen: Anfang November
veranstaltete das Unternehmen im
Wohn-Zentrum Unna seine eigene
Ausbildungsmesse – und die Zur-
brüggen-Azubis informierten Ju-
gendliche, die auf der Suche nach
der für sie richtigen Ausbildung
waren, „auf Augenhöhe“ und stell-
ten ihre Berufe selbst vor.
„Unsere erste Ausbildungsmes-

se war ein schönes und erfolgrei-
ches Event. Bereits vor der Öff-
nung um zehn Uhr standen die jun-
gen Menschen vor der Tür, um sich
auf der Messe über ihre berufli-
che Zukunft und Ausbildungsmög-
lichkeiten bei Zurbrüggen zu in-
formieren“, berichtet Britta Epp-
mann, Ausbilderin und Kassen-
aufsicht bei Zurbrüggen in Un-
na. „Rund 200 Schülerinnen und
Schüler aus Unna und Umgebung
waren vor Ort, teils mit ihren Leh-
rerinnen und Lehrern. Insgesamt
war das Feedback zu unserem neu-
en Messeformat sehr positiv“, freut
sich Eppmann über den großen An-

klang der ersten Ausbildungsmes-
se. Schon vor Ort seien die ersten
Bewerbungsmappen abgegeben
worden, und „auch im Nachgang
zur Messe erreichen uns weitere
Bewerbungen – sowohl für Ausbil-
dungsplätze als auch für Berufs-
praktika.“

Zehn verschiedene
Ausbildungsberufe
Insgesamt wurden zehn verschie-
dene Ausbildungsberufe vorge-
stellt, die Zurbrüggen anbietet: von
Verkäuferin/Verkäufer über Kauf-
leute im Einzelhandel bis hin zu
Fachinformatiker/in für Systemin-
tegration und Elektroniker/in für
Energie- und Gebäudetechnik – um
nur einige zu nennen.
„Es war eine schöne Erfahrung,

einmal meinen Ausbildungsberuf
anderen jungen Menschen präsen-
tieren zu können“, sagt etwa Mo-
ritz Voß im Rückblick, Einzelhan-
delskaufmann im dritten Lehr-
jahr. „Vor drei Jahren habe ich sel-
ber noch nach Informationen über
Ausbildungsmöglichkeiten ge-
sucht. Nun hatte ich die Möglich-
keit, meine Ausbildung und mei-
nen Betrieb selbst vorzustellen.“

Von Azubis –
für Azubis
Auf der ersten Zurbrüggen Ausbildungsmesse haben
Auszubildende selbst über ihre Arbeit informiert.

Azubis von Zurbrüggen informierten Jugendliche über das breit gefächerte
Ausbildungsangebot des Möbelhauses in Unna. Foto: Zurbrüggen
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In der Expertenrunde
in der Stadthalle
Kamen saß auch IHK-
Hauptgeschäftsfüh-
rer Stefan Schreiber
(2.v.r.), hier im Dia-
log mit Moderator
Sascha Dorday (r.).

Zum Energiedialog der Wirt-
schaftsförderungsgesellschaft
Kreis Unna (WFG) waren 110 an-

gemeldete Unternehmensvertreterin-
nen und Unternehmensvertreter der
Einladung von Landrat und WFG-Auf-
sichtsratsvorsitzendemMario Löhr so-
wie WFG-Geschäftsführer Sascha Dor-
day am 17. November in die Stadthalle
Kamen gefolgt. Die Botschaft, die die
Entscheider aus Industrie und Hand-
werk mitnahmen, stimmte durchaus
optimistisch. Auch wenn die Energie-
krise noch lange nicht vorbei ist, so
sind die Risiken beherrschbar gewor-
den. Landrat Löhr, auf dessen Initia-
tive die Veranstaltung zurückging, in-
formierte in seiner Eröffnungsanspra-
che über die Aktivitäten des von ihm
ins Leben gerufenen „Runden Tisches
Energie“. Ziel sei es, ein Netzwerk auf-
zubauen, zu informieren und konkrete
Hilfsangebote für alle Bevölkerungs-
gruppen zu schaffen, so Löhr.

In einem „Bericht aus Berlin“ in-
formierte der SPD-Bundestagsabge-
ordnete Oliver Kaczmarek über die
von der Ampelkoalition auf den Weg
gebrachten Entlastungspakete, unter
anderem die Gaspreisbremse für die
Industrie und für kleine und mittlere
Unternehmen sowie die Strompreis-
bremse. „Die Herausforderung ist rie-
sig, die Richtung ist klar. Ich bin über-
zeugt, dass wir das hier im Kreis Un-
na und im ganzen Land schaffen wer-
den“, machte Kaczmarek Mut.

Am Expertengespräch nahmen ne-
ben Moderator Sascha Dorday, Oliver
Kaczmarek, auch Jochen Baudrexl,
Geschäftsführer der GSW Gemein-
schaftsstadtwerke, Thomas Helm,

Vorsitzender der Geschäftsführung
der Agentur für Arbeit Hamm, Hen-
rik Himpe, stellvertretender Haupt-
geschäftsführer der Handwerkskam-
mer Dortmund sowie IHK-Hauptge-
schäftsführer Stefan Schreiber teil.

Zusammen mit Hamms Oberbür-
germeister Marc Herter hatte Stefan
Schreiber zum bereits dritten Energie-
gipfel in Hamm eingeladen. Am 28.
November diskutierten Wirtschaft,
Verwaltung und Politik die von Bund
und Land auf den Weg gebrachten
Entlastungspakete und signalisierten
breite Zustimmung. Vorgestellt wur-
den zudem die neuen Beratungsan-
gebote von IMPULS, IHK und HWK
für die Hammer Unternehmerschaft.
„Die Stimmung war gedämpft zuver-
sichtlich“, erklärte Herter. „Die vom
Bund beschlossenen Entlastungen in
Form der Gas- und Strompreisbremse
werden als wirksame Entlastung zum
1.1.2023 gewertet.“

Stefan Schreiber betont die bis-
herigen Erfolge des Energiegipfels:
„In kürzester Zeit haben wir mit dem
Energiegipfel in Hamm positive Er-
gebnisse erzielt. Das zeigt, welches
Potenzial wir gemeinsam entwickeln
können. Das gibt uns Zuversicht für
die weiteren Aufgaben, denn es gibt
noch viel zu tun. Aus Sicht der IHK ist
es etwa nicht ausreichend, die Entlas-
tungen bei der Gas- und Strompreis-
bremse am Verbrauch 2021 zu orien-
tieren, was wegen der Corona-Ein-
schränkungen für viele Unternehmen
nicht repräsentativ ist. Betroffene Be-
triebe sollten einen Aufschlag erhal-
ten.“ Beratungsangebote unter

https://www.hamm.de/energie

Immer im Gespräch bleiben
Beim ersten Energiedialog im Kreis Unna und bereits dritten Energiegipfel in Hamm überwog
vorsichtiger Optimismus. Gemeinsam können die Herausforderungen bewältigt werden.

Foto:W
FG

Kreis
Unna,RobertSzkudlarek
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Prof. Dominik Schneider ist be-
geistert: „Das ist eine einzigarti-
ge Aktion. Mit dieser großzügi-

gen Spende können wir die Neonato-
logie mit einem komplett neuen Ge-
rät ausstatten“, sagte der Direktor der
Klinik für Kinder- und Jugendmedizin
im Westfälischen Kinderzentrum des
Klinikums Dortmund mit Blick auf ei-
ne Spende der Louis Opländer GmbH.
Diese nämlich hat dem Klinikum ei-
nen Scheck über 42.000 Euro über-
reicht.

Damit soll nun ein Transportinku-
bator angeschafft werden: Diese Art
fahrbare „Mini-Intensivstation“ dient
dazu, die Vitalfunktionen von Früh-
chen zu überwachen – beispielsweise,
wenn diese im Rettungswagen zum
Klinikum gefahren werden. „Wenn ein
Neugeborenes zu früh oder mit gra-
vierenden gesundheitlichen Proble-
men auf die Welt kommt, braucht es
eine ständige Überwachung – auch
beim Transport“, erläutert Schneider.

„Es ist eine sehr kleine, mobile In-
tensivstation, mit denen die Früh-
chen zum Beispiel von einem ande-
ren Krankenhaus zu einem Maximal-
versorger wie dem Klinikum Dort-
mund gebracht werden können. Dort

kann dann eine Rundumversorgung
durch ein interdisziplinäres Team si-
chergestellt werden“, ergänzt der Di-
rektor. Während des Transports wer-
den die Frühgeborenen im Inkubator
komplett überwacht. Da die Lungen-
funktion bei Frühgeborenen häufig
noch nicht ausgereift ist, besteht die
Möglichkeit, ein Beatmungsgerät an-
zuschließen. Der Inkubator ist zudem

beheizt, um die Körpertemperatur zu
regulieren, und mit modernster Tech-
nik ausgestattet: von Absauggeräten
bis hin zu Infusionspumpen.

Erst vor wenigen Monaten hatte
die Louis Opländer GmbH ihr Jubilä-
um zum 150-jährigen Bestehen des
Unternehmens gefeiert. „Statt von un-
seren Gästen Geschenke entgegenzu-
nehmen, habenwir zur Spende für die
kleinsten und hilfebedürftigsten un-
serer Gesellschaft aufgerufen“, erklärt
Jan Opländer. „Dabei ist es uns wich-
tig, mit unserer Spende nachhaltig ei-
nen guten und sinnvollen Beitrag zu
leisten.“

Insgesamt 21.000 Euro sind so zu-
sammengekommen – eine Summe,
welche die Louis Opländer GmbH aus
eigenen Mitteln verdoppelt hat. „Die
Besuche in der Neonatologie berüh-
ren uns sehr. Uns war es wichtig, an
einer Stelle zu helfen, wo großer Be-
darf besteht“, so Jan Opländer, des-
sen Unternehmen nicht zum ersten
Mal an das Westfälische Kinderzent-
rum spendet. Auch die Anschaffung
eines speziellen Kinder-MRTs war vor
einigen Jahren unter anderem durch
die Unterstützung der Louis Opländer
GmbHmöglich.

Prof. Dominik Schneider (2. v. r.) sowie Barbara Drewes (l.) und Dr. Selina
Landskröner (2. v. l) freuen sich über die Spende, überreicht von Jan Opländer
(r.) und Christian Schlegel. Fotos: Klinikum Dortmund

Mit dem Geld soll ein neuer Frühchen-Transportinkubator angeschafft werden, um zu
früh geborene Kinder sicher ins Klinikum transportieren zu können.

Fahrbare Mini-Intensivstation
Ergebnis einer Spendenaktion zum 150-Jahre-Jubiläum des Unternehmens:
Louis Opländer GmbH überreicht Klinikum Dortmund 42.000 Euro für Frühchen-Transportinkubator.
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(v. l.) Adelheid Hauschopp-Francke (IHK zu Dortmund), Uwe Goebel (HK Bremen), Stefan Schreiber (IHK zu Dortmund), Dr. Fritz
Jaeckel (IHK Nord Westfalen), Bernd Eßer (IHK Nord Westfalen), Ralf Mittelstädt (IHK NRW), Staatssekretärin Susanne Henckel,
Marco Graf (IHK Osnabrück), Eduard Dubbers-Albrecht (HK Bremen), Frank Zühlke (IHK Nord) und Dr. Matthias Fonger (HK Bremen).

Foto: IHK Nord Westfalen

Konkrete Maßnahmen für den
Ausbau der Nord-West-Schie-
nenmagistrale von Dortmund

über Münster, Osnabrück, Bremen
und Hamburg bis Kiel und Lübeck ha-
ben am 1. Dezember in Münster sechs
Industrie- und Handelskammern und
ihre Landesvereinigungen mit Staats-
sekretärin Susanne Henckel aus dem
Bundesministerium für Digitales und
Verkehr besprochen. „Wir brauchen
dringend eine Erhöhung der Leis-
tungsfähigkeit auf dieser wichtigen
Schienenstrecke“, erklärte der Vize-
Präsident der IHK Nord Westfalen,

Bernd Eßer. Zu den Forderungen ge-
hört ein Prüfauftrag, inwieweit über
die aktuell in den Infrastrukturplänen
des Bundes enthaltenen Projekte hin-
aus weitere Maßnahmen, wie eine Er-
höhung der Streckengeschwindigkeit
auf 200/230 km/h oder der Bau zu-
sätzlicher Überholgleise erforderlich
werden könnte.

Die Forderungen der Indust-
rie- und Handelskammern basieren
auf den Ergebnissen einer von ihnen
beauftragten und von SCI Verkehr
(Hamburg/Köln) erarbeiteten Kurz-
studie zu Bedeutung und Ausbauop-

tionen der Nord-West-Schienenma-
gistrale. „Wir sehen uns durch die Er-
gebnisse in unserer Forderung nach
einer schnellstmöglichen Planung
und Umsetzung der Projekte in unse-
rer Region bestätigt“, so Prof. Norbert
Aust, Vorsitzender von IHK Nord e. V.,
dem Zusammenschluss von IHKs aus
den fünf norddeutschen Bundeslän-
dern. „Wir unterstützen die Ziele des
Deutschlandtakts uneingeschränkt.
Um diese Ziele im Schienen-perso-
nen- und -güterverkehr zu erreichen,
sind allerdings Investitionen in ei-
ne entsprechend leistungsfähige Inf-
rastruktur nötig“, erläuterte Eduard
Dubbers-Albrecht, Präses der Han-
delskammer Bremen – IHK für Bre-
men und Bremerhaven.

Schienenverbindung für rund
20 Millionen Bundesbürger
Staatssekretärin Susanne Henckel be-
grüßte die überregionale Initiative der
Industrie- und Handelskammern und
sagte die Unterstützung ihres Hauses
zu: „Der Deutschlandtakt ist ein Pa-
radigmenwechsel in der Infrastruk-
turplanung. Ziel ist eine leistungs-

Den Anschluss
nicht verlieren
Nord- und westdeutsche IHKs fordern Ausbau der Schienenstrecke
von NRW über Bremen nach Hamburg/Schleswig-Holstein.
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Jubiläum

IHK-Referatsleiter Stefan Peltzer
(r.) gratuliert Ingo Kaiser und
überreicht die Jubiläumsurkunde.

Foto: Late Night Concepts

25 Jahre

Late Night
Concepts in Lünen
Nachdem Ingo Kaiser sich bereits im
Jahre 1990 selbstständig gemacht
hatte, gründete er 1997 das Unter-
nehmen Late Night Concepts Veran-
staltungsproduktion GmbH und Co.
KG am Standort Werne. Seitdem ist
Late Night Concepts kontinuierlich
gewachsen, sodass schließlich 2020
der Umzug auf das ehemalige West-
falia-Gelände in Lünen erfolgte. Im
Lauf der Jahre konnte sich Late Night
Concepts als einer der führenden
Eventdienstleister etablieren. Mar-
kenzeichen des Unternehmens ist es
seit jeher, Veranstaltungs-Visionen in
jeder Größe, zu jeder Zeit und an je-
dem Ort der Welt zu realisieren –
sowohl planerisch als auch tech-
nisch und baulich. Der Dienstleister
aus Lünen freut sich über eine ste-
tig wachsende Anzahl von Mitarbei-
terinnen und Mitarbeitern – und der
Teamgedanke wird dabei besonders
großgeschrieben: Werte wie Respekt
und gegenseitige Wertschätzung ste-
hen nicht bloß auf dem Papier, son-
dern werden auch im Tagesgeschäft
gelebt. Vom ersten Konzept bis hin
zur finalen Umsetzung steht Late
Night Concepts für Kreativität, Quali-
tät und Prozesssicherheit, um ein je-
des Event einzigartig und unvergess-
lich zu machen.

fähige und zuverlässige Infrastruktur.
Mit der Umsetzung des Deutschland-
takts machen wir auch die Nord-West-
Schienenmagistrale fit für besser ver-
netzte Angebote und mehr Kapazi-
täten auf der Schiene. Die dafür not-
wendigen Ausbaumaßnahmen trei-
ben wir gemeinsam mit unseren Part-
nern zielgerichtet in Etappen voran.“

Der Hauptgeschäftsführer von
IHK NRW, Dr. Ralf Mittelstädt, hat-
te zuvor stellvertretend für die IHKs
in NRW im Gespräch mit der Staats-
sekretärin die besondere Bedeutung
des Nord-West-Schienenkorridors für
den Personen- und Güterverkehr zwi-
schen Norddeutschland und Nord-
rhein-Westfalen betont. „Die Bedeu-
tung der Magistrale spiegelt sich in ih-
rem Ausbaustandard aktuell nicht wi-
der“, begründete Mittelstädt die von
den IHKs gemeinsam beauftragte Stu-
die. Danach ist die Nord-West-Magis-
trale die entscheidende Schienenver-
bindung für rund ein Viertel der Be-
völkerung Deutschlands und verbin-
det wichtige Wirtschaftsregionen,
in denen ein Viertel der Wirtschafts-
leistung Deutschlands erbracht wird.
„Dennoch“, betont Mittelstädt, „sind

auf dieser Achse seit den 1970er-Jah-
ren keine wesentlichen Verbesserun-
gen an der bestehenden Infrastruktur
mehr vorgenommen worden.“ Auch
mit Blick auf die Veränderung derMo-
bilität sei ein Ausbau des Schienenver-
kehrs unumgänglich.

Eßer verwies darauf, dass der-
zeit nicht absehbar sei, wann bezie-
hungsweise ob überhaupt für die Zu-
kunft geplante Projekte wie etwa die
neue Hochgeschwindigkeitsstrecke
„Hamm–Hannover–Hamburg“ zu ei-
ner Entlastung führen können. Sicher
sei hingegen bis dahin eine noch stär-
ke Belastung der Nord-West-Magist-
rale. „Das Bundesverkehrsministeri-
um und die Deutsche Bahn sollten zur
Absicherung der Metropolenverbin-
dung Hamburg–NRW prüfen, ob und
gegebenenfalls in welchem Umfang
weitere kurz- und mittelfristige Maß-
nahmen zur Steigerung der Kapazität
auf der Nord-West-Schienenmagistra-
le erforderlich werden könnten, um
das Risiko einer zukünftigen erheb-
lichen Überlastung dieses Schienen-
korridors zu minimieren“, erläuter-
te Eßer ein wesentliches Ziel der IHK-
Initiative.

„Es geht konkret um Geschäftsreisende“
Eine Einschätzung von IHK-Hauptgeschäftsführer Stefan Schreiber

Natürlich freuen wir uns über die
Zusage des Bundesverkehrsmi-
nisteriums und den Erfolg un-

serer Initiative. Mit den nun anlaufen-
den Vorplanungen ist ein wichtiger
weiterer Schritt für den dringend not-
wendigen Ausbau der Schienenstre-
cke der Nord-Süd-Magistrale zwischen
Dortmund, Lünen, Werne, Münster
und der Metropolregion Hamburg ge-
tan. Wenn wir über die Vernetzung
der einzelnenWirtschaftsregionen
sprechen, geht es konkret umGe-
schäftsreisende. Diese brauchen drin-
gend Qualitätsverbesserungen durch
mehr Zuverlässigkeit und besseres

Zugmaterial. Auf der Strecke können
viele Verspätungen unmittelbar dem
eingleisigen Abschnitt zwischen Lünen
undMünster zugeordnet werden. Die
Bahn kann ihre Vorteile für Geschäfts-
reisende nicht nur durch Geschwin-
digkeit ausspielen, sondern sie sollte
eben auch dadurch punkten, dass die
Fahrzeit für die Arbeit genutzt wer-
den kann. Es ist deshalb folgerichtig,
dass nach und nach die veralteten IC-
Abteilwagen ersetzt werden, in de-
nenman seinen Laptop auf den Schoß
nehmen und auf Steckdosen oder
WLAN im Abteil allzu häufig verzich-
ten musste.“
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Ob Wirtschaftsdiskussionen, Seminare oder Konferenzen – unsere licht-
durchfluteten Räume wachsen von 40 bis 220 m2. Das LCC bietet modernste
Technik und eine zentrale Lage nahe dem Dortmunder Hauptbahnhof.

Wir freuen uns auf Sie:
lcc-dortmund.de, info@lcc-dortmund.de oder 0231 9059 6101 Die Veranstaltungsetage in Dortmund

Ihre Veranstaltungsetage in Dortmund.
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Spektakulärer Umzug
Erfolgreich versetzt: Der Transport eines 1966 von der Firma Hoesch gebauten
stählernen Bungalows aus einer Wohnsiedlung in Dortmund-Hombruch ans Hoesch-
Museum im Dortmunder Norden ist geglückt. Ende November gelang der Firma
August Alborn Schwerlasttransporte Dortmund das Kunststück, den rund 30 Tonnen
schweren Bungalow in zwei Teilen an seinem neuen Standort abzusetzen.
Jetzt wird er für die Museumsnutzung vorbereitet. Foto: Roland Gorecki, Dortmund Agentur

Auf Einladung von IHK-Hauptgeschäftsführer Stefan Schreiber (l.) war Ende No-
vember Nadja Lüders (Mitte vorn), Landtagsabgeordnete für Dortmund und Ge-
neralsekretärin der NRW-SPD, zu Gast in der IHK zu Dortmund. Am Austausch

zur aktuellen wirtschaftspolitischen Lage der Region beteiligten sich zudem: Dr. Fritz
Jaeckel und Dr. Jochen Grütters (beide IHK Nord Westfalen), Dr. Katja Fox (IHK Mitt-
leres Ruhrgebiet), Lisa Kapteinat, Frederick Cordes und André Stinka (alle SPD NRW),
Christoph Brünger (SIHK zu Hagen) sowie Jan Borkenstein (IHK zu Essen). Foto: Schütze

SPD-Generalsekretärin
NRW zu Gast in der IHK
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Das über 130 Jahre alte Fa-
milienunternehmen C. O.
Weise produziert im Be-

reich Steigtechnik vor Ort in
Dortmund Leitern und Maschi-
nenzugänge aus Aluminium.
Wie jedes Jahr findet außerdem
eine kleine Baustellenführung
beim Herzensprojekt des Unter-
nehmens sowie ein anschließen-
des gemeinsames Essen statt.
Begleitet werden die Auszubil-
denden von ihren jeweiligen
Ausbildern sowie denGeschäfts-
führern Thomas und Karsten
Weise. Ziel des Treffens ist das
bessere Kennenlernen der Aus-
zubildenden untereinander. Die

Auszubildenden aus den Berei-
chen Industriekaufmann/-frau,
Lagerlogistiker/innen und Ge-
rüstbauer/innen, arbeiten mit
unterschiedlichen Schwerpunk-
ten oft an den gleichen Projek-
ten mit.

Die Fa. C. O. Weise beschäf-
tigt über alle Jahrgänge 15 Aus-
zubildende bei insgesamt ca.
140 Mitarbeitern insgesamt.
Fünfdavon haben in diesem Jahr
ihre Ausbildung neu begonnen.
Ziel ist es, die jungen Menschen
zu professionellen Fachkräften
auszubilden und in ein unbefris-
tetes Arbeitsverhältnis zu über-
nehmen.

Traditionelles Azubi-Treffen
Zum Start des neuen Ausbildungsjahrs haben sich die Azubis der C. O. Weise GmbH
traditionsgemäß zum Gruppenbild am Dortmunder Weihnachtsbaum versammelt.

WIRTSCHAFT REGIONAL

Individuelle Beratung und detaillierte Planung:
per E-Mail unter veranstaltungen@rohrmeisterei-schwerte.de
oder telefonisch unter 02304 2013001

www.rohrmeisterei-schwerte.de

Historisches Industriekulturambiente mit moderner Architektur kombiniert -
die markanten Räumlichkeiten sind für Tagungen flexibel gestaltbar - von 20 bis 800 Personen:
• Meetings, Workshops, Besprechungen für bis zu 30 Personen im Kabinett und im Salon.
• Tagungen, Vorträge und Seminare für bis zu 120 Personen in unseren Hallen 1 und 2.
• Kongresse, Incentives, Messen für bis zu 800 Personen in Halle 3 mit den Nebenräumen.

Die Location liegt zwischen Stadt und Fluss -
komfortable Rahmenbedingungen und individueller Service:
• Ausreichend Parkplätze und nur zehn Minuten Fußweg zum Bahnhof
• Barrierefreie Veranstaltungssäle, flexibel möblierbar
• Modernste Tagungstechnik und professionelles Veranstaltungsteam
• Große Terrasse plus Landschaftspark bis zur Ruhr

In der Goldküche der Rohrmeisterei-Gastronomie wird frisch, saisonal und regional gekocht -
unser Tagungscatering macht Ihre Gäste glücklich:
• Frühstück, kleine Snacks, hausgebackener Kuchen, dazu Kaffee bio & fair und Säfte regional
• Leichte Speisen zum Lunch oder als Buffet, mit regionalen Produkten & mit Liebe zubereitet
• Festliches Dinner im „Glaskasten“, Barbecue auf der Terrasse oder

Tasting im „Genuss Kabinett“, Highlights zum Abschluss
• Plus Give Aways wie der Schwerter Senf aus der historischen Senfmühle

ZWISCHEN STADT UND FLUSS

TAGEN UND GENIESSEN



Deutschland sucht
Digital-Experten
Programmierer, Webentwickler, Datenanalysten: Wer Software entwickeln
und Daten auswerten kann, ist hierzulande mehr denn je gefragt.
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Das Angebot von Digitaljobs
steigt weltweit. In Deutsch-
land liegt der Anteil an allen
Online-Stellenangeboten bei

zehn Prozent. Gesucht werden Di-
gitalexperten vor allem in der Soft-
wareentwicklung und im Datenmana-
gement, das zeigt eine Analyse der Or-
ganisation für wirtschaftliche Zusam-
menarbeit und Entwicklung (OECD)
und Randstad.

Mehr als jede dritte Stellenanzei-
ge, die in Deutschland für einen digi-
talen Beruf im Jahr 2021 geschaltet
wurde, richtet sich an Softwareent-
wickler oder -programmierer (38 Pro-
zent). Das geht aus einer Studie her-
vor, die die OECD gemeinsam mit
Randstad durchgeführt hat. In der
umfangreichen Langzeitanalyse wur-
den in den letzten zehn Jahren 417
Millionen Online-Stellenangebote zu
Digitalberufen in zehn Ländern aus-
gewertet. Für Deutschland liegen Da-
ten im Zeitraum von 2018 bis 2021
vor. 2021 richteten sich hierzulande
fast 760.000 von insgesamt über sie-
ben Millionen Online-Stellenangebo-
ten an Fachkräfte im Digitalbereich.

2021 war die Anzahl an Jobange-
boten für digitale Berufe bereits um
13 Prozent größer als 2018. Zwischen-
zeitlich lag die Wachstumsrate sogar
noch höher. Die begehrtesten Berufs-
profile zählen zu den Bereichen Soft-
wareentwicklung und Datenanalyse.
Seit 2018 wurden 30 Prozent mehr
Stellenanzeigen mit dem Suchprofil
„Softwareentwickler“ geschaltet. Zu
den Topskills zählen hier Kenntnisse
in Programmiersprachen und System-
administration. Ebenfalls gefragt sind
Webentwickler (+ 27 Prozent). Auch
IT-Systemanalytiker mit Know-how in
Datenmanagement und Big Data wer-
den häufiger gesucht (+ 8 Prozent).

Weniger gefragt sind hingegen IT-
und Webtechniker sowie Datenver-
waltungsangestellte. Stellenanzeigen
für Jobs in der IT- und Datenverwal-
tung sind seit 2018 um 21 Prozent zu-
rückgegangen. „Dass in diesem Be-

reich der Bedarf rückläufig ist, zeigt,
dass Deutschland in den vergange-
nen Jahren deutlich in die digitale In-
frastruktur investiert hat. Die Corona-
Pandemie hat als Beschleuniger der
Digitalisierung gewirkt“, folgert Ri-
chard Jager, CEO der Randstad Grup-
pe Deutschland. „Dass nun zuneh-
mend Experten gefragt sind, die die
Daten interpretieren, verarbeiten und
anwenden, deutet darauf hin, dass die
Komplexität im Digitalen zugenom-
men hat.“

Diese Entwicklung, das ist das Fa-
zit der Studie, hat Konsequenzen für
die künftige Erwerbsfähigkeit nicht
nur der Beschäftigten in diesem Be-
reich, sondern auch darüber hinaus.
„Der Trend der digitalen Transforma-
tion von Berufen erzeugt einen enor-
men Qualifizierungsdruck. Sowohl
für Arbeitgeber als auch Arbeitneh-
mende gilt es, in Weiterbildung zu in-
vestieren, und zwar über alle Phasen
der Karriere hinweg“, betont Richard
Jager: „Eine Umschulungs- und Wei-
terbildungsstrategie für besonders ge-
fragte und neu entstehende Fähigkei-
ten – darauf kommt es an.“

Allen voran in Spanien ist der An-
teil ausgeschriebener Stellen für di-
gitale Berufe besonders groß. Dort
liegt er bei zwölf Prozent. Nahezu
gleichauf auf dem zweiten Platz: Ita-
lien. Die Niederlande, Großbritannien
und Singapur belegen gemeinsam den
dritten Platz, mit einem Stellenanteil
von je elf Prozent. Dahinter Deutsch-
land mit zehn Prozent auf Platz sechs.
„Wir befinden uns mitten in einem
tiefgreifenden Wandel unserer Ar-
beitsweise. Das bringt Herausforde-
rungen und Chancenmit sich“, erklärt
Richard Jager: „Die digitale Transfor-
mation treibt nicht nur die Nachfrage
nach Fachkräften. Auch die Fähigkei-
ten, die Arbeitnehmende brauchen,
um in ihrem jeweiligen Beruf erfolg-
reich zu sein, wandeln sich.“
› Die Studie „Skills for the Digital Tran-

sition: Assessing Recent Trends Using
Big Data“ wurde von der Organisation
für wirtschaftliche Zusammenarbeit
und Entwicklung (OECD) in Zusam-
menarbeit mit Randstad durchgeführt.
In ihr werden 417 Millionen Online-
Stellenangebote aus zehn Ländern der
vergangenen zehn Jahre ausgewertet.
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STARKE IDEE.
STARKER SCHUTZ.
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Telefon: 0231 584190
info@westfalenpatent.de

Rosa-Luxemburg-Straße 18
44141 Dortmund

PATENTE
MARKEN
DESIGNS

URHEBERRECHT
WETTBEWERBSRECHT
INTERNET-RECHT



Unterrepräsentiert
Mehr Frauen zum Gründen zu motivieren, schafft wirtschaftliche Chancen. Die Hürden für
weiblich geführte Startups sind laut einer Studie kulturell und gesellschaftlich bedingt.

E in reges Gründungsgeschehen stärkt
die Anpassungs- und Wettbewerbsfä-
higkeit eines Landes. In Deutschland
aber ist die Gründungstätigkeit in den

vergangenen 20 Jahren erlahmt. Um wieder
eine höhere Dynamik zu erreichen, spielen
Frauen eine wichtige Rolle – denn sie sind bei
Gründungen strukturell unterrepräsentiert:
Im langjährigen Durchschnitt nur 39 Prozent
Gründerinnen bei Existenzgründungen ins-
gesamt und sogar nur 19 Prozent bei innova-
tiven, wachstumsorientierten Startups. KfW
Research hat sich in einer neuen Studie de-
tailliert mit den Herausforderungen für „Fe-
male Entrepreneurship“ in Deutschland be-
fasst. Es zeigt sich, dass zentrale Hürden für
die Gründungstätigkeit von Frauen kulturell
und gesellschaftlich bedingt sind. Aber auch
die Finanzierung spielt eine wichtige Rolle.

Viele Gründungspläne von Frauen wie
auch von Männern bleiben mangels Finan-
zierung unverwirklicht. Speziell der Zugang
zu Wagniskapital (Venture Capital, VC) ist
für Gründerinnen aber deutlich schwieri-
ger als für Gründer. Frauengeführte innova-
tive, wachstumsorientierte Startups erhalten
im Durchschnitt seltener VC und wenn, dann
niedrigere Summen. Mit 83 Prozent entfällt
die überwiegende Mehrheit der VC-Deals

in Deutschland auf rein männlich besetzte
Gründungsteams, elf Prozent auf gemisch-
te Teams und nur fünf Prozent auf rein weib-
liche Gründerinnenteams. An dieser Vertei-
lung hat sich in den letzten fünf Jahren nahe-
zu nichts verändert. Dagegen hat sich der Ge-
schlechterunterschied beim Deal-Volumen
sogar erhöht. Von jedem Euro VC-Investitio-
nen in Deutschland im Jahr 2021 entfielen 91
Cent auf rein männliche Gründerteams, sie-
ben Cent auf gemischte Teams und lediglich
zwei Cent auf rein frauengeführte Startups.

Anreize geringer
„Es ist eine unbequeme Wahrheit, aber im
deutschen VC-Markt besteht ein ausgepräg-
tes Gender Funding Gap. Im nach wie vor
männlich dominierten VC-Ökosystem er-
schweren unbewusste Vorurteile und ge-
wachsene Netzwerke VC-Finanzierungen für
Gründerinnen deutlich. Dadurch sind die An-
reize, überhaupt ein Startup zu gründen, für
Frauen geringer“, sagt die Chefvolkswirtin
der KfW, Dr. Fritzi Köhler-Geib. Um die Ge-
schlechtervielfalt in der VC-Branche zu erhö-
hen, komme Investmentfonds eine entschei-
dende Rolle zu, hier brauche es mehr Ge-
schlechtervielfalt in den Investment-Teams,
sodass dies dann auch in den Portfolien folge.

»Im männlich do-
minierten Venture-
Capital-Ökosystem
erschweren unbe-
wusste Vorurteile
und gewachsene
Netzwerke die
Finanzierungen für
Gründerinnen.«
Dr. Fritzi Köhler-Geib, KfW
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Fonds könnten durch die Ausgestaltung des
Investitionsprozesses Verzerrungen durch
unbewusste Vorurteile bei Finanzierungsent-
scheidungen aktiv entgegenwirken.

Außerdem böten Unterstützungs- und
Vernetzungsprogramme wichtige Ansatz-
punkte. Köhler-Geib: „Der Lichtblick für Star-
tup-Gründerinnen ist jedoch, dass wir bei
der Lösung des Problems einen Schritt wei-
ter sind. Mit der im Juli 2022 veröffentlich-
ten Startup-Strategie der Bundesregierung
wurden jüngst Maßnahmen angestoßen, um
ihre Situation zu verbessern. Dazu zählt zum
Beispiel ein neues Instrument des Zukunfts-
fonds, das neu am Markt aktive Manage-
mentteams von VC-Fonds unterstützt und so
Investorinnen den Marktzugang erleichtern
soll.“

Häufiger im Nebenerwerb
Weitet man den Blick und betrachtet alle
Existenzgründungen in Deutschland in den
letzten zehn Jahren, so zeigt sich, dass Grün-
derinnen seltener Finanzmittel einsetzen als
Gründer (61 Prozent vs. 68 Prozent). Wurde
Kapital eingesetzt, dann von Gründerinnen
im Schnitt mit gut 13.000 Euro – nur halb so
viel wie von Gründern mit gut 26.000 Euro.
Das hat strukturelle Gründe. Frauen gründen
häufiger im Nebenerwerb, seltener im Grün-
dungsteam oder mit Mitarbeitern, häufiger
im Dienstleistungsbereich und seltener mit
Wachstumswunsch. Diese Merkmale sind al-
le mit weniger Finanzmitteleinsatz verbun-
den. Sprich: Nicht das Geschlecht ist der be-
stimmende Faktor, sondern die gewählte Art
der Gründung. Gleiches gilt auch für den Zu-
gang zu Fremdkapital: Bereinigt man die Da-
ten um die verzerrenden Merkmale, so zeigt

sich kein Unterschied beim Kreditzugang von
Gründerinnen und Gründern. Werden abge-
brochene Gründungsplanungen mit betrach-
tet, zeigt sich allerdings, dass das Thema Fi-
nanzierung für Frauen im Gründungsprozess
durchaus eine höhere Hürde darstellt als für
Männer. Zum Tragen kommen dabei vor al-
lem fehlende Eigenmittel und eine geringe-
re Neigung unter Gründerinnen, Kredite zu
beantragen. Die aktuelle Studie von KfW Re-
search: www.kfw.de/Über-die-KfW/KfW-Research/

Female-Entrepreneurship
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Erfolgsfaktoren
für Entrepreneure
Wie können Unternehmer von Beginn an und auch langfristig
erfolgreich sein? Sebastian Neus vom IT-Beratungsunternehmen
Conciso hat hier maßgebliche Erfahrungen zusammengetragen.

VON SEBASTIAN NEUS, DIGITALUNTERNEHMER, GRÜNDER
UND MANAGING DIRECTOR BEI DER CONCISO GMBH

E s war 2016, als Dr. Georg Pietrek, Jens
Trompeter und ich die Conciso GmbH
gegründet haben. Für mich war es da-
mals nicht das erste Mal – zuvor hat-

te ich bereits Erfahrungen als Unternehmer
sammeln können. Folgende vier Erkenntnis-
se haben mir dabei geholfen, auch besonders
anstrengende Zeiten als Unternehmer durch-
zuhalten:

1 Gründende arbeiten als Handwerker,
Kaufleute, haben Informatik oder eine

Ingenieurwissenschaft studiert. Um ein Un-
ternehmen erfolgreich zu führen, reicht das
fachliche Wissen allein aber nicht aus. Un-
ternehmer haben etliches auf ihrer Agenda.
Dazu zählen betriebswirtschaftliche, steuer-
liche und rechtliche Themen. Nicht zu ver-
gessen sind insbesondere die Führungsauf-
gaben. Ein wichtiger Aspekt des Unterneh-
mertums ist daher die Weiterbildung in die-
sen Gebieten.

Innovative und
kundenzentrierte Produkte

2 Entrepreneure sind mit großer Leiden-
schaft in ihrer Disziplin unterwegs. Sie

kennen sich hervorragend aus und haben
großartige Ideen für innovative Produkte
undDienstleistungen. Gleichzeitig sollten die
Kunden und deren Anforderungen im Mittel-
punkt stehen. Eine Vielzahl von atemberau-
benden Features, die den Nutzern weder ei-
nen Mehrwert bieten noch pünktlich auf den
Markt kommen, schießen am Ziel vorbei.

3 Wie wichtig Networking für das Busi-
ness ist, hat sich mittlerweile herumge-

sprochen. Sich via LinkedIn zu vernetzen und

Sebastian Neus, hier im Gespräch mit
einem der Juroren beim Rising Digital
Award. Der Startup-Wettbewerb von
Conciso startet erneut im Januar 2023.
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Messen oder Kongresse zu besuchen, ist nicht
falsch. Das sollte aber nur ein erster Schritt
sein. Für mich bedeutet Networking vor al-
lem, andere Menschen zu unterstützen und
Mehrwerte für sie zu schaffen. Beispielswei-
se stelle ich gerne den Kontakt zwischen zwei
Parteien her, die nach meinem Gefühl ein ge-
meinsames Interesse teilen.

Fehler- und Lernkultur pflegen

4 Wer sich bemüht, keine Fehler zu ma-
chen, bleibt lieber auf bekanntem Ter-

rain. Das verhindert Innovation. Für Ent-
repreneure ist diese Haltung per se ausge-
schlossen. Schließlich gehen sie bereits mit
der Gründung ins Risiko. Fehler sind da un-

vermeidlich. Die Frage ist, wie wir mit den
Fehlern umgehen. Werden sie bewusst iden-
tifiziert und analysiert, steckt in ihnen erheb-
liches Potenzial für eine kontinuierliche Ver-
besserung. Diese Art der Fehlerkultur sollte
für das gesamte Unternehmen gelten, also für
alle Mitarbeiter.

Darüber hinaus ist es für den Erfolg als
Entrepreneur absolut entscheidend, sich re-
gelmäßig Zeit für die Reflexion zu nehmen.
Das betrifft die strategischen Fragen des Un-
ternehmens genauso wie die eigenen Aufga-
ben und Motive.

Mein Rat an alle Entrepreneure: Behal-
tet das große Ganze im Blick und nehmt euch
Zeit, Entscheidungen und Fehler aus ver-
schiedenen Perspektiven zu betrachten. Feh-
ler sind da, um gemacht zu werden – aber
auch, damit wir aus ihnen lernen: „Scheitern
ist einfach die Gelegenheit, wieder von vorn
anzufangen, diesmal intelligenter“ (Henry
Ford).

Das ist Conciso
› Mit seinen Beratern und Entwicklern unter-

stützt Conciso DAX-Konzerne/Großunterneh-
men und Mittelständler bei ihrer digitalen
Transformation.

› Conciso hilft, die agile Transition zu meistern,
Projekte zur Digitalisierung auf verlässliche
Weise zu planen und ebenso pragmatisch wie
wertschöpfend umzusetzen.

› Das Team realisiert digitale Produkte von Be-
ginn an mit dem richtigen Prozess und in kur-
zen Zyklen. In sechs Jahren ist das Dortmun-
der Unternehmen auf mehr als 80 Mitarbeiter
gewachsen: flach und agil organisiert, mit ef-
fizienten Prozessen, modernen Räumen und
Technologien – „New Work at its best.“

https://conciso.de/unternehmen

»Für mich bedeu-
tet Networking,
sich gegenseitig
zu unterstützen
und Mehrwerte
zu schaffen.«

Sebastian Neus,
Conciso GmbH
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Zeitalter der Vernetzung
Intelligente Services gelten als Wachstumstreiber. Künftig könnte ein Großteil des Umsatzes
allein durch solche Leistungen erzielt werden – wenn sich Unternehmen darauf einstellen.

Vernetzte Autos, schlaue Maschinen,
Gesundheitsmonitoring und Smart-
Home-Services: Viele Unternehmen
setzen künftig ihren Schwerpunkt

auf Service-Innovationen. Laut der Studie
„Intelligent products and services: unlock
the opportunity of a connected business“ des
Capgemini Research Institute sehen mehr als
80 Prozent der Unternehmen denWechsel zu
software- und servicebasierten Modellen als
einen wichtigen Trend, der ihre Branche be-
einflusst. Die Studienergebnisse zeigen, dass
die Mehrheit der Unternehmen (78 Prozent)
sich zumindest in der Übergangsphase hin
zu intelligenten Produkten und Services be-
findet und sich vom traditionellen Geschäfts-
modell „herstellen, verkaufen, liefern“ weg-
bewegt. Rund sieben von zehn Unterneh-
men sind der Meinung, dass sie ohne Inves-
titionen in intelligente Produkte und Services
Marktanteile verlieren und Wettbewerbsvor-
teile riskieren.

Der Studie zufolge geben 87 Prozent der
Unternehmen an, dass intelligente Produk-
te und Services für ihre Geschäftsstrategie
entscheidend sind. Besonders ausgeprägt ist
dies bei produzierenden Unternehmen (87
Prozent), dicht gefolgt von der Medizintech-

nik und der Konsumgüterindustrie (beide 84
Prozent). Eswird erwartet, dass in dennächs-
ten drei Jahren durchschnittlich 28 Prozent
des Unternehmensumsatzes aus intelligenten
Services stammen werden, während es heute
durchschnittlich nur zwölf Prozent sind. „In-
telligente Produkte und Services, die auf di-
gitalen Technologien und künstlicher Intelli-
genz basieren, werden in den nächsten drei
Jahren an enormen Wert für Unternehmen,
Verbraucher und die Weltwirtschaft insge-
samt gewinnen. Das bisher noch nicht aus-
geschöpfte Potenzial kann man beispielswei-
se daran erkennen, dass in der aktuellen La-
ge smarte Stromzähler für die bessere Steue-
rung des Verbrauchs in Deutschland fehlen“,
sagt Dr. Leonardo Weiss Ferreira Chaves,
Global Head of Intelligent Products & Servi-
ces bei Capgemini Invent. „Traditionelle Pro-
duktunternehmen rüsten um und werden zu
softwaregesteuerten Unternehmen, um so-
mit neue Kundenerfahrungen zu bieten, die
Kundentreue zu erhöhen und kontinuierli-
che Umsatzströme zu generieren. Unterneh-
men, die in der Lage sind, intelligente Pro-
dukte und Services zu skalieren, werden den
Wettbewerb überholen und die Wertschöp-
fung beschleunigen.“

»Intelligente Produkte
und Services, die auf
digitalen Technologien
und künstlicher Intelli-
genz basieren, werden
in den nächsten drei
Jahren enorm anWert
für Unternehmen und
Verbraucher gewinnen.«
Dr. Leonardo Weiss Ferreira
Chaves, Capgemini Invent

SONDERTHEMA GRÜNDEN + ENTWICKELN / QUALIFIZIEREN + BILDEN

Verlag Lensing-Wolff GmbH & Co. KG

Zum Jahreswechsel bedanken wir uns bei unseren Kunden
für die gute Zusammenarbeit und das erwiesene Vertrauen

und wünschen ein glückliches, erfolgreiches neues Jahr.

Ruhr Wirtschaft Dezember 2022 / Januar 202358



Ergebnisse der Studie zeigen, dass Unter-
nehmen, die mit der Einführung intelligen-
ter Produkte und Services begonnen haben,
nicht nur in Bezug auf den Umsatz Vorteile
sehen: So haben 83 Prozent die Servicekos-
ten gesenkt und ebenso viele das Kundener-
lebnis verbessert. Ein ähnlich großer Teil (84
Prozent) konnte mit Intelligenten Produkten
und Services auch nachhaltiger agieren. Da
sie Daten sowie Erkenntnisse sammeln und
teilen, lassen sich damit Abfälle reduzieren
oder Energie, CO2, Wasser und vieles mehr
einsparen – was außerdem die Kreislaufwirt-
schaft fördert.

Schnelle Umsetzer
„Fast Mover“ sind die Unternehmen, die klar
definierte Visionen und Strategien für intelli-
gente Produkte und Services vorweisen kön-
nen und daraus bereits einige Vorteile fest-
stellen konnten. 59 Prozent der in dieser Stu-
die untersuchten Unternehmen zählten zu
der Gruppe. Von diesen wiederum hat etwas
mehr als die Hälfte (56 Prozent) ihre Kohlen-
dioxidemissionen um mehr als zehn Prozent
verringern können. Fast ebenso viele (55
Prozent) konnten ihre Kundenzufriedenheit
(Net Promoter/Customer Satisfaction Score)
um mehr als zehn Prozent verbessern. Darü-
ber hinaus hat fast die Hälfte der Fast Mover
eine schnellere Markteinführung im Bereich
Forschung und Entwicklung sowie zehn Pro-
zent niedrigere Wartungskosten festgestellt.

Laut der Studie sind 56 Prozent der Un-
ternehmen der Meinung, dass veraltete Tech-
nologien ein großes Hindernis für den Fort-
schritt darstellen. 76 Prozent der Befragten
sehen datenbezogene Herausforderungen. In

diesem Zusammenhang mangele es an einer
stabilen Infrastruktur zur Speicherung neu-
er Daten, die durch intelligente Produkte und
Services erzeugt werden. Dies unterstreicht,
dass Unternehmen ihre digitale Infrastruktur
umgestalten und in sie investieren müssen.

Der Wechsel vom traditionellen Ge-
schäftsmodell hin zu intelligenten Angeboten
stellt auch die Mitarbeiterschaft vor Heraus-
forderungen. Tatsächlich meldeten die Unter-
nehmen eine Qualifikationslücke von mehr
als 40 Prozent in Schlüsselpositionen aus den
Bereichen Datenmanagement und Analy-
se, Agilität und Innovation. Es gibt aber auch
Fortschritte: 84 Prozent der Unternehmen,
die im Bereich der intelligenten Produkte und
Services führend sind, bauen ihre Design-
und Ingenieurteams um, indem sie Talente in
den Bereichen Softwareentwicklung, System-
technik und Product Clouds einstellen.
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Das Weltwirtschaftsforum
(WEF) hat zusammen mit
der Managementberatung
A.T. Kearney eine Studie mit

dem Titel „Fostering Innovation-Dri-
ven Entrepreneurship in Europe“ vor-
gestellt. Ergebnis: Das innovationsge-
triebene Unternehmertum in Europa
muss stärker gefördert werden. Ge-
nannt werden diverse Fördermöglich-
keiten für die drei Phasen der Unter-
nehmensgründung:

1 Stand up: Förderung des unter-
nehmerischen Denkens und der

Fähigkeiten, die erforderlich sind, um
erfolgreich ein ausbaufähiges Unter-
nehmen zu gründen.

2 Start up: Bündelung und Defini-
tion der Ressourcen für die Un-

ternehmensgründung. Im Fokus steht
dabei der europaweite Zugang zu
dem erforderlichen Kapital.

3 Scale up: Wachstumsförderung
für junge Unternehmen, unter

besonderer Berücksichtigung von Ko-
operationen, die allen Partnern bes-
sere Wachstumschancen bieten und
Arbeitsplätze schaffen.

Insbesondere die „Scale up“-Pha-
se stellt für europäische Unternehmer
eine große Herausforderung dar. So
gaben nahezu 40 Prozent der Befrag-
ten an, dass die Bedingungen in ihrem
Land ungünstig sind für solche Koope-
rationen. „Junge Unternehmen, aber
auch Konzerne und die Politik müs-
sen dem Lebenszyklus von Unterneh-
mungen mehr Beachtung schenken“,
sagt Dr. Kai Engel, Leiter des globa-
len Kompetenzteams Innovations-
und R&D Management bei A.T. Kear-
ney Deutschland. Dies ist eine wich-
tige Voraussetzung, damit Startups
sowie kleine und mittlere Unterneh-
men (KMU) erfolgreich wachsen kön-
nen und auch große Unternehmen in
ganz Europa innovativer werden. „In
einer zunehmend dynamischen Wirt-

schaft sind Kooperationen häufig der
entscheidende Erfolgsfaktor. Um För-
derinitiativen zu optimieren, müssen
wir uns darum bemühen, die Kosten
für Kooperationen – insbesondere mit
großen Konzernen – zu reduzieren“,
erklärt Kai Engel.

„Sowohl Konzerne als auch klei-
ne Unternehmen würden von einer
verbesserten und offeneren Zusam-
menarbeit profitieren. Junge, klei-
ne Unternehmen sind flexibel, dyna-
misch und haben innovative Ideen,
während große Konzerne über einen
guten Marktzugang und umfassen-
de Ressourcen verfügen“, sagt Kai En-
gel. „Das klingt nach einer Koopera-
tion von David und Goliath – und ge-
nau das ist das Ziel. Die große Mehr-
heit der für die Studie Befragten (79
Prozent) ist davon überzeugt ist, dass
junge Firmen von einer engeren Zu-
sammenarbeit mit großen Unterneh-
men oder akademischen Institutionen
profitieren können.“

Dennoch gaben nur 30 Prozent der
befragten jungen Unternehmer an,
dass sie schon einmal mit einem grö-
ßeren Unternehmen oder einer Orga-
nisation zusammengearbeitet haben.
39 Prozent der Befragten bemängel-
ten die Intransparenz und mangelnde
Wahrnehmung der Chancen bei Groß-
unternehmen.

Die Studie enthält den Entwurf ei-
ner europäischen Agenda, die eine ef-
fizientere Förderung innovationsge-
triebenen Unternehmertums ermög-
lichen soll. Ziel ist es, Unternehmens-
gründern in ganz Europa Anreize für
eine intensivere Kooperation unterei-
nander zu geben – trotz unterschied-
licher Bedingungen und Richtlinien in
den einzelnen Ländern.

Die dafür erforderlichen Best-
Practices wurden unter den drei Be-
griffen Focus, Connect und Partner
zusammengefasst:
Focus: Stakeholder brauchen explizi-
te Kriterien, um effiziente, unterneh-
merische Initiativen zu identifizieren
und entsprechende Investitionsent-
scheidungen zu treffen.
Connect: Erfassung sämtlicher Akti-
vitäten und Etablierung eines euro-
päischen Netzwerks, in dem öffent-
liche und private Initiativen zusam-
mengefasst werden, um die Unterstüt-
zung der Unternehmen zu verbessern
(wünschten sich 89 Prozent der Be-
fragten).
Partner: Stakeholder benötigen Un-
terstützung für die branchen- und län-
derübergreifende Zusammenarbeit,
damit unternehmerische Initiativen
die erforderliche Dimension und Wir-
kung erreichen (Befürworten 80 Pro-
zent der Befragten).

Kooperation erwünscht
Junge Unternehmen können von der Zusammenarbeit mit Konzernen profitieren, indem sie
ihre Dynamik mit dem Marktzugang und den Ressourcen der Partner kombinieren.

Foto: snowing12/Adobe Stock
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Sonderveröffentlichung

Unternehmensdaten vor
Cyberangriffen schützen
Vor allem zu Beginn der Corona-Pandemie war für viele Unternehmen das einzige Ziel, ihr Kerngeschäft
aufrechthalten zu können. Im Homeoffice spielte IT-Sicherheit zunächst eine untergeordnete Rolle, was es
vielen Cyberkriminellen leichter gemacht hat. Der Schutz vor digitalen Angriffen wird daher immer wichtiger.
DOKOM21 bietet Unternehmen alle Möglichkeiten aus einer Hand, um ihr Netzwerk vor unerwünschten
Eindringlingen wie Malware, Trojanern und Spyware zu schützen.

Server-Systeme und Unternehmensnetzwerke
vor Cyberkriminalität zu schützen.

Der regionale Telekommunikationsdienst-
leister garantiert höchste IT-Sicherheit und einen
permanenten Schutz vor aktuellen Bedrohungen.
Und das ohne Administrations- und Wartungs-
aufwand für die Kunden. Unternehmen profitie-
ren von einer 24 Stunden Störungsannahme und
-bearbeitung, flexibler und schneller Reaktions-
zeit sowie professionellem Service und Support
aus einer Hand. Weitere Informationen erhalten
Interessierte unter Tel. 0231 930 94 02 oder per
E-Mail an geschaeftskunden@dokom21.de.

www.dokom21.de/utm

Internet Access
Internetzugang mit flexibel skalier-
baren Geschwindigkeiten und optimal
abgestimmten Tarifen.

VPN
Standortunabhängiger, dauerhaft einge-
richteter, abgesicherter Zugang zum
Unternehmensnetzwerk.

VPNSSL
Standortunabhängiger, temporär abge-
sicherter Zugang zum Unternehmens-
netzwerk per Anmeldung über eine
Webanwendung.

Firewall
Schutz des Unternehmensnetzwerkes vor
unerwünschten internen und externen
Zugriffen und Gefahren.

Antispamfilter
Schutz vor unerwünschten E-Mails zur
Sicherung der Mail-Infrastruktur.

Webfilter
Individuelles Sperren bedenklicher und
unerwünschter Webseiten, Dateitypen
und Anwendungen.

Malware und Phishingschutz
Schutz von Hardware und Systemen vor
unbemerktem Eindringen durch Malware,
Trojanern, Spyware, etc.

Sandbox
Inhaltliche Prüfung des eingehenden
Datenverkehrs in einer virtuellen
Betriebsumgebung, um Veränderungen am
Betriebssystem festzustellen.

Intrusion Detection and Prevention
(IDP)
Erkennung von Angriffen als zusätzliche
Kontrolleinheit zur Ergänzung der Firewall.

Network Access Control
Automatische Trennung des Ports bei Iden-
tifizierung von Gefahren auf Endgeräten, um
ein Ausbreiten von Viren zu verhindern.

Höchste IT-Sicherheit
aus einer HandCyberangriffe werden immer vielschichtiger

und ausgefeilter. Das bestätigt der „Bericht
zur Lage der IT-Sicherheit in Deutschland

2022“, den das Bundesamt für Sicherheit in der
Informationstechnik (BSI) kürzlich veröffentlicht hat.
Die zunehmende Digitalisierung der Industrie in
Kombination mit wachsender Angriffsqualität hebt
die Gefährdungslage auf ein neues Niveau. Der
Schutz des Unternehmensnetzwerkes hat daher
strategische Bedeutung. Die Internetverbindung
von Betrieben muss vor internen und externen
Gefahren abgesichert werden. Ob Unternehmen
über ihren Glasfaseranschluss auf ausgelagerte
Server oder vernetzte Standorte zugreifen:
DOKOM21 bietet effiziente Lösungen, um
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Irreführende Werbung
kann nicht in einer
Fußnote korrigiert
werden

W ie das Oberlandesgericht
(OLG) Nürnberg in einem
Hinweisbeschluss vom 16.

August 2022 (Az.: 3 U 747/22) ausge-
führt hat, lässt sich eine Falschaussage
in einer Blickfangwerbung nicht ein-
fach durch eine Anmerkung in einer
Fußnote richtigstellen. Die Beklagte
hatte mit der Ankündigung „33% AUF
ALLE KÜCHEN (1) + GRATIS (…)
BACKOFEN (1)“ für eine Einbauküche
geworben. Erst der Fußnotenhinweis
enthielt die ergänzende Information:
„Beim Kauf einer frei geplanten Ein-
bauküche (…) erhalten Sie ab einem
Gesamtpreis der Küche von 6.900 €
33 % Rabatt. Dieser Rabatt errechnet
sich aus demGesamtpreis abzgl. Mon-
tagekosten, abzgl. des Kaufpreises für
(…)- und (…)-Geräte sowie dem Ma-
terial Stein. Zusätzlich erhalten Sie ei-
nen (…)-Backofen (…) ohne Berech-
nung (…)“. Die Klägerin beanstande-
te die Werbung, da der Blickfang ge-
rade nicht für alle Küchen gegolten
habe. Die Beklagte sah dagegen ih-
re Blickfangwerbung als nicht objek-
tiv unrichtig an. Mögliche Fehlvor-
stellungen beseitige zudem der Fuß-
notenhinweis. Die Richter am Nürn-
berger OLG erachteten die Werbung

als irreführend, da die Verkehrser-
wartung nicht mit den tatsächlichen
Verhältnissen übereinstimme. Zwar
könnten Informationen grundsätzlich
auch über einen „Sternchenhinweis“
in einer Fußnote konkretisiert wer-
den. Stets irreführend sei jedoch eine
sogenannte „dreiste Lüge“. Dies sei et-
wa eine falsche Angabe zu einer leicht
nachprüfbaren, objektiven Tatsache,
für die es keinen vernünftigen Grund
gebe oder auch eine leicht zu vermei-
dende, eindeutig falsche Werbeaus-
sage, für die kein vernünftiger An-
lass bestehe. Dies treffe auf die streit-
gegenständliche Werbeaussage zu.
Denn diese sei für die Umworbenen
objektiv unzutreffend gewesen, weil
sie davon ausgehen mussten, dass die
Werbung alle Küchen umfasse. Dass
dies nicht so war, sei eine leicht nach-
prüfbare objektive Tatsache, für die
es keinen Grund gegeben habe. Den
Blickfang anzupassen wäre problem-
los möglich gewesen. Darüber hinaus
habe es sich bei dem Fußnotenzusatz
auch nicht um einen unmissverständ-
lichen Hinweis gehandelt, denn er sei
in eine Vielzahl weiterer Informatio-
nen eingebunden und intransparent
gewesen. Einen „vernünftigen Grund“
hierfür stelle auch nicht der Umstand
dar, dass Küchen langlebige Produkte
seien, mit denen sich Interessenten in-
tensiver beschäftigen.
Quelle: Zentrale zur Bekämpfung unlauteren
Wettbewerbs e. V.

Neue betrügerische
Phishing-Mails und
Zahlungsschwindel
mit Handelsregister-
und IHK-Bezug

G leich mehrere neue Aussendun-
gen waren in den vergangenen
Wochen zu verzeichnen, mittels

derer entweder Geldzahlungen betrü-
gerisch erschlichen, IT-Systeme mit
Schadsoftware infiziert oder zumin-
dest unlauter Daten abgegriffen wer-
den sollten. Besonders ärgerlich da-
bei: In einigen dieser Fälle versuchten
die Urheber, die bei den Amtsgerich-
ten geführten Handelsregister bzw.
die IHK-Organisation „vorzuschie-
ben“, um unter diesem Deckmantel
bei ihren Adressaten Gehör zu finden.

Im ersten dieser Fälle – unter-
zeichnet von einer angeblichen Bun-
deszahlstelle „BSZT Deutschland“ –
wird den Empfängern suggeriert, sie
hätten eine Steuererstattung in Hö-
he von knapp 750 Euro zu erwarten,
die nur deshalb nicht überwiesen wer-
den könne, weil keine aktuelle Bank-
verbindung vorliege. Behauptet wird,
über einen mitgesendeten Link könn-
ten die Firmendaten bei der IHK auf-
gerufen werden. Sobald diese aktua-
lisiert seien, könne die angekündigte
Zahlung überwiesen werden.
› Hinweis: Hierbei handelt es sich um

eine reine „Luftnummer“. Steuer-
erstattungen nimmt das zuständige
Finanzamt vor. Das Handelsregister
wird von den Amtsgerichten geführt.
Der geschaltete Link führt nicht zu ei-
ner IHK, sondern auf die Server der
Hintermänner der Aktion. So wollen
diese Unternehmensdaten und Konto-
verbindungen abgreifen. Über die Ver-
linkung kann zudem Schadsoftware
verbreitet wird. Bitte löschen Sie sol-
che Nachrichten!

Auch die zweite „Gaunerei“ hat die
Eintragung von Unternehmen in das
Handelsregister zum Ausgangspunkt.
Behauptet wird, dass eine angebliche
Überprüfung, die „auf Anforderung
der Finanzbehörden“ erfolgt sei, er-
geben habe, „dass die im Handelsre-
gister eingetragene Telefonnummer
falsch ist“. Die Empfänger dieser E-
Mails werden gebeten, „Ihre Firmen-
daten hier einzusehen und ggf. zu än-
dern.“ Bei Nichtreaktion wird mit ei-
ner Rückmeldung an die Steuerbehör-

Tipps zumThema Recht
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den und einem „Bußgeld von 2.000
Euro“ gedroht.
› Hinweis: Auch diese Aktion entbehrt

jeder Grundlage. Telefonnummern
werden nicht in das Handelsregis-
ter eingetragen! Ebenso erfunden
ist die angebliche Kooperation von
Finanzbehörden und Handelsregis-
tern bei der Datenaktualisierung.
Und schließlich ist der vermeintliche
Absender dieser Mails – eine „IHK
Deutschland“ – schlicht nicht exis-
tent. Die IHK-Organisation ist regi-
onal organisiert; die Organisations-
spitze bildet der DIHK in Berlin.

DerDSWDeutscherSchutzverband
gegen Wirtschaftskriminalität e. V.
warnt vor „Fake“-Kostenrechnungen
im Zusammenhang mit Handelsre-
gisterbekanntmachungen. Die aktu-
ellen Formularaussendungen, die of-
fensichtlich bundesweit erfolgten und
deren Absender angeblich die „Zent-
rale Zahlstelle Justiz, Hamm“ ist, ge-
ben sich nicht nur äußerst „hoheit-
lich“, sondern sind in der Tat nur
schwer von echten Rechnungen zu

unterscheiden. Denn tatsächlich ist
beim Oberlandesgericht Hamm eine
Zentrale Zahlstelle Justiz eingerich-
tet. Diese fungiert als zentrale Voll-
streckungsbehörde für Kostenforde-
rungen aller Bundesländer aus dem
Bereich der Handelsregisterauskünf-
te. Wer also eine Handelsregisterein-
tragung vornimmt, muss mit einer
Kostenrechnung der echten Zentralen
Zahlstelle Justiz rechnen.
› Hinweis: Obwohl es einiger Auf-

merksamkeit bedarf, gibt es zwei
Merkmale zur Unterscheidung ech-
ter Rechnungen von Fälschungen:
Vorrangig zu nennen ist die Bank-
verbindung. Bei den gefälschten
Rechnungen beginnt die IBAN mit
„IE“. Das Konto wird also bei einer
Bank in Irland geführt. Deutsche
Behörden verwenden jedoch kei-
ne Bankverbindungen im Ausland.
Die IBAN muss also stets mit „DE“
beginnen! Die Wahl einer Bank im
Ausland dient hier primär dazu,
eine Rückabwicklung der Zahlung
für Betroffene zu erschweren. Das
zweite – wenn auch deutlich schwe-

rer zu „enttarnende“ – Täuschungs-
merkmal ist der Kostenansatz in der
Rechnung. Die von den Fälschern
dort zitierte Nr. 250 GV ist im amt-
lichen Gebührenverzeichnis nämlich
gar nicht enthalten.

Schließlich versuchen aktuell
„schwarze Schafe“, die dafür die Mai-
ladresse info@mein-de.com verwen-
den und am Textende schlicht mit
„Handelskammer“ zeichnen, Leicht-
gläubige mit dem Hinweis „Sie ha-
ben den digitalen IHK-Schlüssel noch
nicht beantragt“ auf einen mitge-
sendeten link „Meine Handelskam-
mer“ zu locken, damit weiterhin „die
Dienstleistungen der Handelskammer
können genutzt werden.“
› Hinweis: An sich demaskiert – und

disqualifiziert – sich diese Aussen-
dung bereits durch ihre augenfälli-
ge sprachliche Unbeholfenheit und
Mangel-haftigkeit. Dennoch sei
auch hier nochmals klargestellt: Wer
auch immer hinter dieser „Masche“
steckt – eine Industrie- und Handels-
kammer ist es nicht.

Liebe Leserinnen und Leser,

zum Jahreswechsel möchten wir uns herzlich bei Ihnen
für Ihr Interesse bedanken und hoffen, die Lektüre der

Ruhr Wirtschaft hat Ihnen Spaß gemacht.
Wir wünschen Ihnen und Ihren Familien einen schönen

Jahresausklang und ein glückliches neues Jahr.

Die Redaktion

IHK zu Dortmund, Märkische Straße 120, 44141 Dortmund, Tel. 0231 5417-236
ruhrwirtschaft@dortmund.ihk.de, www.dortmund.ihk24.de
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IHK.Die Weiterbildung. Geprüfte Qualität nach DIN EN ISO 9001: 2015. Bekannte Lehrgangsangebote und Träger, die auf IHK-Prüfungen vorbereiten, können
über das Weiterbildungsinformationssystem (WIS) unter http://wis.ihk.de/ihk-pruefungen/anbieterliste eingesehen werden. Weitere Information und Anmeldung: Industrie-
und Handelskammer zu Dortmund, Märkische Straße 120, 44141 Dortmund, Tel. 0231 5417-499, Fax 0231 5417-8330, info@dortmund.ihk.de, www.ihkdo-weiterbildung.de.

IHK.DIE WEITERBILDUNG
Das Programm Januar / Februar 2023

Zertifikatskurse

Online Marketing Manager (IHK) –
Online Lehrgang
16.12.2022-27.2.2023

Nachhaltiges Lieferkettenmanagement
(IHK) – Online Lehrgang
11.1.-28.4.2023

Social Media Manager (IHK) –
Online Lehrgang
13.1.-13.3.2023

Digital Change Manager (IHK) –
Online Lehrgang
18.1.-28.3.2023

Digitaler Innovations- und Produktma-
nager (IHK) – Online Lehrgang
19.1.-20.3.2023

Data Analyst (IHK) – Online Lehrgang
20.1.-15.5.2023

Data Analyst (IHK) – Online Lehrgang
20.1.-22.5.2023

Vertriebsspezialist/-in (IHK) –
Online Lehrgang
26.1.-1.6.2023

Online Marketing Manager (IHK) –
Online Lehrgang
27.1.-27.3.2023

Betriebliche/r Datenschutzbeauftragte/r
(IHK) –
Online Lehrgang
30.1.-21.2.2023

GmbH-Geschäftsführung (IHK) –
Online Lehrgang
30.1.-29.3.2023

Immobilienmakler IHK
1.2.-19.4.2023

Online Redakteur (IHK) –
Online Lehrgang
3.2.-3.4.2023

Blended Learning Designer (IHK)
7.2.-27.4.2023

Agiler Transformation Coach (IHK) –
Online Lehrgang
8.2.-17.6.2023

Social Media Manager (IHK) ADVANCED
LEVEL – Online Lehrgang
10.2.-20.3.2023

Social Media Manager (IHK) –
Online Lehrgang
10.2.-17.4.2023

Data Analyst (IHK) – Online Lehrgang
14.2.-7.6.2023

Lehrgänge zur Vorbereitung
auf IHK-Prüfungen

58. Küchenmeister (IHK)
9.1.-24.4.2023

Kaufmann für Büromanagement –
Vorbereitung auf die Abschlussprüfung
Teil 1 – ONLINE Seminar
21.1.-11.2.2023

Geprüfter Bilanzbuchhalter (VO 2020)
Bachelor Professional in Bilanzbuch-
haltung
23.1.2023-5.7.2024

Industriekaufmann – Vorbereitung auf
die Abschlussprüfung – Online Lehrgang
26.1.-20.4.2023

Industriekaufmann – Vorbereitung auf
die Abschlussprüfung – Online Lehrgang
26.1.-18.4.2023

Geprüfter Logistikmeister
28.1.2023-11.10.2025

AEVO online (Blended learning)
1.2.-31.3.2023

Erwerb der Ausbildereignung
2.2.-27.4.2023

Gepr. Immobilienfachwirt/-in (IHK)
(Live Online Seminar)
2.2.2023-23.2.2024

Kaufmann für Büromanagement –
Vorbereitung auf die Abschlussprüfung
Teil 1 – ONLINE Seminar
7.2.-23.2.2023

Zusatzqualifikation Technik für
kaufmännische Auszubildende
8.2.-8.5.2023

Kaufmann für Büromanagement –
Vorbereitung auf die Abschlussprüfung
Teil 2 ONLINE
9.2.-17.4.2023

Kaufmann für Büromanagement –
Vorbereitung auf die Abschlussprüfung
Teil 2 ONLINE
14.2.-18.4.2023

Erwerb der Ausbildereignung – Vollzeit
15.2.-3.3.2023

Seminare

Vom Kollegen zum Vorgesetzten – Den
Rollenwechsel erfolgreich meistern!
11.1.-12.1.2023

Moderation von Workshops
(Online-Seminar)
16.1.2023

Projektmanagement (Online – Seminar)
16.1.2023

Reisekosten, Bewirtung, Dienstfahrzeu-
ge: Steuerliche Grundlagen und aktuelle
Entwicklungen
18.1.2023

BWL – easy und konkret mit Planspielen
– AZUBI-aktiv
30.1.-31.1.2023

Berufliches Schreiben Plus
2.2.2023

Schlagfertigkeit – Wie ich es schaffe,
nie wieder sprachlos zu sein
6.2.-7.2.2023

Teamleiter und Meister – Erfolgreiches
und situationsgerechtes Führen
7.2.-8.2.2023

Grundlagenseminar –
Lebensmittelhygiene
7.2.2023

Videomarketing – Erfolgsstrategien
für mehr Sichtbarkeit im Internet
9.2.2023

Basistraining INCOTERMS®2020 –
Grundlagen und Auffrischung
9.2.2023

„Mysterium“ Die Nebenkosten-
abrechnung
10.2.2023

Effektives Zeit- und Selbstmanagement
13.2.-14.2.2023

Stilsicher auf dem beruflichen Parkett –
AZUBI-aktiv
13.2.2023

Telefontraining: Der gute Draht zum
Kunden – AZUBI-aktiv
14.2.2023

Einfach Führen – Mitarbeitergespräche
(Online – Seminar)
14.2.2023

Praxisworkshop Projektmanagement
15.2.-16.2.2023

Richtiger Umgang mit Kunden –
AZUBI-aktiv
15.2.2023

SERVICE BILDUNG
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Empfehlung

Meisterliche
Seminare
Erstmalig bietet die IHK zu Dort-
mund im Jahr 2023 Crashkurse in
den Bereichen NTG, BWL und Recht
als Ergänzung zu dem Unterricht
in einem Meisterlehrgang oder ei-
ner vergleichbaren Vorbereitung auf
die Meisterprüfung zur gezielten
Prüfungsvorbereitung an. Kurz und
knackig erhalten die Teilnehmenden
eine Wiederholung des prüfungs-
relevanten Stoffs in einigen Teilge-
bieten der zuvor genannten Unter-
richtsfächer. Intensiv, strukturiert
und auf den Punkt gebracht.

Weitere Informationen und
Anmeldung: Nadine Dominiak,

Tel. 0231 5417-307,
n.dominiak@dortmund.ihk.de

Data Analyst (IHK) –
Onlinelehrgang
Daten sind die Basis der Digitalisie-
rung. In nahezu allen Branchen sind
Fachleute gefragt, die dieses „Kapi-
tal“ heben und gezielt nutzen kön-
nen, um Arbeits- sowie Geschäfts-
prozesse effizienter und innovati-
ver zu gestalten und die Wertschöp-
fung weiterzuentwickeln. Der On-
line-Zertifikatslehrgang qualifiziert
datenaffine Fachkräfte branchenun-
abhängig dazu, diese Analytik und
daraus hervorgehende Datenprojek-
te im Unternehmen zu implementie-
ren: Wer im Wettbewerb von heute
vorne mitfahren will, muss die Da-
ten verstehen und richtig nutzen.
Beginn: 20. Januar 2023.
Weitere Infos: Marcel Toboll, Tel. 0231
5417-417, m.toboll@dortmund.ihk.de

www.ihkdo-weiterbildung.de

Was bedeutet es in der Praxis,
Führungsentscheidungen
zu treffen und dabei unter-

nehmerische oder bereichsbezoge-
ne Verantwortung zu übernehmen?
Planspiele geben die Gelegenheit, das
selbst zu erfahren: Sie ermöglichen
den Teilnehmenden, praktische Er-
fahrungen mit realen Problemen in
authentischen Unternehmenssituatio-
nen zu sammeln – ohne reale Konse-
quenzen befürchten zu müssen.

Zum Einsatz kommen Planspie-
le vor allem in Lehrgängen der höhe-
ren Berufsbildung. Doch auch Auszu-
bildende können mit ihnen den Un-
ternehmensalltag simulieren. „Auf
Wunsch von Industrie- und Handels-
kammern sowie IHK-Bildungszentren
haben wir 2021 ein BWL-Onlineplan-
spiel für Azubis konzipiert“, berich-
tet Marieke Reutzel, Projektreferen-
tin Bildungsprojekte und Transfer der
DIHK-Bildungs-gGmbH.

Der besondere Reiz: Die Teilneh-
menden werden betriebs- und IHK-
übergreifend in Gruppen aufgeteilt.
Jede davon stellt ein Unternehmen
dar. Alle agieren imWettbewerb virtu-
ell am Markt und stehen zum Beispiel
via Zoom, Teams oder Skype im Aus-
tausch. Sie müssen ihre nächsten un-
ternehmerischen Schritte planen und
immer wieder Entscheidungen tref-
fen, etwa zu Investitionen oder Ver-
käufen. Die Spielleitung wertet Zwi-

schenstände aus, erst dann erfahren
die Gruppen, was die „Konkurrenz“
getan hat.

Das Feedback von Teilnehmenden
ist äußerst positiv: „Man erlernt die
Geschäftsprozesse und entwickelt mit
verschiedenen Personen gemeinsam
eine Strategie als Team“, lautet eine
Rückmeldung. Lob gibt es auch da-
für, dass Planspiele dabei helfen, die
theoretischen Kennziffern, die man in
der Berufsschule lernt, besser zu ver-
stehen und praktisch anwenden zu
können. Was die jungen Leute zudem
schätzen: Sie erfahren ganz konkret,
welche Auswirkungen Veränderun-
gen haben können.

„BWL – easy und konkret mit Plan-
spielen“ richtet sich an Auszubilden-
de im kaufmännischen Bereich, ins-
besondere in den Ausbildungen Kauf-
frau/Kaufmann im Büromanagement
und Industriekauffrau/Industriekauf-
mann.

› Das Onlinetraining ist 2023 zweimal
im IHK-Weiterbildungsangebot:
30.-31.01.2023 (jeweils 9:00 bis
16:00 Uhr) und 11.-26.09.2023 (drei
Montage von 13:30 bis 17:30 Uhr).

› IHK-Ansprechpartnerin: Susanne
Wittke, s.wittke@dortmund.ihk.de,
Tel. 0231 5417-418.

www.ihkdo-weiterbildung.de

© DIHK-Gesellschaft für berufliche Bildung –
Organisation zur Förderung der IHK-Weiterbildung gGmbH

Lernen wie im
Flugsimulator
BWL-Planspiele geben Auszubildenden die Möglichkeit,
Erfahrungen mit realen Problemsituationen zu sammeln.

Strategien entwickeln und Zusammenhänge erkennen: Planspiele machen’s möglich.
Foto: iStock
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1 Nichtkaufleute sind Gewerbetreibende, die nicht im Handelsregister eingetragen sind und deren Gewerbebetrieb nach Art oder Umfang einen in kaufmännischer Weise eingerichteten Geschäftsbetrieb nicht erfordert.
2 Kaufleute sind Gewerbetreibende, die im Handelsregister eingetragen sind oder deren Gewerbebetrieb nach Art und Umfang einen in kaufmännischer Weise eingerichteten Geschäftsbetrieb erfordert.

Sitzungen der
Vollversammlung 2023

· Dienstag, 10. Januar, 10:30 Uhr: konstituierende Vollversammlung

· Montag, 27. März, 16:00 Uhr: Vollversammlung

· Dienstag, 19. September, 16:00 Uhr: Vollversammlung

· Montag, 4. Dezember, 15:30 Uhr: Vollversammlung

IHK-Zugehörige und Personen, die nach Maßgabe des § 5 Abs.
9 der IHK-Satzung am öffentlichen Teil einer Sitzung als Zu-
hörer teilnehmen möchten, richten ihre Anmeldung schriftlich
bis eine Woche vor der jeweiligen Sitzung an: IHK zu Dort-
mund, Abt. V, Märkische Str. 120, 44141 Dortmund. Die Tages-
ordnung der jeweiligen Sitzung liegt zehn Tage vorher im In-
fo-Center der IHK aus.

Nachtragswirtschaftssatzung
der Industrie- und Handelskammer zu Dortmund
für das Geschäftsjahr 2022

Die Vollversammlung der Industrie- und Handelskammer zu
Dortmund hat in ihrer Sitzung am 5. Dezember 2022 gemäß
den §§ 3 und 4 des Gesetzes zur vorläufigen Regelung des
Rechts der Industrie- und Handelskammern vom 18. Dezem-
ber 1956 (BGBl. I, S. 920), zuletzt geändert durch Artikel 1 des
Zweiten Gesetzes zur vorläufigen Regelung des Rechts der In-
dustrie- und Handelskammern vom 7. August 2021 (BGBl. I,
S. 3306) und der Beitragsordnung vom 10. April 2008, in der
Fassung vom 18. September 2014, folgende Nachtragswirt-
schaftssatzung für das Geschäftsjahr 2022 (01.01.2022 bis
31.12.2022) beschlossen:

I. Wirtschaftsplan

Der Wirtschaftsplan wird

1. in der Plan-GuV
mit Erträgen in Höhe von 21.530.000,00 €

Aufwendungen in Höhe von 25.583.000,00 €

geplantem Vortrag in Höhe von 4.155.000,00 €

Saldo der Rücklagenveränderung
in Höhe von 102.000,00 €

2. im Finanzplan mit

Investitionseinzahlungen in Höhe von 2.800.000,00 €

Investitionsauszahlungen in Höhe von 15.150.000,00 €

festgestellt.

II. Beitrag

1. Natürliche Personen und Personengesellschaften, die
nicht in das Handelsregister eingetragen sind, und ein-
getragene Vereine, wenn nach Art oder Umfang ein in
kaufmännischer Weise eingerichteter Geschäftsbetrieb
nicht erforderlich ist, sind vom Beitrag freigestellt, so-
weit ihr Gewerbeertrag nach dem Gewerbesteuergesetz
oder, soweit für das Bemessungsjahr ein Gewerbesteu-
ermessbetrag nicht festgesetzt wird, ihr nach dem Ein-
kommensteuergesetz ermittelter Gewinn aus Gewerbe-
betrieb 5.200 € nicht übersteigt.

Nicht im Handelsregister eingetragene natürliche Per-
sonen, die ihr Gewerbe nach dem 31. Dezember 2003
angezeigt und in den letzten fünf Wirtschaftsjahren vor
ihrer Betriebseröffnung weder Einkünfte aus Land- und
Forstwirtschaft, Gewerbebetrieb oder selbstständiger
Arbeit erzielt haben noch an einer Kapitalgesellschaft
mittelbar oder unmittelbar zu mehr als einem Zehn-
tel beteiligt waren, sind für das Geschäftsjahr der IHK,
in dem die Betriebseröffnung erfolgt, und für das dar-
auf folgende Jahr von der Umlage und vom Grundbei-
trag sowie für das dritte und vierte Jahr von der Umlage
befreit, wenn ihr Gewerbeertrag hilfsweise Gewinn aus
Gewerbebetrieb 25.000,00 € nicht übersteigt.

2. Als Grundbeiträge sind zu erheben von

2.1 Nichtkaufleuten1

a) mit einem Gewerbeertrag, hilfsweise Gewinn
aus Gewerbebetrieb, bis 18.000,00 €, soweit
nicht die Befreiung nach Ziffer 1. eingreift 60,00 €

b) mit einem Gewerbeertrag, hilfsweise Gewinn
aus Gewerbebetrieb, über 18.000,00 € und bis
37.000,00 €, soweit nicht die Befreiung
nach Ziffer 1. eingreift 135,00 €

c) mit einem Gewerbeertrag, hilfsweise Gewinn
aus Gewerbebetrieb, über 37.000,00 € 265,00 €

2.2 Kaufleuten2 265,00 €

2.3 IHK-Mitgliedern gemäß § 3 Abs. 4 Satz 2 und 3
IHK-Gesetz, die Kaufleute sind, auch wenn sie
sonst nach 2.2 zu veranlagen wären 160,00 €

2.4 allen IHK-Mitgliedern, die zwei der drei
nachfolgenden Kriterien erfüllen:

2.4.1 - mehr als 16,06 Mio. € Bilanzsumme
- mehr als 32,12 Mio. € Umsatz
- mehr als 250 Arbeitnehmer
auch wenn sie sonst nach Ziffer II. 2.1 – 2.3
zu veranlagen wären 1.550,00 €

2.4.2 - mehr als 32,12 Mio. € Bilanzsumme
- mehr als 64,24 Mio. € Umsatz
- mehr als 500 Arbeitnehmer
auch wenn sie sonst nach Ziffer II. 2.1 – 2.3
zu veranlagen wären. 5.130,00 €

Bei Unternehmen nach 2.4.2 wird der 1.530,00 € über-
steigende Anteil des Grundbeitrags bis zum Höchstbei-
trag von 3.580,00 € auf die Umlage angerechnet.

Bei einer Zerlegung sind die Kriterien (Ziff. 2.4.1 und
2.4.2) unter Berücksichtigung der auf den IHK-Bezirk
entfallenden Zerlegungsanteile zu ermitteln. § 8 der Bei-
tragsordnung gilt entsprechend.

3. Für Kapitalgesellschaften, die nach Ziffer II. 2 zum
Grundbeitrag veranlagt werden und deren gewerbliche
Tätigkeit sich in der Funktion eines persönlich haftenden
Gesellschafters in nicht mehr als einer ebenfalls der IHK
zugehörigen Personenhandelsgesellschaft erschöpft,
wird auf Antrag ein Grundbeitrag von 10,00 €
festgesetzt.

4. Als Umlagen sind zu erheben 0,30 % des Gewerbeertrags
bzw. Gewinns aus Gewerbebetrieb. Bei natürlichen Per-
sonen und Personengesellschaften ist die Bemessungs-
grundlage einmal um einen Freibetrag von 15.340 €
für das Unternehmen zu kürzen.

5. Bemessungsjahr für Grundbeitrag und Umlage ist das
Jahr 2022.

6. Soweit ein Gewerbeertrag bzw. Gewinn aus Gewerbebe-
trieb für das Bemessungsjahr nicht bekannt ist, wird eine
Vorauszahlung des Grundbeitrages und der Umlage auf
der Grundlage des letzten der IHK vorliegenden Gewer-
beertrages bzw. Gewinns aus Gewerbebetrieb erhoben.

Soweit ein Nichtkaufmann die Anfrage der IHK nach der
Höhe des Gewerbeertrages bzw. Gewinns aus Gewer-
bebetrieb nicht beantwortet hat, wird eine Veranlagung
nur des Grundbeitrages gem. Ziffer 2.1. a) durchgeführt.

III. Kredite

1. Investitionskredite

Für Investitionen können Kredite in Höhe von 0,00 €
aufgenommen werden.

2. Kassenkredite

Zur Aufrechterhaltung der ordnungsgemäßen Kassen-
wirtschaft dürfen Kassenkredite bis zur Höhe von 0,00 €
aufgenommen werden.

Der Nachtragswirtschaftsplan für das Jahr 2022 liegt vom
15. Dezember 2022 bis 31. Dezember 2023 zur allgemeinen
Einsicht für die IHK-Zugehörigen in den Geschäftsräumen in
Dortmund aus und kann auf den Internetseiten der IHK unter
www.ihk.de/dortmund eingesehen werden.

Dortmund, 5. Dezember 2022

Industrie- und Handelskammer zu Dortmund

gez. Heinz-Herbert Dustmann gez. Stefan Schreiber
Präsident Hauptgeschäftsführer

Wirtschaftssatzung
der Industrie- und Handelskammer zu Dortmund
für das Geschäftsjahr 2023

Die Vollversammlung der Industrie- und Handelskammer zu
Dortmund hat in ihrer Sitzung am 5. Dezember 2022 gemäß
den §§ 3 und 4 des Gesetzes zur vorläufigen Regelung des
Rechts der Industrie- und Handelskammern vom 18. Dezem-
ber 1956 (BGBl. I, S. 920), zuletzt geändert durch Artikel 1 des
Zweiten Gesetzes zur vorläufigen Regelung des Rechts der In-
dustrie- und Handelskammern vom 7. August 2021 (BGBl. I,

S. 3306) und der Beitragsordnung vom 10. April 2008, in der
Fassung vom 18. September 2014, folgende Wirtschaftssat-
zung für das Geschäftsjahr 2023 (01.01.2023 bis 31.12.2023)
beschlossen:

I. Wirtschaftsplan

Der Wirtschaftsplan wird

1. in der Plan-GuV
mit Erträgen in Höhe von 23.338.000,00 €

Aufwendungen in Höhe von 24.138.000,00 €

geplantem Vortrag in Höhe von 0,00 €

Saldo der Rücklagenveränderung
in Höhe von -800.000,00 €

2. im Finanzplan mit

Investitionseinzahlungen in Höhe von 0,00 €

Investitionsauszahlungen in Höhe von 150.000,00 €

festgestellt.

II. Beitrag

1. Natürliche Personen und Personengesellschaften, die
nicht in das Handelsregister eingetragen sind, und ein-
getragene Vereine, wenn nach Art oder Umfang ein
in kaufmännischer Weise eingerichteter Geschäfts-
betrieb nicht erforderlich ist, sind vom Beitrag frei-
gestellt, soweit ihr Gewerbeertrag nach dem Gewer-
besteuergesetz oder, soweit für das Bemessungsjahr
ein Gewerbesteuermessbetrag nicht festgesetzt wird,
ihr nach dem Einkommensteuergesetz ermittelter Ge-
winn aus Gewerbebetrieb 5.200 € nicht übersteigt.

Nicht im Handelsregister eingetragene natürliche Per-
sonen, die ihr Gewerbe nach dem 31. Dezember 2003
angezeigt und in den letzten fünf Wirtschaftsjahren vor
ihrer Betriebseröffnung weder Einkünfte aus Land- und
Forstwirtschaft, Gewerbebetrieb oder selbstständiger
Arbeit erzielt haben noch an einer Kapitalgesellschaft
mittelbar oder unmittelbar zu mehr als einem Zehn-
tel beteiligt waren, sind für das Geschäftsjahr der IHK,
in dem die Betriebseröffnung erfolgt, und für das dar-
auf folgende Jahr von der Umlage und vom Grundbei-
trag sowie für das dritte und vierte Jahr von der Umlage
befreit, wenn ihr Gewerbeertrag hilfsweise Gewinn aus
Gewerbebetrieb 25.000,00 € nicht übersteigt.

2. Als Grundbeiträge sind zu erheben von

2.1 Nichtkaufleuten1

a) mit einem Gewerbeertrag, hilfsweise Gewinn
aus Gewerbebetrieb, bis 18.000,00 €, soweit
nicht die Befreiung nach Ziffer 1. eingreift 60,00 €

b) mit einem Gewerbeertrag, hilfsweise Gewinn
aus Gewerbebetrieb, über 18.000,00 € und bis
37.000,00 €, soweit nicht die Befreiung
nach Ziffer 1. eingreift 135,00 €

c) mit einem Gewerbeertrag, hilfsweise Gewinn
aus Gewerbebetrieb, über 37.000,00 € 265,00 €

2.2 Kaufleuten2 265,00 €

2.3 IHK-Mitgliedern gemäß § 3 Abs. 4 Satz 2 und 3
IHK-Gesetz, die Kaufleute sind, auch wenn sie
sonst nach 2.2 zu veranlagen wären 160,00 €

2.4 allen IHK-Mitgliedern, die zwei der drei
nachfolgenden Kriterien erfüllen:

2.4.1 - mehr als 16,06 Mio. € Bilanzsumme
- mehr als 32,12 Mio. € Umsatz
- mehr als 250 Arbeitnehmer
auch wenn sie sonst nach Ziffer II. 2.1 – 2.3
zu veranlagen wären 1.550,00 €

2.4.2 - mehr als 32,12 Mio. € Bilanzsumme
- mehr als 64,24 Mio. € Umsatz
- mehr als 500 Arbeitnehmer
auch wenn sie sonst nach Ziffer II. 2.1 – 2.3
zu veranlagen wären. 5.130,00 €

Bei Unternehmen nach 2.4.2 wird der 1.530,00 € über-
steigende Anteil des Grundbeitrags bis zum Höchstbei-
trag von 3.580,00 € auf die Umlage angerechnet.

Bei einer Zerlegung sind die Kriterien (Ziff. 2.4.1 und
2.4.2) unter Berücksichtigung der auf den IHK-Bezirk
entfallenden Zerlegungsanteile zu ermitteln. § 8 der Bei-
tragsordnung gilt entsprechend.

3. Für Kapitalgesellschaften, die nach Ziffer II. 2 zum
Grundbeitrag veranlagt werden und deren gewerbliche
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Tätigkeit sich in der Funktion eines persönlich haftenden
Gesellschafters in nicht mehr als einer ebenfalls der IHK
zugehörigen Personenhandelsgesellschaft erschöpft,
wird auf Antrag ein Grundbeitrag von 10,00 €
festgesetzt.

4. Als Umlagen sind zu erheben 0,30 % des Gewerbeertra-
ges bzw. Gewinns aus Gewerbebetrieb. Bei natürlichen
Personen und Personengesellschaften ist die Bemes-
sungsgrundlage einmal um einen Freibetrag von 15.340 €
für das Unternehmen zu kürzen.

5. Bemessungsjahr für Grundbeitrag und Umlage ist das
Jahr 2023.

6. Soweit ein Gewerbeertrag bzw. Gewinn aus Gewerbebe-
trieb für das Bemessungsjahr nicht bekannt ist, wird eine
Vorauszahlung des Grundbeitrages und der Umlage auf
der Grundlage des letzten der IHK vorliegenden Gewer-
beertrages bzw. Gewinns aus Gewerbebetrieb erhoben.

Soweit ein Nichtkaufmann die Anfrage der IHK nach der
Höhe des Gewerbeertrages bzw. Gewinns aus Gewer-
bebetrieb nicht beantwortet hat, wird eine Veranlagung
nur des Grundbeitrages gem. Ziffer 2.1. a) durchgeführt.

III. Kredite

1. Investitionskredite

Für Investitionen können Kredite in Höhe von 0,00 €
aufgenommen werden.

2. Kassenkredite

Zur Aufrechterhaltung der ordnungsgemäßen Kassen-
wirtschaft dürfen Kassenkredite bis zur Höhe von 0,00 €
aufgenommen werden.

Der Wirtschaftsplan für das Jahr 2023 liegt vom 1. Januar bis
31. Dezember 2023 zur allgemeinen Einsicht für die IHK-Zuge-
hörigen in den Geschäftsräumen in Dortmund aus und kann
auf den Internetseiten der IHK unter www.ihk.de/dortmund
eingesehen werden.

Dortmund, 5. Dezember 2022

Industrie- und Handelskammer zu Dortmund

gez. Heinz-Herbert Dustmann gez. Stefan Schreiber
Präsident Hauptgeschäftsführer

Änderung der Satzung

Die Vollversammlung der Industrie- und Handelskammer zu
Dortmund hat am 20. September 2022 gemäß § 3 Abs. 6 -
8 i. V. m. § 4 Nr. 2 des Gesetzes zur vorläufigen Regelung des
Rechts der Industrie- und Handelskammern vom 18. Dezem-
ber 1956 (BGBl. I, 920), zuletzt geändert durch Artikel 1 des
Zweiten Gesetzes zur Änderung des Gesetzes zur vorläufigen
Regelung des Rechts der Industrie- und Handelskammern vom
7. August 2021 (BGBl. I S. 3306), Folgendes beschlossen:

Die Satzung der Industrie- und Handelskammer zu Dortmund
vom 8. Juni 2000, zuletzt geändert am 24. Juni 2020 wird wie
folgt geändert:

§ 2 Vollversammlung wird wie folgt geändert:

2.3 (Ehrenamtliche Tätigkeit) Die Mitglieder der Vollversamm-
lung sind Vertreterinnen/Vertreter der Gesamtheit der IHK-Zu-
gehörigen und an Aufträge sowie Weisungen nicht gebunden.
Sie nehmen ihre Aufgaben ehrenamtlich wahr und haben über
alle Mitteilungen, Tatsachen und Verhandlungen, die ihrer Na-
tur nach vertraulich sind oder als vertraulich bezeichnet wer-
den, Stillschweigen zu bewahren.

2.4 (Verpflichtung) Die Mitglieder der Vollversammlung wer-
den vor Aufnahme ihrer Tätigkeit von der Präsidentin/dem Prä-
sidenten verpflichtet, ihre Aufgaben unparteiisch und gewis-
senhaft im Interesse der gesamten IHK-Zugehörigen gewerbli-
chen Wirtschaft zu erfüllen.

§ 3 Organe wird wie folgt geändert:

Organe der IHK, unbeschadet der Regelungen des Berufsbil-
dungsgesetzes, sind:

- die Vollversammlung

- das Präsidium

- die Präsidentin/der Präsident

- die Hauptgeschäftsführerin/der Hauptgeschäftsführer.

§ 4 Aufgaben der Vollversammlung wird
wie folgt geändert:

[…]

4.2 (Zuständigkeiten und Aufgaben) Der Beschlussfassung der
Vollversammlung unterliegen insbesondere:

[…]

b) die Wahl der Präsidentin/des Präsidenten und des Präsidi-
ums,

c) die Bestellung der Hauptgeschäftsführerin/des Hauptge-
schäftsführers,

[…]

h) die Erteilung der Entlastung für Präsidium und Hauptge-
schäftsführerin/Hauptgeschäftsführer,

i) die Wahl der Rechnungsprüferinnen und Rechnungsprüfer
aus ihrer Mitte,

[…]

§ 5 Sitzungen der Vollversammlung
wird wie folgt geändert:

5.1 (Anzahl) Die Vollversammlung wird von der Präsidentin/
dem Präsidenten nach Bedarf, mindestens jedoch zweimal
jährlich, zu einer ordentlichen Sitzung einberufen. Die Vollver-
sammlung ist von der Präsidentin/dem Präsidenten unverzüg-
lich zu einer außerordentlichen Sitzung einzuberufen, wenn
ein Fünftel ihrer Mitglieder es unter Angabe des Beratungs-
gegenstandes verlangt.

5.2 (Einladung) Die Einladung zur Vollversammlung geht min-
destens eine Woche vor der Sitzung in Textform den Mitglie-
dern der Vollversammlung zu. Sie wird an die Vollversamm-
lungsmitglieder per E-Mail oder durch Einstellen in ein von der
IHK zur Verfügung gestelltes digitales Medium und unter Mit-
teilung der Tagesordnung übermittelt. Die Tagesordnung wird
von der Präsidentin/dem Präsidenten in Abstimmung mit der
Hauptgeschäftsführerin/dem Hauptgeschäftsführer aufge-
stellt. Hierbei sind alle bis zur Versendung/Bereitstellung der
Einladung vorliegenden Anträge zu berücksichtigen. Außer-
halb der Tagesordnung dürfen in der Sitzung Anträge und Ein-
gaben nur behandelt werden, wenn kein anwesendes Mitglied
der Vollversammlung widerspricht.

5.3 (Vorsitz) Den Vorsitz der Vollversammlung führt die Präsi-
dentin/der Präsident.

[…]

5.6 (Präsenzsitzungen, hybride und virtuelle Teilnahme an Sit-
zungen der Vollversammlung) Ist die physische Anwesenheit
einzelner oder aller Mitglieder ausgeschlossen oder erheb-
lich erschwert, kann das Präsidium beschließen, Mitgliedern
der Vollversammlung die Möglichkeit einzuräumen, ohne An-
wesenheit am Versammlungsort im Wege der elektronischen
Kommunikation an der Sitzung teilzunehmen. Es kann auch
beschließen, dass die Sitzung ausschließlich im Wege der elek-
tronischen Kommunikation durchgeführt wird.

Zur Präsenzsitzung treffen sich alle Mitglieder der Vollver-
sammlung an einem gemeinsamen Ort. Die virtuelle Versamm-
lung erfolgt durch Einwahl aller Teilnehmenden in eine Video-
oder Telefonkonferenz, die sie nur mit den ihnen zuvor über-
mittelten Legitimationsdaten erreichen können.

Die Einladung zu einer virtuellen Vollversammlung muss er-
gänzend zu 5.2 Angaben zum Zugang und zur Authentifizie-
rung enthalten. Die Mitglieder der Vollversammlung sind ver-
pflichtet, Daten über Zugang und Authentifizierung zur elekt-
ronischen Kommunikation unter Verschluss zu halten und kei-
nem Dritten zugänglich zu machen. Das Präsidium entschei-
det über die Form der Vollversammlung und teilt diese in der
Einladung mit.

In der virtuellen Versammlung muss technisch sichergestellt
sein, dass die im Wege der elektronischen Kommunikation teil-
nehmenden Mitglieder Anwesenheits-, Rede-, Antrags- und
Stimmrecht ausüben können.

Die Gültigkeit von Beschlüssen und Wahlen der Vollversamm-
lung wird nicht davon berührt, dass die Voraussetzungen der
Wählbarkeit bei mitwirkenden Mitgliedern der Vollversamm-
lung nicht vorlagen oder zu einem späteren Zeitpunkt entfal-
len sind. Gleiches gilt, wenn die Wahl einzelner Mitglieder der
Vollversammlung oder der Vollversammlung insgesamt für un-
gültig erklärt wird. Die Gültigkeit von Beschlüssen und Wahlen
der Vollversammlung wird auch nicht dadurch berührt, dass
durch eine technische Störung einzelne Mitglieder der Vollver-
sammlung im Wege der elektronischen Kommunikation in der
Wahrnehmung ihrer Rechte beeinträchtigt sind, soweit nicht
die Beschlussfähigkeit entfällt. In virtuellen Versammlungen
soll die Beschlussfassung unter Zuhilfenahme elektronischer
Abstimmungssysteme durchgeführt werden. Das verwendete
System muss eine geheime Abstimmung ermöglichen.

Bei virtuellen Versammlungen der Vollversammlung entschei-
det das Präsidium darüber, wie die Öffentlichkeit der Sitzung
gemäß 5.11 herzustellen ist.

Sitzungen der Vollversammlung dürfen zur Herstellung der Öf-
fentlichkeit über das Internet nur zugänglich gemacht werden,
wenn dies in einer Geschäftsordnung oder einem entsprechen-

den Beschluss der Vollversammlung für die Dauer der Wahlpe-
riode grundsätzlich zugelassen wird. Die Entscheidung für die
einzelne Sitzung trifft die Präsidentin/der Präsident vorbehalt-
lich eines anderslautenden Beschlusses der Vollversammlung.
Für die Behandlung von Tagesordnungspunkten in nichtöffent-
licher Sitzung ist die Übertragung zu unterbrechen. Die Prä-
sidentin/der Präsident hat jeweils Beginn und Ende bzw. Un-
terbrechung der Übertragung anzukündigen. Das Nähere kann
die Vollversammlung in einer Geschäftsordnung oder einem
entsprechenden Beschluss regeln. Sitzungen der Vollversamm-
lung dürfen durch die IHK nur dann aufgezeichnet und gespei-
chert werden, wenn dies in der Geschäftsordnung oder einem
entsprechenden Beschluss zum Zweck der Protokollierung
grundsätzlich zugelassen wird. Die Präsidentin/der Präsident
hat Beginn, Unterbrechung und Beendigung der Aufzeichnung
anzukündigen. Soweit ein Mitglied der Vollversammlung be-
antragt, den eigenen Redebeitrag nicht aufzuzeichnen, ist in-
soweit die Aufzeichnung zu unterbrechen. Die Aufnahme darf
Dritten nicht zur Verfügung gestellt werden und ist nach Ge-
nehmigung des Sitzungsprotokolls zu löschen. Sitzungen der
Vollversammlung und deren Übertragung dürfen durch Voll-
versammlungsmitglieder oder Dritte weder aufgezeichnet
noch gespeichert werden.

5.7 (Abstimmungen) Beschlüsse der Vollversammlung wer-
den mit einfacher Mehrheit der anwesenden Mitglieder durch
Handzeichen gefasst. Bei Stimmengleichheit entscheidet die
Stimme der Vorsitzenden/des Vorsitzenden. Auf Antrag eines
Fünftels der anwesenden Mitglieder ist namentlich oder ge-
heim abzustimmen; in diesen Fällen gilt ein Antrag bei Stim-
mengleichheit als abgelehnt. Zur Satzungsänderung bedarf es
der Mehrheit der gewählten Mitglieder. Für Satzungsänderun-
gen muss der Gegenstand der Beratung auf der Tagesordnung
genau bezeichnet sein.

Wahlen erfolgen geheim. Mit Ausnahme der Wahl der Präsi-
dentin/des Präsidenten und der Wahl der Vizepräsidentinnen/
Vizepräsidenten kann eine offene Wahl mit einfacher Mehr-
heit beschlossen werden. Bewerben sich mehrere Kandidatin-
nen/Kandidaten um das Amt der Präsidentin/des Präsidenten
gilt Folgendes: Falls keine Kandidatin/kein Kandidat im ersten
Wahlgang die einfache Mehrheit der anwesenden Mitglieder
erreicht, erfolgt eine Stichwahl zwischen den beiden Bewerbe-
rinnen/Bewerbern mit der höchsten Stimmenzahl. Bei der Be-
setzung weiterer Ämter, um die sich mehrere Kandidatinnen/
Kandidaten bewerben, ist diejenige Kandidatin/derjenige Kan-
didat gewählt, die/der die meisten Stimmen auf sich vereinigt.

5.8 (Abstimmungen im Umlaufverfahren) Die Mitglieder der
Vollversammlung können auch außerhalb einer Präsenzsit-
zung, hybriden oder virtuellen Versammlung Beschlüsse im
Umlaufverfahren fassen. Ein im Umlaufverfahren gefasster Be-
schluss setzt die Teilnahme mindestens der Hälfte der Mitglie-
der der Vollversammlung an der durchgeführten Abstimmung
voraus. Über Form und Frist zur Durchführung des Umlaufver-
fahrens entscheidet das Präsidium. Der Beschluss ist der Voll-
versammlung mit der Übermittlung der Beschlussvorlage be-
kanntzugeben. Für einen Beschluss im Umlaufverfahren teilt
die Präsidentin/der Präsident die entsprechende Beschlussvor-
lage jedem Mitglied per E-Mail oder durch Einstellen in ein von
der IHK zur Verfügung gestelltes digitales Medium mit. Die Be-
schlussvorlage gilt als zugegangen, wenn sie an die Post- bzw.
E-Mail-Adresse des Vollversammlungsmitglieds gesendet ist.

5.9 (Befangenheit) Ein Mitglied darf nicht beratend oder ent-
scheidend mitwirken, wenn ein Beschluss ihm selbst, seiner
Ehegattin/seinem Ehegatten, seinen Verwandten bis zum drit-
ten oder Verschwägerten bis zum zweiten Grade oder einer
von ihm kraft gesetzlicher oder rechtsgeschäftlicher Vollmacht
vertretenen Person einen unmittelbaren Vorteil oder Nachteil
bringen kann.

5.10 (Niederschrift) Über die Beratungen und Beschlüsse der
Vollversammlung ist eine Niederschrift in Textform zu ferti-
gen, die von der Vorsitzenden/dem Vorsitzenden und von der
Hauptgeschäftsführerin/dem Hauptgeschäftsführer zu unter-
zeichnen ist. Das Protokoll ist den Mitgliedern der Vollver-
sammlung innerhalb von einem Monat nach der Sitzung per
E-Mail oder durch Einstellen in ein von der IHK zur Verfügung
gestelltes digitales Medium zu übermitteln. Das Protokoll gilt
als genehmigt, soweit nicht innerhalb von einem Monat nach
Versand Einwände in Textform mitgeteilt werden. Über fristge-
recht eingegangene Einwände entscheidet die Vollversamm-
lung in der nächsten Sitzung.

5.11 (Öffentlichkeit) Die Sitzungen der Vollversammlung sind für
IHK-Zugehörige und Personen, die unmittelbar von Beschlüssen
der Vollversammlung betroffen sein können, öffentlich. Im Üb-
rigen kann die Präsidentin/der Präsident Gäste zu den Sitzun-
gen einladen. Die Präsidentin/der Präsident entscheidet, ob die
Öffentlichkeit bei der Behandlung einzelner Punkte der Tages-
ordnung ausgeschlossen wird. Der Entscheidung der Präsiden-
tin/des Präsidenten kann die Vollversammlung mit einem ab-
weichenden Beschluss mit einfacher Mehrheit widersprechen.
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§ 6 Präsident und Präsidium
wird wie folgt geändert:

§ 6 Präsidentin/Präsident und Präsidium

6.1 (Zusammensetzung des Präsidiums) Das Präsidium besteht
aus der Präsidentin/dem Präsidenten und mindestens drei,
höchstens zehn Vizepräsidentinnen/Vizepräsidenten, die von
der Vollversammlung für die Dauer von fünf Jahren aus ihrer
Mitte gewählt werden. Bei der Zusammensetzung des Präsi-
diums ist eine ausgewogene Vertretung der Wirtschaftsstruk-
tur und der Wirtschaftsregionen des IHK-Bezirks anzustreben.

Für die Wahl der Präsidentin/des Präsidenten und der Vizeprä-
sidentinnen/Vizepräsidenten macht ein zu diesem Zweck gebil-
deter Wahlausschuss, der sich aus Vertreterinnen/Vertretern al-
ler Wahlgruppen zusammensetzt, einen Wahlvorschlag. Dieser
ist der Wahlleiterin/dem Wahlleiter (§ 8 der Wahlordnung) spä-
testens 4 Wochen vor der Wahl zuzuleiten. Die Wahlleiterin/der
Wahlleiter unterrichtet die Mitglieder der Vollversammlung in-
nerhalb einer Woche auf schriftlichem Wege hiervon. Die Voll-
versammlung ist an den Wahlvorschlag nicht gebunden. Von
jedem Mitglied der Vollversammlung können auch andere
Wahlvorschläge eingebracht werden. Diese müssen spätestens
2 Wochen vor der Wahl bei der Wahlleiterin/dem Wahlleiter, der
sie den Mitgliedern der Vollversammlung sodann unverzüglich
schriftlich zur Kenntnis gibt, eingegangen sein.

Die Mitglieder des Präsidiums haben ihr Amt jeweils bis zum
Amtsantritt eines Nachfolgers wahrzunehmen. Bei vorzeitigem
Ausscheiden erfolgt eine außerordentliche Neuwahl für die
restliche Amtszeit. Die Wiederwahl der Präsidentin/des Präsi-
denten ist zweimal, längstens für die Amtsdauer von zehn Jah-
ren, die der Vizepräsidentinnen/Vizepräsidenten unbegrenzt
zulässig.

[…]

6.3 (Aufgaben der Präsidentin/des Präsidenten) Die Präsiden-
tin/der Präsident ist die/der Vorsitzende von Vollversammlung
und Präsidium.

Bei Verhinderung der Präsidentin/des Präsidenten übt die/der
von ihr/ihm zu Beginn der Legislaturperiode der Vollversamm-
lung beauftragte Vizepräsidentin/Vizepräsident, sonst die/der
amtsälteste bei gleicher Amtszeit die/der älteste und anwesen-
de Vizepräsidentin/Vizepräsident ihre/seine Aufgaben aus. Dies
gilt auch für die Vertretung der IHK gemäß 8.3 der Satzung.

6.4 (Sitzungen des Präsidiums) Die Sitzungen sind von der Prä-
sidentin/dem Präsidenten unter Mitteilung der Tagesordnung
mindestens eine Woche vor der Sitzung einzuberufen. Die Ein-
ladung kann per E-Mail oder durch Einstellen in ein von der
IHK zur Verfügung gestelltes digitales Medium erfolgen. Das
Präsidium ist beschlussfähig, wenn mindestens die Hälfte der
Mitglieder an der Sitzung teilnehmen. Die Präsidentin/der Prä-
sident kann Mitgliedern des Präsidiums die Möglichkeit ein-
räumen, ohne Anwesenheit am Versammlungsort im Wege der
elektronischen Kommunikation an der Sitzung teilzunehmen.
Sie/er kann auch zu einer Sitzung einladen, die ausschließlich
im Wege der elektronischen Kommunikation durchgeführt wird
(siehe 5.6). Das Präsidium entscheidet mit einfacher Mehrheit
der abgegebenen Stimmen. Bei Stimmengleichheit entscheidet
die Stimme der/des Vorsitzenden. Die Beschlussfähigkeit des
Präsidiums setzt nicht voraus, dass alle Präsidiumssitze be-
setzt sind.

Das Präsidium kann in entsprechender Anwendung von 5.8
seine Beschlüsse auch im Umlaufverfahren fassen.

Über die Präsidiumssitzungen ist eine Niederschrift zu fertigen,
in der Ort und Zeit der Sitzung, Namen der Teilnehmer, gefasste
Beschlüsse und Abstimmungsergebnisse enthalten sein sollen.

Die Präsidentin/der Präsident entscheidet über die Form der
Abstimmungen des Präsidiums und teilt seine Entscheidung
den Präsidiumsmitgliedern mit der Einladung mit.

6.5 (Ehrenpräsidentin/Ehrenpräsident) Eine ehemalige Präsi-
dentin/ein ehemaliger Präsident kann durch die Vollversamm-
lung zur Ehrenpräsidentin/zum Ehrenpräsidenten mit beraten-
der Stimme ernannt werden.

§ 6a. Ehrenamtliche Tätigkeit wird wie folgt geändert:

Die Mitglieder der Vollversammlung, des Präsidiums, der be-
ratenden Ausschüsse sowie die Präsidentin/der Präsident neh-
men ihre Tätigkeit ehrenamtlich wahr. Soweit hierfür ein Ersatz
von Auslagen gewährt werden soll, regeln die Präsidentin/der
Präsident und die Hauptgeschäftsführerin/der Hauptgeschäfts-
führer gemeinsam Art und Umfang.

§ 7 Ausschüsse wird wie folgt geändert:

7.1 (Errichtung) Die Vollversammlung kann Ausschüsse mit be-
ratender Funktion bilden. Sie beruft für die Dauer der Wahlpe-
riode der Vollversammlung die Vorsitzenden, deren Stellvertre-
terinnen/Stellvertreter und die Mitglieder; sie kann dabei auch
Personen berücksichtigen, die der Vollversammlung nicht an-

gehören. Die Regelung zur ehrenamtlichen Mitarbeit (§ 2 Abs.
3) gilt sinngemäß. Gäste können durch die Ausschussvorsitzen-
de/den Ausschussvorsitzenden zu den Ausschusssitzungen ein-
geladen werden.

7.2 (Organisation) Die Geschäftsführung der Ausschüsse füh-
ren die jeweils fachlich verantwortlichen Mitarbeiterinnen/Mit-
arbeiter der IHK. Jedes Mitglied des Präsidiums hat das Recht,
an den Sitzungen der Ausschüsse teilzunehmen.

[…]

§ 8 Hauptgeschäftsführer wird wie folgt geändert:

§ 8 Hauptgeschäftsführerin/ Hauptgeschäftsführer

8.1 (Anstellung der Hauptgeschäftsführerin/des Hauptge-
schäftsführers) Den Anstellungsvertrag der Hauptgeschäfts-
führerin/des Hauptgeschäftsführers unterzeichnen nach Bera-
tung im Präsidium seitens der IHK die Präsidentin/der Präsi-
dent und eine Vizepräsidentin/ein Vizepräsident.

8.2 (Aufgaben der Hauptgeschäftsführerin/des Hauptge-
schäftsführers) Die Hauptgeschäftsführerin/der Hauptge-
schäftsführer führt die Geschäfte der laufenden Verwaltung.
Sie/er ist der Vollversammlung und dem Präsidium verantwort-
lich. Die Hauptgeschäftsführerin/der Hauptgeschäftsführer ist
berechtigt, an allen Sitzungen der Vollversammlung, des Präsi-
diums und der Ausschüsse teilzunehmen. Die Beteiligung wei-
terer Mitarbeiterinnen/Mitarbeiter an diesen Sitzungen wird
durch sie/ihn veranlasst.

8.3 (Vertretung der IHK) Die Präsidentin/der Präsident und die
Hauptgeschäftsführerin/der Hauptgeschäftsführer vertreten
die IHK gemeinsam rechtsgeschäftlich und gerichtlich. Sie sind
dabei an Beschlüsse der Vollversammlung und, soweit die Sat-
zung es vorsieht, des Präsidiums gebunden. Für die Geschäfte
der laufenden Verwaltung ist die Hauptgeschäftsführerin/der
Hauptgeschäftsführer allein vertretungsberechtigt.

8.4 (Geschäftsführung) Die Wahrnehmung des Gesamtinte-
resses der gewerblichen Wirtschaft im IHK-Bezirk durch die
Hauptgeschäftsführerin/den Hauptgeschäftsführer erfolgt im
Rahmen der von der Vollversammlung beschlossenen Richtli-
nien sowie unter Beachtung der Beschlüsse der Vollversamm-
lung und des Präsidiums. Sie/er kann damit auch die Ge-
schäftsführung und weitere Mitarbeiterinnen/Mitarbeiter der
IHK beauftragen, insbesondere durch eine Dienstanweisung.

8.5 (Stellvertreterin/Stellvertreter der/des HGF) Bei Verhinde-
rung der Hauptgeschäftsführerin/des Hauptgeschäftsführers
übt ihr(e)/sein(e) ständige/ständiger Vertreterin/Vertreter ihre/
seine Aufgaben aus. Diese/dieser wird durch eine gemeinsame
Entscheidung des Präsidiums und der Hauptgeschäftsführerin/
des Hauptgeschäftsführers bestellt.

8.6 (Mitarbeiterinnen/Mitarbeiter der IHK) Die Geschäftsführe-
rinnen/Geschäftsführer und/oder die Abteilungsleiterinnen/Ab-
teilungsleiter werden auf Vorschlag der Hauptgeschäftsführe-
rin/des Hauptgeschäftsführers durch die Präsidentin/den Prä-
sidenten und die Hauptgeschäftsführerin/den Hauptgeschäfts-
führer eingestellt. Die Anstellung sonstiger Mitarbeiterinnen/
Mitarbeiter obliegt der Hauptgeschäftsführerin/dem Hauptge-
schäftsführer. Die Entscheidung über die Vereinbarung von Ver-
sorgungszusagen für IHK-Mitarbeiterinnen/Mitarbeiter ist dem
Präsidium vorbehalten. Sämtliche Anstellungsverhältnisse sind
durch schriftliche Verträge zu regeln. Die Festlegung des Ge-
halts der Hauptgeschäftsführerin/des Hauptgeschäftsführers
obliegt einem aus der Mitte des Präsidiums bestimmten Präsi-
dialausschuss. Er beachtet die Vorgaben der Vollversammlung,
insbesondere die Vergütungsgrundsätze der IHK nach § 4 Abs.
2 Buchstabe q). Die Anstellungsverträge der Geschäftsführe-
rinnen/Geschäftsführer und/oder Abteilungsleiterinnen/Abtei-
lungsleiter unterzeichnen die Präsidentin/der Präsident und
die Hauptgeschäftsführerin/der Hauptgeschäftsführer; alle üb-
rigen Anstellungsverträge unterzeichnet die Hauptgeschäfts-
führerin/der Hauptgeschäftsführer. Die Hauptgeschäftsführe-
rin/der Hauptgeschäftsführer ist Vorgesetzte/Vorgesetzter aller
IHK-Mitarbeiterinnen/Mitarbeiter.

§ 9 Rechnungswesen wird wie folgt geändert:

[…]

9.2 (Aufstellung und Überwachung des Wirtschaftsplans) Die
Hauptgeschäftsführerin/der Hauptgeschäftsführer bereitet im
Einvernehmen mit dem Präsidium den Wirtschaftsplan vor. Die
Präsidentin/der Präsident und die Hauptgeschäftsführerin/der
Hauptgeschäftsführer überwachen die Einhaltung des von der
Vollversammlung festgestellten Wirtschaftsplans.

9.3 (Rechnungslegung und Entlastung) Präsidium und Haupt-
geschäftsführerin/ Hauptgeschäftsführer haben für jedes Ge-
schäftsjahr der Vollversammlung Rechnung zu legen und um
Entlastung nachzusuchen. Vor der Beschlussfassung über die
Entlastung berichten die Rechnungsprüferinnen/Rechnungs-
prüfer der Vollversammlung über das Ergebnis ihrer Prüfung.

[…]

Die Änderungen treten am ersten Tage des auf die Verkündung
folgenden Monats in Kraft, frühestens jedoch nach Vorliegen
der erforderlichen Genehmigung durch die Aufsichtsbehörde.

Dortmund, 20. September 2022

Industrie- und Handelskammer zu Dortmund

gez. Heinz-Herbert Dustmann gez. Stefan Schreiber
Präsident Hauptgeschäftsführer

Die Genehmigung des Ministeriums für Wirtschaft, Innovation,
Digitalisierung und Energie des Landes NRW ist am 29. No-
vember 2022, AZ 2022-0012288 erteilt worden.

Ausgefertigt: Dortmund, 29. November 2022

Industrie- und Handelskammer zu Dortmund

gez. Heinz-Herbert Dustmann gez. Stefan Schreiber
Präsident Hauptgeschäftsführer

Änderung des Gebührentarifs

Die Vollversammlung der Industrie- und Handelskammer zu
Dortmund hat am 20. September 2022 gemäß § 3 Abs. 6 - 8
i. V. m. § 4 Nr. 2 des Gesetzes zur vorläufigen Regelung des
Rechts der Industrie- und Handelskammern vom 18. Dezem-
ber 1956 (BGBl. I, 920), zuletzt geändert durch Artikel 1 des
Zweiten Gesetzes zur Änderung des Gesetzes zur vorläufi-
gen Regelung des Rechts der Industrie- und Handelskam-
mern vom 7. August 2021 (BGBl. I S. 3306), Folgendes be-
schlossen:

Der Gebührentarif der Industrie- und Handelskammer zu
Dortmund vom 6. Dezember 1999, zuletzt geändert am 3.
Dezember 2018, wird wie folgt neu gefasst:

Gebührentarif ab dem 01.01.2023

1 Öffentliche Bestellungen und Vereidigungen

1.1 Erstmalige Bestellung Sachverständige
und Versteigerer 1.380,00 €

1.1.1 Wiederholung des Nachweises der
besonderen Sachkunde 240,00 €

1.2 Wiederbestellung Sachverständige und
Versteigerer 610,00 €

1.3 Tenorerweiterung Sachverständige und
Versteigerer 1.060,00 €

1.3.1 Wiederholung des Nachweises der
besonderen Sachkunde 35,00 €

1.4 Erstmalige Bestellung Handelshilfspersonen
(Messer, Zähler, Wäger, Probenehmer,
Eichaufnehmer und sonstige) 860,00 €

1.4.1 Wiederholung des Nachweises der
besonderen Sachkunde 30,00 €

2 Sachkundeprüfungen, Fachkundebescheinigungen
und Unterrichtungsverfahren

2.1 Prüfungen zum Nachweis der fachlichen Eignung
zur Führung von Unternehmen des Straßen-
personen- und des Güterkraftverkehrs

2.1.1 Verkehr mit Taxen und Mietwagen 190,00 €

2.1.2 Güterkraftverkehr und Omnibus 260,00 €

2.1.3 Ausstellung einer Fachkundebescheinigung
aufgrund gleichwertiger Abschlussprüfung 30,00 €

2.1.4 Fachkundebescheinigung aufgrund leitender
Tätigkeit 130,00 €

2.1.5 Stornogebühr bei weniger als 14 Tagen
vor dem Prüfungstermin 20 %

2.1.6 Stornogebühr bei Nichtteilnahme an der
Prüfung ohne vorherigen Rücktritt 50 %

2.2 Prüfungen nach dem Berufskraftfahrer-
Qualifikations-Gesetz

2.2.1 Grundqualifikation

2.2.1.1 Gesamtprüfung 2.880,00 €

2.2.2 Beschleunigte Grundqualifikation

2.2.2.1 Theoretische Prüfung 130,00 €

2.2.2.2 Theoretische Prüfung Quereinsteiger,
Umsteiger 120,00 €

2.2.3 Stornogebühr bei Rücktritt weniger
als 14 Tage vor dem Prüfungstermin 20 %

2.2.3.1 Stornogebühr bei Nichtteilnahme an der
Prüfung ohne vorherigen Rücktritt 50 %

2.3 Unterrichtungsverfahren nach dem
Gaststättengesetz 100,00 €
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2.4 Unterrichtungsverfahren und Sachkundeprüfung
für das Bewachungsgewerbe

2.4.1 Unterrichtungsverfahren

2.4.1.1 Unterrichtungsverfahren im
Bewachungsgewerbe 400,00 €

2.4.1.2 Stornierung Unterrichtungsverfahren
im Bewachungsgewerbe 200,00 €

2.4.2 Sachkundeprüfung für das Bewachungsgewerbe

2.4.2.1 Sachkundeprüfung für das
Bewachungsgewerbe 140,00 €

2.4.2.2 Stornierung Sachkundeprüfung für das
Bewachungsgewerbe 70,00 €

2.4.2.3 Wiederholung Sachkundeprüfung für das
Bewachungsgewerbe 90,00 €

2.5 Sachkundeprüfung für Versicherungsvermittler

2.5.1 Sachkundeprüfung für
Versicherungsvermittler 370,00 €

2.5.2 Stornierung Sachkundeprüfung
Versicherungsvermittler 170,00 €

2.5.3 Wiederholung Sachkundeprüfung
Versicherungsvermittler 230,00 €

2.6 Sachkundeprüfung für Finanzanlagenvermittler
und Honorar-Finanzanlagenberater

2.6.1 Sachkundeprüfung für Finanzanlagenvermittler
und Honorar-Finanzanlagenberater 320,00 €

2.6.2 Stornierung Sachkundeprüfung für
Finanzanlagenvermittler und Honorar-
Finanzanlagenberater 150,00 €

2.6.3 Wiederholung Sachkundeprüfung für
Finanzanlagenvermittler und Honorar-
Finanzanlagenberater 210,00 €

2.7 Sachkundeprüfung Geprüfter Fachmann/-frau
für Immobiliardarlehensvermittlung IHK

2.7.1 Sachkundeprüfung Geprüfter Fachmann/-frau
für Immobiliardarlehensvermittlung IHK 350,00 €

2.7.2 Stornierung Sachkundeprüfung
Geprüfter Fachmann/-frau für Immobiliar-
darlehensvermittlung IHK 170,00 €

2.7.3 Wiederholung Sachkundeprüfung
Geprüfter Fachmann/-frau für Immobiliar-
darlehensvermittlung IHK 220,00 €

2.8 Sachkundeprüfung für freiverkäufliche
Arzneimittel/ärztliche Hilfsmittel

2.8.1 Sachkundeprüfung für freiverkäufliche
Arzneimittel/ärztliche Hilfsmittel 95,00 €

2.8.2 Stornierung Sachkundeprüfung für freiver-
käufliche Arzneimittel/ärztliche Hilfsmittel 55,00 €

2.8.3 Wiederholung Sachkundeprüfung für freiver-
käufliche Arzneimittel/ärztliche Hilfsmittel 90,00 €

3 Berufsbildung, Berufsbildungsprüfungen

3.1 Gesamtgebühren für Ausbildungsverhältnisse
(Registrierung, Beratung und Prüfungsdurch-
führung)

3.1.1 Kaufmännische Ausbildungsverhältnisse
ohne Fertigkeitsprüfung 200,00 €

3.1.2 Kaufmännische Ausbildungsverhältnisse
mit Fertigkeitsprüfung 240,00 €

3.1.3 Industriell-technische Ausbildungs-
verhältnisse 340,00 €

3.2 Prüfungsgebühr für Zwischenprüfungen
bzw. Abschlussprüfungen Teil 1

3.2.1 Kaufmännische Ausbildungsverhältnisse
ohne Fertigkeitsprüfung 85,00 €

3.2.2 Kaufmännische Ausbildungsverhältnisse
mit Fertigkeitsprüfung 110,00 €

3.2.3 Industriell-technische Ausbildungs-
verhältnisse 130,00 €

3.3 Ausbildungsvertragslösung

3.3.1 Ausbildungsvertragslösung vor Zulassung
zum ersten Prüfungssteil 30,00 €

3.4 Wiederholungsprüfungen für
Ausbildungsverhältnisse

3.4.1 Wiederholungsgebühr für kaufmännische
Ausbildungsverhältnisse
ohne Fertigkeitsteil 120,00 €

3.4.2 Wiederholungsgebühr für kaufmännische
Ausbildungsverhältnisse
mit Fertigkeitsteil 150,00 €

3.4.3 Wiederholungsgebühr für industriell-technische
Ausbildungsverhältnisse 220,00 €

3.5 Gesamtgebühren für externe Prüfungsteilnehmer
und Umschulungsverhältnisse

3.5.1 Gesamtgebühr für kaufmännische
Prüfungen ohne Fertigkeitsteil 270,00 €

3.5.2 Gesamtgebühr für kaufmännische
Prüfungen mit Fertigkeitsteil 330,00 €

3.5.3 Gesamtgebühr für industriell-
technische Prüfungen 470,00 €

3.6 Prüfungsgebühr für externe Prüfungsteilnehmer
und Umschulungsverhältnisse Zwischenprüfungen
und Abschlussprüfungen Teil 1

3.6.1 Gebühr für kaufmännische Prüfungen
ohne Fertigkeitsteil 95,00 €

3.6.2 Gebühr für kaufmännische Prüfungen
mit Fertigkeitsteil 140,00 €

3.6.3 Gebühr für industriell-technische
Prüfungen 150,00 €

3.7 Stornierungsgebühren für externe Prüfungs-
teilnehmer und Umschulungsverhältnisse

3.7.1 Stornierungsgebühr für kaufmännische
Prüfungen ohne Fertigkeitsteil für externe
Prüfungsteilnehmer und Umschulungs-
verhältnisse 140,00 €

3.7.2 Stornierungsgebühr für kaufmännische
Prüfungen mit Fertigkeitsteil für externe
Prüfungsteilnehmer und Umschulungs-
verhältnisse 160,00 €

3.7.3 Stornierungsgebühr für industriell-
technische Prüfungen für externe Prüfungs-
teilnehmer und Umschulungsverhältnisse 220,00 €

3.8 Wiederholungsgebühr für externe Prüflinge
und Umschulungsverhältnisse

3.8.1 Wiederholungsgebühr für kaufmännische
Prüfungen ohne Fertigkeitsteil für externe
Prüflinge und Umschulungsverhältnisse 190,00 €

3.8.2 Wiederholungsgebühr für kaufmännische
Prüfungen mit Fertigkeitsteil für externe
Prüflinge und Umschulungsverhältnisse 230,00 €

3.8.3 Wiederholungsgebühr für industriell-
technische Prüfungen für externe Prüflinge
und Umschulungsverhältnisse 340,00 €

3.9 Prüfung von Zusatzqualifikationen für
Schüler - Auszubildende - Erwachsene

3.9.1 Zusatzqualifikationen für Schüler 200,00 €

3.9.2 Stornierung Zusatzqualifikationen
für Schüler 100,00 €

3.9.3 Wiederholung für Zusatzqualifikationen
für Schüler 110,00 €

3.9.4 Zusatzqualifikationen für Auszubildende 190,00 €

3.9.5 Stornierung Zusatzqualifikationen
für Auszubildende 100,00 €

3.9.6 Wiederholung Zusatzqualifikationen
für Auszubildende 110,00 €

3.9.7 Zusatzqualifikationen für Erwachsene 220,00 €

3.9.8 Stornierung Zusatzqualifikationen
für Erwachsene 110,00 €

3.9.9 Wiederholung Zusatzqualifikationen
für Erwachsene 130,00 €

3.10 Bearbeitung von Anträgen

3.10.1 Bearbeitung von Anträgen auf
Gleichstellung von Prüfungszeugnissen 85,00 €

3.10.2 Bearbeitung von Befreiungsanträgen
und Anträgen auf Erteilung einer
Bescheinigung gemäß AEVO 25,00 €

3.10.3 Bescheinigung von Grundlagen beruflicher Hand-
lungsfähigkeit im Rahmen der Berufsausbildungs-
vorbereitung (Berufsausbildungsvorbereitungs-
Bescheinigungsverordnung - BAVBVO) 110,00 €

3.11 Fortbildungsprüfungen

3.11.1 Ausbilder-Eignungsprüfung (AEVO) 150,00 €

3.11.2 Stornierung Ausbilder-
Eignungsprüfung (AEVO) 80,00 €

3.11.3 Wiederholung Ausbilder-
Eignungsprüfung (AEVO) 95,00 €

3.11.4 Meisterprüfung 510,00 €

3.11.5 Stornierung Meisterprüfung 270,00 €

3.11.6 Wiederholung Meisterprüfung 300,00 €

3.11.7 Betriebswirteprüfung 660,00 €

3.11.8 Stornierung Betriebswirteprüfung 320,00 €

3.11.9 Wiederholung Betriebswirteprüfung 410,00 €

3.11.10 Küchenmeisterprüfung 810,00 €

3.11.11 Stornierung Küchenmeisterprüfung 410,00 €

3.11.12 Wiederholung Küchenmeisterprüfung 480,00 €

3.11.13 Prüfung Fremdsprachen 270,00 €

3.11.14 Stornierung Fremdsprachen 140,00 €

3.11.15 Wiederholung Fremdsprachen 160,00 €

3.11.16 Prüfung Fachwirte / Fachkaufleute 540,00 €

3.11.17 Stornierung Fachwirte / Fachkaufleute 280,00 €

3.11.18 Wiederholung Fachwirte /Fachkaufleute 330,00 €

3.11.19 Prüfung Bilanzbuchhaltung international 310,00 €

3.11.20 Stornierung Bilanzbuchhaltung
international 200,00 €

3.11.21 Wiederholung Bilanzbuchhaltung
international 300,00 €

4 Gewerberechtliche Erlaubnisverfahren
und Registrierungsverfahren

4.1 Versicherungsvermittlung und -beratung
gem. § 34 d GewO, VersVermV

4.1.1 Erlaubnisverfahren Versicherungsvermittlung
und -beratung

4.1.1.1 Erlaubnisverfahren Versicherungsvermittlung
und -beratung gem. § 34 d Abs. 1 GewO 180,00 €

4.1.1.2 Erlaubnisbefreiung produktakzessorischer
Vermittler gem. § 34 d Abs. 6 GewO 120,00 €

4.1 2 Registrierungsverfahren

4.1.2.1 Registereintragung gem. § 34 d Abs. 10
GewO 55,00 €

4.1.2.2 Änderung der Registerdaten außerhalb
der Gewerbeanzeige 30,00 €

4.1.2.3 Ergänzung weiterer EU-Staaten pro Staat 25,00 €

4.1.2.4 Änderung in der Geschäftsführung 45,00 €

4.1.2.5 Schriftliche Auskunft aus dem Register
gem. § 11 a Abs. 2 GewO 17,00 €

4.2 Finanzanlagevermittlung und -beratung
gem. § 34 f oder Honorar-Finanzanlagen-
beratung gem. § 34 h GewO, FinVermV

4.2.1 Erlaubnisverfahren gem. § 34 f oder h
Abs. 1 GewO bei Vorlage einer Erlaubnis
gem. § 34 f oder h Abs. 1 GewO 30,00 €

4.2.2 Erlaubnisverfahren gem. § 34 f Abs. 1, 2
GewO oder § 34 h Abs. 1 GewO

4.2.2.1 - im Umfang einer Kategorie 180,00 €

4.2.2.2 - im Umfang von zwei oder drei Kategorien 180,00 €

4.2.3 Erweiterung der Kategorie(n) nach Erteilung
einer Erlaubnis gem. § 34 f Abs. 1 GewO
oder § 34 h Abs. 1 GewO

4.2.3.1 - innerhalb von sechs Monaten 60,00 €

4.2.3.2 - nach mehr als sechs Monaten 80,00 €

4.2.4 Sonstige Verwaltungshandlungen nach
Erteilung einer Erlaubnis gem. § 34 f Abs. 1
GewO oder § 34 h Abs. 1 GewO 25,00 €

· bis 100,00 € Rahmengebühr

4.2.5 Registrierungsverfahren

4.2.5.1 Registereintragung gem. § 34 f Abs. 5
GewO (Gewerbetreibender) 55,00 €

4.2.5.2 Registereintragung gem. § 34 f Abs. 6
GewO (Angestellter) 12,00 €

4.2.5.3 Änderung der Registerdaten außerhalb
der Gewerbeanzeige 30,00 €

4.2.5.4 Änderung in der Geschäftsführung 45,00 €

4.2.5.5 Schriftliche Auskunft aus dem Register
gem. § 11 a Abs. 2 GewO 17,00 €

4.3 Immobiliardarlehensvermittlung gem. § 34 i
GewO, ImmVermV

4.3.1 Erlaubnisverfahren gem. § 34 i Abs. 1,
Abs. 5 GewO 180,00 €

4.3.2 Sonstige Verwaltungshandlungen nach
Erteilung einer Erlaubnis gem. § 34 i Abs. 1
bzw. Abs. 5 GewO 25,00 €

· bis 100,00 € Rahmengebühr
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4.3.3 Registrierungsverfahren

4.3.3.1 Registereintragung gem. § 34 i Abs. 8 Nr. 1
GewO (Gewerbetreibender) 55,00 €

4.3.3.2 Registereintragung gem. § 34 i Abs. 8 Nr. 2
GewO (Angestellter) 12,00 €

4.3.3.3 Verfahren gem. § 34 i Abs. 4 GewO -
pro Staat 25,00 €

4.3.3.4 Änderung der Registerdaten außerhalb
der Gewerbeanzeige 30,00 €

4.3.3.5 Änderung in der Geschäftsführung 45,00 €

4.3.3.6 Schriftliche Auskunft aus dem Register
gem. § 11 a Abs. 2 GewO 17,00 €

5 Schulungen und Prüfungen im Bereich Gefahrgut

5.1 Schulung und Prüfung von Gefahrgutfahrern

5.1.1 Anerkennung zur Durchführung von Schulungen

5.1.1.1 1. Kurs 520,00 €

5.1.1.2 je weiteren Kurs 310,00 €

5.1.2 Wiedererteilung der Anerkennung
zur Durchführung von Schulungen

5.1.2.1 1. Kurs oder je weiteren Kurs 130,00 €

5.1.3 Zustimmungsbedürftige Änderungen
nach Anerkennung eines Lehrgangs

5.1.3.1 Weiterer Schulungsraum oder Änderung
des Schulungsraumes 160,00 €

5.1.3.2 Weiterer Referent, für den die
Zustimmung der IHK vorliegt und
sonstige Änderungen 90,00 €

5.1.3.3 Weiterer Referent, für den noch keine
Zustimmung der IHK vorliegt 390,00 €

5.1.4 Durchführung von Prüfungen und Ausstellung
ADR-Schulungsbescheinigungen

5.1.4.1 Prüfung „Basiskurs“ oder „Auffrischung“ 55,00 €

5.1.4.2 Prüfung nach einem Aufbaukurs 45,00 €

5.1.4.3 Wiederholungsprüfung 65,00 €

5.2 Schulung und Prüfung von Gefahrgutbeauftragten

5.2.1 Anerkennung zur Durchführung von Schulungen

5.2.1.1 1. Lehrgangsteil 520,00 €

5.2.1.2 je weiteren Lehrgangsteil 310,00 €

5.2.2 Wiedererteilung der Anerkennung zur
Durchführung von Schulungen*)

5.2.2.1 1. Lehrgangsteil oder je weiteren
Lehrgangsteil 130,00 €

5.2.3 Zustimmungsbedürftige Änderungen
nach Anerkennung eines Lehrgangs*)

5.2.3.1 Weiterer Schulungsraum oder Änderung
des Schulungsraumes 160,00 €

5.2.3.2 Weiterer Referent, für den bereits
die Zustimmung der IHK vorliegt und
sonstige Änderungen 90,00 €

5.2.3.3 Weiterer Referent, für den noch keine
Zustimmung der IHK vorliegt 390,00 €

5.2.4 Durchführung von Prüfungen und
Ausstellung des Schulungsnachweises*)

5.2.4.1 Grundprüfung 120,00 €

5.2.4.2 Verlängerungsprüfung oder
Ergänzungsprüfung 100,00 €

5.2.5 Stornogebühr 20 %

*) Die Gebühren beziehen sich auf deutschsprachige Schu-
lungen und Prüfungen. Zusätzliche Aufwendungen für eng-
lischsprachige Schulungen und Prüfungen werden gemäß
§ 1 Abs. 2 Gebühren erhoben.

6 Außenwirtschaftliche Bescheinigungen

6.1 Ausstellung von Ursprungszeugnissen und Carnets

6.1.1 Ausstellung von Ursprungszeugnissen
(persönliche Beantragung) 11,00 €

6.1.2 Ausstellung von Ursprungszeugnissen
(elektronische Beantragung) 10,00 €

6.1.3 Ausstellung internationaler Carnets (zzgl.
ICC-Gebühr und Versicherungsentgelt) 45,00 €

6.2 Ausfertigung von außenwirtschaftlichen
Bescheinigungen

6.2.1 Ausfertigung von außenwirtschaftlichen Be-
scheinigungen (persönliche Beantragung) 7,00 €

6.2.2 Ausfertigung von außenwirtschaftlichen Be-
scheinigungen (elektronische Beantragung) 7,00 €

7 Zweitschriften, Beglaubigungen

7.1 Ausstellung von Zweitschriften

7.1.1 Ausstellung von Zweitschriften,
Urkunden, Ersatzbescheinigungen 30,00 €

7.2 Beglaubigung von Abschriften

7.2.1 Beglaubigung von Abschriften,
Fotokopien, Unterschriften, Rechnungen 5,00 €

8 Mahn-, Beitreibungsgebühren

8.1 Beitreibungsgebühren 49,00 €

8.2 Mahngebühren 5,00 €

Die Änderungen des Gebührentarifs treten am ersten Tag
des auf die Verkündung folgenden Monats in Kraft, frühes-
tens jedoch nach Vorliegen der erforderlichen Genehmigung
durch die Aufsichtsbehörde.

Dortmund, 20. September 2022

Industrie- und Handelskammer zu Dortmund

gez. Heinz-Herbert Dustmann gez. Stefan Schreiber
Präsident Hauptgeschäftsführer

Die Genehmigung des Ministeriums für Wirtschaft, Innova-
tion, Digitalisierung und Energie des Landes NRW ist am
28. November 2022, AZ 216/2022-0009540 erteilt worden.

Ausgefertigt: Dortmund, 28. November 2022

Industrie- und Handelskammer zu Dortmund

gez. Heinz-Herbert Dustmann gez. Stefan Schreiber
Präsident Hauptgeschäftsführer

Gemäß § 14 Abs. 2 der Wahlordnung
wird das Ergebnis der Vollversamm-
lungswahl vom 6. Oktober bis 4. Novem-
ber 2022 wie folgt festgestellt:

Folgende Personen sind in die Vollver-
sammlung mit genannter Stimmzahl ge-
wählt:

Wahlgruppe 1 – Industrie
Wahlbezirk Stadt Dortmund
- 7 Sitze -

Heinz-Herbert Dustmann 74
Geschäftsführer Dula-Werke
Dustmann & Co. GmbH
Karlsbader Str. 1a , 44225 Dortmund

Oliver Hermes 72
Vorstandsvorsitzender WILO SE
Wilopark 1, 44263 Dortmund

Wenke Völkmann-Gröne 70
Geschäftsführerin
Maschinenfabrik Völkmann GmbH
Rohdesdiek 32-42, 44357 Dortmund

Heike Heim 63
Geschäftsführerin Dortmunder
Energie- und Wasserversorgung GmbH
Günter-Samtlebe-Platz 1, 44135 Dort-
mund

Jan Opländer 60
Geschäftsführer Louis Opländer GmbH
Nortkirchenstr. 99, 44263 Dortmund

Dirk Schroeder 57
Geschäftsführer
Anker Schroeder ASDO GmbH
Hannöversche Str. 48, 44143 Dortmund

Maja Carola Voss 56
Geschäftsführerin Tintometer
Gesellschaft mit beschränkter Haftung
Schleefstr. 8-12, 44287 Dortmund

Wahlgruppe 1 – Industrie
Wahlbezirk Stadt Hamm
- 2 Sitze -

Hans Jürgen Hesse 36
Geschäftsf. Gesellschafter
Hesse GmbH & Co. KG
Warendorfer Str. 21, 59075 Hamm

Marion Fink 31
Geschäftsführerin FINK TEC GmbH
Oberster Kamp 23, 59069 Hamm

Wahlgruppe 1 – Industrie –
Wahlbezirk Kreis Unna
- 7 Sitze -

Adelheid Hauschopp-Francke 84
Geschäftsführerin RCS
Rohstoffverwertung GmbH
Capeller Str. 147, 59368 Werne

Achim Dries 71
Geschäftsführer
Paul Vahle GmbH & Co. KG
Westicker Str. 52, 59174 Kamen

Andreas Welser 70
Geschäftsführer
Welser Profile Deutschland GmbH
Edisonstr. 23, 59199 Bönen

Justin Leonhard Kassel 68
Geschäftsführer
EHP Edelstahlverarbeitungs GmbH
Max-Planck-Str. 21 c, 59423 Unna

Dr. Ansgar Fendel 68
Geschäftsführer
REMONDIS SmartRec GmbH
Brunnenstr. 138, 44536 Lünen

Michael Jordan 62
Prokurist Aurubis AG
Kupferstr. 23, 44532 Lünen

Dr. Dieter Heinz 44
Prokurist Bayer Aktiengesellschaft
Ernst-Schering-Str. 14, 59192 Bergkamen

Wahlgruppe 2 – Großhandel –
Wahlbezirk Dortmund
- 3 Sitze -

Tim Dolezych 61
Geschäftsf. Gesellschafter
Westdeutscher Drahtseil-Verkauf
Dolezych GmbH & Co. KG
Hartmannstr. 8, 44147 Dortmund

Dirk Rutenhofer 55
Geschäftsf. Gesellschafter
WECKBACHER Sicherheitssysteme GmbH
Hannöversche Str. 76, 44143 Dortmund

Roland Klein 35
Pers. haftender Gesellschafter
Herbert Heldt KG
Burgholzstr. 157, 44145 Dortmund

Wahlgruppe 2 – Großhandel
Wahlbezirk Hamm
- 1 Sitz -

Mareike Boccola 19
Prokuristin Hauschild GmbH & Co. KG
Waterkamp 1, 59075 Hamm

Wahlgruppe 2 – Großhandel
Wahlbezirk Kreis Unna
- 2 Sitze -

Christian Heumann 37
Vorstandsmitglied EGV Lebensmittel
für Großverbraucher AG
Werler Str. 42, 59423 Unna

Jan Höttcke 36
Geschäftsf. Gesellschafter
Otto Höttcke GmbH & Co. KG
Lippestr. 11, 59368 Werne

Wahlgruppe 3 – Einzelhandel
Wahlbezirk Dortmund
- 6 Sitze -

Ulrich Ausbüttel 184
Adler-Apotheke, Inhaber Ulrich
Ausbüttel e. K.
Markt 4, 44137 Dortmund

Matthias Hilgering 154
Geschäftsf. Gesellschafter
Weinhaus H. Hilgering GmbH & Co. KG
Westenhellweg 114, 44137 Dortmund

Katrin Hüpler 133
Hülpert GmbH
Westfalendamm 18, 44141 Dortmund

Maximilian van Bremen 128
Geschäftsf. Gesellschafter
Pianohaus van Bremen GmbH & Co. KG
Hansastr. 7-11, 44137 Dortmund

Wolfgang Neuhoff 126
Geschäftsf. Gesellschafter
Neuhoff Hausgeräte Küchen
GmbH & Co. KG
Märkische Str. 212, 44141 Dortmund

Ergebnis der Wahl zur Vollversammlung der Industrie- und Handelskammer zu Dortmund 2022
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Ute Gemmeke 111
Schuhhaus Vogelsang
Zweigniederlassung der Firma Schuh-
haus Hch. Zumnorde GmbH & Co. KG
Westenhellweg 28, 44137 Dortmund

Wahlgruppe 3 – Einzelhandel
Wahlbezirk Hamm
- 2 Sitze -

Matthias Grabitz 92
Edmund Grabitz GmbH & Co. KG
Weststr. 49, 59065 Hamm

Luise Harms 75
Alter Uentroper Weg 189 59071 Hamm

Wahlgruppe 3 – Einzelhandel
Wahlbezirk Kreis Unna
- 4 Sitze -

Silke Krischer-Schnückel 155
Geschäftsführerin Schnückel GmbH
Massener Str. 2-10, 59423 Unna

Carsten Brauch 127
Geschäftsf. Gesellschafter Büro-
organisation Brauch GmbH & Co. KG
Laakstr. 10, 44534 Lünen

Thomas Weber 122
Wasserstr. 5, 59423 Unna

Sonja Pusceddu 91
Mährstr. 2, 58239 Schwerte

Wahlgruppe 4 – Versicherungen
Wahlbezirk DO/HAM/UN
-3 Sitze -

Dietmar Bläsing 17
Vorstandsmitglied VOLKSWOHL BUND
LEBENSVERSICHERUNG a. G.
Südwall 37-41, 44137 Dortmund

Dr. Gerhard Schmitz 14
Stellv. Vorstandsvorsitzender
Continentale Krankenversicherung a.G.
Ruhrallee 92
44139 Dortmund

Ulrich Leitermann 14
Vorstandsvorsitzender SIGNAL IDUNA
Krankenversicherung a.G.
Joseph-Scherer-Str. 3, 44139 Dortmund

Wahlgruppe 5 – Kreditinstitute
Wahlbezirk DO/HAM/UN
-3 Sitze -

Michael Martens 8
Vorstandsvorsitzender Dortmunder
Volksbank eingetragene Genossenschaft
Betenstr. 10, 44137 Dortmund

Torsten Cremer 4
Vorstandsvorsitzender Sparkasse Hamm
Weststr. 5-7, 59065 Hamm

Dirk Schaufelberger 4
Vorstandsvorsitzender
Sparkasse Dortmund
Freistuhl 2, 44137 Dortmund

Wahlgruppe 6 – Vermittlungs-
gewerbe, Grundstücks- und
Wohnungswirtschaft
Wahlbezirk Dortmund
- 3 Sitze -

Falko Derwald 293
Geschäftsf. Gesellschafter
WfD Derwald Projektentwicklung GmbH
& Co. KG Dortmund
Burgweg 56, 44145 Dortmund

Joachim Nill 270
Geschäftsf. Gesellschafter
Leue & Nill GmbH + Co. KG
Hohenzollernstr. 2-6, 44135 Dortmund

Martin Dreier 177
Geschäftsf. Gesellschafter
Di Real Estate GmbH
Untere Brinkstr. 81-89, 44141 Dortmund

Wahlgruppe 6 – Vermittlungs-
gewerbe, Grundstücks- und
Wohnungswirtschaft
Wahlbezirk Hamm
- 1 Sitz -

Milenko Pulic 68
Geschäftsf. Gesellschafter
KSP Heckmann GmbH & Co. KG
Römerstr. 113, 59075 Hamm

Wahlgruppe 6 – Vermittlungs-
gewerbe, Grundstücks- und
Wohnungswirtschaft
Wahlbezirk Kreis Unna
- 2 Sitze -

Jan-Frederik Stolzenhoff 118
Geschäftsführer Stolzenhoff
Immobilien GmbH
An der Wethmarheide 28, 44536 Lünen

Iris Clasvogt-Zajusch 88
Geschäftsführerin optimum rating GmbH
Herbert-Wehner-Str. 2, 59174 Kamen

Wahlgruppe 7 – Gastgewerbe,
Unterhaltung
Wahlbezirk Dortmund
- 2 Sitze -

Günther Overkamp 54
Geschäftsführer Overkamp Gastronomie
GmbH & Co. KG
Am Ellberg 1, 44265 Dortmund

Markus Riepe 41
Geschäftsführer Hotel Drees
GmbH & Co. KG
Hohe Str. 107-109, 44139 Dortmund

Wahlgruppe 7 – Gastgewerbe,
Unterhaltung
Wahlbezirk Hamm
- 1 Sitz -

Frederik Corall 12
Geschäftsf. Gesellschafter Alte Mark
GmbH & Co. KG Hotel-Restaurant
Alte Soester Str. 28, 59071 Hamm

Wahlgruppe 7 – Gastgewerbe,
Unterhaltung
Wahlbezirk Kreis Unna
- 2 Sitze -

Folke Wölfer 24
Kletterpoth 9, 59199 Bönen

Philip Winterkamp 23
Geschäftsführer muto
heimatgastronomie GmbH
Hörder Str. 131, 58239 Schwerte

Wahlgruppe 8 – Verkehrs-,
Informations- und Kommuni-
kationsgewerbe, Medien
Wahlbezirk Dortmund
- 7 Sitze -

Thomas Lesser 146
Geschäftsführer
GreenIT Das Systemhaus GmbH
Joseph-von-Fraunhofer-Str. 15,
44227 Dortmund

Anja Fischer 136
Geschäftsf. Gesellschafterin
TRD Reisen Fischer GmbH & Co. KG
Im Spähenfelde 51, 44143 Dortmund

Dr. Rene Rüdinger 111
Vorstandsmitglied Materna

Information & Communications SE
Voßkuhle 37, 44141 Dortmund

Dennis Waldhoff 110
Prokurist SeitenPlan GmbH
Stockholmer Allee 32b, 44269 Dortmund

Stefan Windgätter 108
Geschäftsführer Windgätter u. Sohn
GmbH Güterkraftverkehr, Spedition
Lütge Heidestr. 79-81, 44147 Dortmund

Andreas Prenneis 107
Vorstandsmitglied adesso SE
Adessoplatz 1, 44269 Dortmund

Lambert Lensing-Wolff 104
Geschäftsführer
Lensing Media GmbH & Co. KG
Westenhellweg 86-88, 44137 Dortmund

Wahlgruppe 8 – Verkehrs-,
Informations- und Kommuni-
kationsgewerbe, Medien
Wahlbezirk Hamm
- 1 Sitz -

Klaus Marko Fischer 23
Fischer Transport GmbH
Spenglerstr. 14 b, 59067 Hamm

Wahlgruppe 8 – Verkehrs-,
Informations- und Kommuni-
kationsgewerbe, Medien
Wahlbezirk Kreis Unna
- 3 Sitze -

Joachim Horn 66
Reisebüro Horn e. K. Selmer Reisebüro
Kreisstr. 51, 59379 Selm

Andreas Tracz 63
Geschäftsf. Gesellschafter
K & K Networks GmbH
Otto-Hahn-Str. 44, 59423 Unna

Christian Zurbrüggen 61
Geschäftsf. Gesellschafter Zurbrüggen
Dienstleistungs-Zentrum GmbH & Co. KG
Edisonstr. 21, 59199 Bönen

Wahlgruppe 9 – Weitere Dienst-
leistungen und sonstige Gewerbe
Wahlbezirk Dortmund
- 7 Sitze -

Sabine Loos 228
Hauptgeschäftsführerin Westfalenhallen
Unternehmensgruppe GmbH
Strobelallee 45, 44139 Dortmund

Claudia Maria Branz 213
Dicke & Partner GmbH
Feldstr. 41-43, 44141 Dortmund

Prof. Dr. Lutz Aderhold 201
Geschäftsführer Aderhold
Rechtsanwaltsgesellschaft mbH
Westfalendamm 87, 44141 Dortmund

Dr. Laura Faltz 194
Geschäftsführerin GREENMOON GmbH
Bittermarkstr. 100, 44229 Dortmund

Karsten Weise 173
Geschäftsf. Gesellschafter
C. O. Weise GmbH & Co. KG
Deusener Str. 59, 44369 Dortmund

Dr. Andreas Brune 153
Geschäftsf. Gesellschafter PräVent
GmbH
Helenenbergweg 19, 44225 Dortmund

Dr. Michael Kohler 132
Geschäftsführer audalis Treuhand GmbH
Wirtschaftsprüfungsgesellschaft
Rheinlanddamm 199, 44139 Dortmund

Wahlgruppe 9 – Weitere Dienst-
leistungen und sonstige Gewerbe

Wahlbezirk Hamm
- 1 Sitz -

Johannes Auge 66
Geschäftsführer B.A.U.M. Consult GmbH
Alfred-Fischer-Weg 12, 59073 Hamm

Wahlgruppe 9 – Weitere Dienst-
leistungen und sonstige Gewerbe
Wahlbezirk Kreis Unna
- 4 Sitze -

Simone Kochtokrax 203
Südring 31, 59423 Unna

Dr. Christian Rose 114
Geschäftsführer Bio-Security
Managementgesellschaft mbH
Siemensstr. 42, 59199 Bönen

Thomas Chmielnik 94
Geschäftsführer CONQUER-
Marketing & Sales Consulting GmbH
Käthe-Kollwitz-Ring 5, 59423 Unna

Ingo Kaiser 94
Geschäftsf. Gesellschafter Late Night
Concepts Veranstaltungsproduktion
GmbH & Co. KG
Hüttenallee 64 , 44534 Lünen

Wahlgruppe 10 – Beteiligungs-
und Verwaltungsgesellschaften,
Gesundheit
Wahlbezirk DO/HAM/UN
-10 Sitze -

Michael Freundlieb 422
Geschäftsf. Gesellschafter
Freundlieb Bauunternehmung
Verwaltungsgesellschaft mbH
Hörder Burgstr. 15, 44263 Dortmund

Tina Risse-Stock 308
Geschäftsführerin Blumen Risse GmbH
Im Ostfeld 5, 58239 Schwerte

Jana Hartmann 277
Prokuristin upletics GmbH
Holzrichterweg 28, 44229 Dortmund

Franz-Josef Peveling 265
Geschäftsführer Harpen Holding GmbH
Flugplatz 21, 44319 Dortmund

Katja Kortmann 250
Prokuristin Kortmann
Verwaltungsgesellschaft mbH
Burgwall 3, 44135 Dortmund

Hans-Joachim Watzke 248
Geschäftsführer Borussia Dortmund
Geschäftsführungs-GmbH
Rheinlanddamm 207-209,
44137 Dortmund

Detlev Höhner 234
Geschäftsführer Murdotec Kunststoffe
Beteiligungsgesellschaft mbH
Heßlingsweg 8, 44309 Dortmund

Philipp Halbach 218
Geschäftsf. Gesellschafter
Diagramm Halbach Verwaltungs GmbH
Am Winkelstück 14, 58239 Schwerte

Andreas Zaremba 185
Geschäftsführer Bauverein zu Lünen
Beteiligungs GmbH
Lange Str. 99, 44532 Lünen

Dr.-Ing. Fritz Rensmann 116
Geschäftsführer Rensmann
Verwaltungs-GmbH
Bünnerhelfstr. 33, 44379 Dortmund

Das Ergebnis wird hiermit festgestellt.
gez. Karin Dicke Wahlleiterin

Dortmund, 08.11.2022
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Satzung
betreffend die Schulung, die Prüfung
und die Erteilung des Schulungsnach-
weises für Gefahrgutbeauftragte

Die Vollversammlung der Industrie- und Handels-
kammer zu Dortmund hat am 5. Dezember 2022
aufgrund von §§ 1 und 4 des Gesetzes zur vor-
läufigen Regelung des Rechts der Industrie- und
Handelskammern in der im Bundesgesetzblatt
Teil III, Gliederungsnummer 701-1 veröffentlich-
ten bereinigten Fassung, zuletzt geändert durch
Artikel 93 des Gesetzes zum Abbau verzichtba-
rer Anordnungen der Schriftform im Verwaltungs-
recht des Bundes vom 29. März 2017 (BGBl. I S.
626), in der jeweiligen Fassung, der Verordnung
über die Bestellung von Gefahrgutbeauftrag-
ten in Unternehmen (Gefahrgutbeauftragtenver-
ordnung - GbV) vom 25. Februar 2011 (BGBl. I
S. 341), zuletzt geändert durch Artikel 2 der Ver-
ordnung vom 17. März 2017 (BGBl. I S. 568), in
der jeweiligen Fassung folgende Satzung be-
schlossen:

INHALTSÜBERSICHT

I. Zuständigkeit

§ 1 Zuständigkeit

II. Schulungssystem

§ 2 Schulungssystem

III. Anerkennung der Schulungen

§ 3 Anerkennungsvoraussetzungen
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§ 6 Lehrkräfte

§ 7 Schulungsmethoden

§ 8 Schulungsstätten und
Schulungsmaterial

§ 9 Teilnehmerzahl

§ 10 Rechtswirkungen der Anerkennung
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§ 19 Verlängerungsprüfung
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VII. Schlussvorschriften

§ 27 Inkrafttreten

I. Zuständigkeit

§ 1 Zuständigkeit

Die Industrie- und Handelskammer zu Dortmund
- im folgenden IHK genannt - ist zuständig für:

· die Anerkennung von Lehrgängen und die
Überwachung von Schulungen, die Veran-
stalter in Schulungsstätten im Bezirk der IHK
durchführen, bei Onlineschulungen ist die IHK
zuständig, in deren Bezirk der Veranstalter sei-
nen Sitz hat,

· die Durchführung von Prüfungen,

· die Erteilung, Erweiterung und Verlängerung
von Schulungsnachweisen,

· die Umschreibung von Schulungsnachweisen
gemäß § 7 Abs. 3 GbV,

· die Erteilung von Ausnahmen gemäß § 5 Abs. 3
und § 6 Abs. 3 GbV.

II. Schulungssystem

§ 2 Schulungssystem

Die Schulungen werden nach Verkehrsträgern un-
terteilt. Schulungen können einzeln oder kombi-
niert durchgeführt werden für:

· den Straßenverkehr

· den Eisenbahnverkehr

· den Binnenschiffsverkehr

· den Seeschiffsverkehr

III. Anerkennung der Schulungen

§ 3 Anerkennungsvoraussetzungen

(1) Die Anerkennung wird auf schriftlichen Antrag
des Veranstalters erteilt, wenn die vorgesehenen
Schulungen den Anforderungen der GbV und den
§§ 4 bis 9 dieser Satzung entsprechen.

(2) Der Veranstalter muss in der Lage sein, die
Schulungen ordnungsgemäß durchzuführen.
Hierzu hat er auf Verlangen der IHK geeignete
Nachweise vorzulegen. Insbesondere kann die
IHK die Vorlage des polizeilichen Führungszeug-
nisses, die Auskunft aus dem Gewerbezentralre-
gister sowie die Unbedenklichkeitsbescheinigung
des Finanzamts verlangen. Diese Nachweise dür-
fen zum Zeitpunkt der Antragstellung nicht älter
als 3 Monate sein.

§ 4 Lehrpläne

Der Veranstalter hat der IHK Lehrpläne vorzu-
legen. Die Lehrpläne müssen die Sachgebiete,
die sich aus den Unterabschnitten 1.8.3.3 und
1.8.3.11 ADR/RID/ADN sowie aus § 8 GbV i. V. m.
§ 5 Abs. 1 ergeben und die geplanten Zeitansät-
ze für die jeweiligen Sachgebiete enthalten. Dies
gilt analog für den Seeschiffsverkehr. Die Metho-
dik der Wissensvermittlung ist ebenfalls im Lehr-
plan darzustellen.

§ 5 Sachlicher und zeitlicher Umfang

(1) Gegenstand der Schulung des ersten Ver-
kehrsträgers müssen insbesondere folgende
Sachgebiete sein:

· Nationale Rechtsvorschriften (insbesonde-
re GbV, GGBefG, GGVSEB, GGVSee, GGAV,
StVO, WHG)

· Klassifizierung

· Anforderungen an Verpackungen, Großpack-
mittel, Großverpackungen

· Kennzeichnung, Bezettelung von Versand-
stücken

Gegenstand der Schulung des ersten Verkehrsträ-
gers und jedes weiteren Verkehrsträgers müssen
insbesondere folgende Sachgebiete sein:

· Aufbau und Systematik der besonderen
Rechtsvorschriften für den

· Gefahrguttransport

· Verantwortliche und Verantwortlichkeiten
der am Transport gefährlicher Güter beteilig-
ten Personen

· Besonderheiten der Klassifizierung (freige-
stellte Güter und (bedingt) freigestellte Be-
förderungen)

· Dokumentation (Inhalt und Verwendung der
Begleitpapiere)

· Anforderungen zur Beförderung an Fahrzeu-
ge, Container, Tanks (insbesondere Zulassung,
Prüfung und Kodierung)

· Besonderheiten bei Kennzeichnung, Bezette-
lung und orangefarbenen Tafeln

· Durchführung der Beförderung (insbesondere
Versandarten, Versandbeschränkungen, Verpa-
cken, Befüllen, Beladen, Entladen, Ladungssi-
cherung, Sicherheitsanforderungen und Beför-
derungsausrüstung).

(2) Der Veranstalter hat seinen Schulungen min-
destens folgende Zeitansätze zugrunde zu legen:

· 22 Stunden und 30 Minuten für den ersten
Verkehrsträger (30 Unterrichtseinheiten (UE)),

· 7 Stunden und 30 Minuten für jeden weiteren
Verkehrsträger (10 UE).

(3) Eine UE beträgt 45 Minuten. Schulungen dür-
fen nicht mehr als 7 Stunden und 30 Minuten (10

UE) pro Tag umfassen. Nach längstens 3 UE ist
eine Pause einzulegen. Onlineschulungen dürfen
nicht mehr als 6 Unterrichtseinheiten pro Tag um-
fassen. Nach längstens 2 UE ist eine Pause ein-
zulegen.

(4) Der Unterricht darf grundsätzlich in der Zeit
von 08.00 Uhr bis 22.00 Uhr stattfinden.

(5) Die Durchführung von Schulungen an Sonn-
und Feiertagen ist nicht zulässig.

§ 6 Lehrkräfte

(1) Lehrkräfte müssen

· über allgemeine Kenntnisse der Zusammen-
hänge der Gefahrgutvorschriften verfügen und

· die zur Vermittlung des Lehrstoffs in ihrem
Sachgebiet notwendigen besonderen Kennt-
nisse haben und

· zur erwachsenengerechten Vermittlung der er-
forderlichen Kenntnisse befähigt sein

und

· einen gültigen Gb-Schulungsnachweis für den/
die zu schulenden Verkehrsträger besitzen.

Bei Onlineschulungen hat der Schulungsver-
anstalter sicherzustellen, dass die eingesetz-
te Lehrkraft im Umgang mit dem System, wel-
ches für die Onlineschulung genutzt wird, ge-
schult ist und dieses sicher beherrscht.

(2) Der Veranstalter hat der IHK aussagefähige
Schulungs- und Tätigkeitsnachweise vorzulegen.
Die IHK soll ein Beurteilungsgespräch führen; sie
kann dazu Sachverständige hinzuziehen.

§ 7 Schulungsmethoden

(1) Die Schulungen sind in Form von Präsenzun-
terricht oder als Onlineschulung durchzuführen.
In die Vermittlung der Kenntnisse können elek-
tronische Lernmedien unter Anleitung und bei
durchgehender Anwesenheit einer Lehrkraft ge-
mäß § 6 einbezogen werden.

(2) Für Onlineschulungen werden die besonderen
Schulungsanforderungen und -methoden in einer
Verwaltungsvorschrift auf Grundlage der DIHK-
Leitlinien – Onlineschulungen für Gefahrgutbe-
auftragte – geregelt. Die IHK gibt den Erlass der
Verwaltungsvorschrift bekannt.

(3) Die Schulungen sind in deutscher Sprache
durchzuführen.

(4) Die Durchführung von Schulungen in engli-
scher Sprache bedarf der besonderen Anerken-
nung, die die IHK nur erteilt, wenn die Vorgaben
des § 5 Abs. 3 GbV erfüllt sind. Alle der IHK in
Verbindung mit dem Anerkennungsverfahren und
den Schulungen anfallenden Kosten trägt der Ver-
anstalter.

§ 8 Schulungsstätten und
Schulungsmaterial

(1) Der Veranstalter hat nachzuweisen, dass er
über geeignete Räume verfügt. Diese müssen so
beschaffen und gelegen sein, dass die Schulun-
gen sachgerecht, ohne Störung der öffentlichen
Sicherheit und Ordnung und ohne Störung der
Teilnehmer/Teilnehmerinnen durchgeführt wer-
den können.

(2) Der Veranstalter hat nachzuweisen, dass für
jeden Teilnehmer/jede Teilnehmerin ein ausrei-
chender Arbeitsplatz vorhanden ist.

(3) Der Veranstalter hat nachzuweisen, dass ge-
eignete visuelle Hilfsmittel vorhanden sind, die in
den zu nutzenden Räumen sachgerecht einsetz-
bar sind.

(4) Der Veranstalter hat nachzuweisen, dass er
über geeignetes, aktuelles Schulungsmaterial
und die einschlägigen Vorschriftenwerke verfügt.

§ 9 Teilnehmerzahl

Je Schulung sind höchstens 25 Teilnehmer/Teil-
nehmerinnen zulässig. Die IHK kann entspre-
chend der Beschaffenheit der für die Schulung
genutzten Räume eine geringere Höchstzahl fest-
setzen. Bei Onlineschulungen ist die Anzahl der
Teilnehmer/Teilnehmerinnen auf maximal 10 Per-
sonen begrenzt. Wird die technische Betreuung
durch eine zweite Person sichergestellt, darf die
Anzahl der Teilnehmer/Teilnehmerinnen maximal
15 Personen betragen.

§ 10 Rechtswirkungen der Anerkennung

(1) Die schriftlich erteilte Anerkennung berechtigt
den Veranstalter, die in ihr bezeichneten Schulun-
gen gemäß § 2 und deren Kombinationen durch-
zuführen.

(2) Die erstmalige Anerkennung wird auf längs-
tens 3 Jahre befristet, die erneute Anerkennung
auf längstens 5 Jahre.

IV. Durchführung der Schulungen

§ 11 Pflichten des Veranstalters

(1) Die Schulungen müssen die Gewähr dafür bie-
ten, dass die Teilnehmer/Teilnehmerinnen die vor-
geschriebenen Kenntnisse erwerben können. Der
Veranstalter hat sich bei jeder von ihm durchge-
führten Schulung nach dem in § 2 beschriebenen
Schulungssystem zu richten und die Anforderun-
gen der §§ 4 bis 9 einzuhalten.

(2) Der Veranstalter hat dafür zu sorgen, dass je-
der Teilnehmer/jede Teilnehmerin in der Schulung
über aktuelle einschlägige Vorschriften verfügt.

(3) Der Veranstalter hat nachzuweisen, dass dem
aktuellen Stand der Entwicklung auf dem Gebiet
des Gefahrguttransportrechts Rechnung getra-
gen wird und dass sich die eingesetzten Lehrkräf-
te entsprechend der aktuellen Rechtsentwicklung
in ihren Schulungsbereichen weiterbilden.

(4) Der Veranstalter hat der IHK 14 Tage vor Be-
ginn der Schulung die Termine, den Unterrichts-
plan mit der Schulungsstätte (Räume) bei Prä-
senzschulungen, den Namen der jeweiligen Lehr-
kräfte sowie die Anzahl der Teilnehmer/Teilneh-
merinnen zu übermitteln.

(5) Der Veranstalter hat die Identität der Teilneh-
mer/Teilnehmerinnen mittels amtlichen Lichtbild-
ausweises festzustellen und durch Führung von
Anwesenheitslisten eine jeweils lückenlose Teil-
nahme zu belegen. Die Anwesenheitslisten sind
der IHK nach Beendigung der Schulung zuzusen-
den.

(6) Der Veranstalter hat für jeden Teilnehmer/jede
Teilnehmerin, der/die ohne Fehlzeiten an einer
Schulung von Gefahrgutbeauftragten im Rahmen
einer anerkannten Schulung teilgenommen hat,
eine Teilnahmebescheinigung, die den Vorgaben
der IHK entspricht, auszustellen.

(7) Bei Onlineschulungen ist der Veranstalter ver-
pflichtet, einen uneingeschränkten direkten Zu-
gang für alle virtuellen Umgebungen (Räume
etc.) bereitzustellen, der es der IHK ermöglicht,
ihre Aufgabe zur Kontrolle und Prüfung der Schu-
lungsveranstaltungen wahrzunehmen.

(8) Will der Veranstalter nach Anerkennung einer
Schulung Veränderungen hinsichtlich solcher Um-
stände vornehmen, die für die Anerkennung von
Bedeutung waren, so hat er vorher die Zustim-
mung der IHK einzuholen; dies gilt insbesonde-
re für die eingesetzten Lehrkräfte und die Schu-
lungsstätten.

§ 12 Befugnisse der IHK

(1) Um die Erfüllung der Anforderungen nach den
§§ 4 bis 9 und Pflichten nach § 11 sicherzustel-
len, kann die IHK dem Veranstalter Auflagen er-
teilen, die mit der Anerkennung verbunden oder
aufgrund eines in der Anerkennung enthaltenen
Vorbehalts nachträglich angeordnet werden.

(2) Die IHK kann verlangen, dass der Veranstal-
ter seine Schulungen nach Aufforderung entspre-
chend den jeweils geltenden Vorschriften modi-
fiziert.

(3) Die IHK ist befugt, die Durchführung der Schu-
lungen - auch durch die Entsendung von Beauf-
tragten - zu überprüfen.

(4) Die Anerkennung kann unbeschadet der Vor-
schriften des Verwaltungsverfahrensgesetzes des
Landes Nordrhein-Westfalen vom 12. November
1999 (GV. NRW 1999 S. 602), zuletzt geändert
durch Art. 2 des Gesetzes vom 01. Feb. 2022 (GV.
NRW S. 122) über die Rücknahme und den Wi-
derruf von Verwaltungsakten entzogen werden,
wenn der Veranstalter den in dieser Satzung fest-
gelegten Anforderungen nicht genügt oder sie
von vornherein nicht erfüllte oder den Pflichten
oder den ihm erteilten Auflagen zuwiderhandelt.

V. Prüfungen

§ 13 Prüfungsarten

Prüfungen nach GbV sind

1. die Grundprüfung nach einer Schulung, die
mindestens 22 Stunden und 30 Minuten (30 UE)
umfasste,

2. die Ergänzungsprüfung nach einer Schulung,
die mindestens 7 Stunden und 30 Minuten (10
UE) umfasste,

3. die Verlängerungsprüfung.

§ 14 Vorbereitung der Prüfung
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(1) Die IHK setzt Ort und Zeitpunkt der Prüfung
fest.

(2) Die Anmeldung zur Prüfung soll schriftlich un-
ter Angabe der Prüfungsart und unter Beachtung
der Anmeldefrist auf einem Formular der IHK er-
folgen. Die schriftliche Anmeldung kann auch in
elektronischer Form erfolgen.

(3) Die IHK soll den Teilnehmer/die Teilnehmerin
rechtzeitig vor dem jeweiligen Prüfungstermin
schriftlich zur Prüfung einladen. Die schriftliche
Einladung kann auch in elektronischer Form er-
folgen. Die Einladung gibt dem Teilnehmer/der
Teilnehmerin

· den Ort und den Zeitpunkt der Prüfung,

· die Art der Prüfung,

· die Prüfungsdauer,

· die Bedingungen für das Bestehen der Prü-
fung,

· die nach § 15 Abs. 8 zugelassenen Hilfsmittel,

· sowie die in §§ 20 und 21 getroffenen Rege-
lungen über Rücktritt und Ausschluss von der
Prüfung bekannt.

(4) Der Teilnehmer/die Teilnehmerin soll spätes-
tens bei Beginn der Prüfung nachweisen, dass er/
sie die aufgrund der Gebührenordnung und des
Gebührentarifs der IHK festgesetzte Prüfungsge-
bühr entrichtet hat.

§ 15 Grundsätze für alle Prüfungen

(1) Die Prüfungssprache ist deutsch.

(2) Die Durchführung von Grundprüfungen und
Ergänzungsprüfungen in englischer Sprache ist
nur unter den Bedingungen des § 6 Abs. 3 GbV
möglich. Die Übersetzung der Prüfungsunterla-
gen erfolgt ausschließlich durch die das Copy-
right haltende DIHK-Gesellschaft für berufliche
Bildung - Organisation zur Förderung der IHK-
Weiterbildung mbH auf Anforderung der jewei-
ligen IHK.

(3) Die Prüfung wird schriftlich durchgeführt. Die
Prüfung kann entweder auf Papier oder in elekt-
ronischer Form durchgeführt werden. Die IHK be-
stimmt das Verfahren. Die Durchführung der Prü-
fung erfolgt gemäß 1.8.3.12.2 und 1.8.3.12.5
ADR/RID/ADN. Dies gilt analog für den Seeschiffs-
verkehr.

(4) Die Prüfung ist nicht öffentlich.

(5) Vor Beginn der Prüfung wird die Identität der
Teilnehmer/Teilnehmerinnen mittels amtlichen
Lichtbildausweises festgestellt. Teilnehmer/Teil-
nehmerinnen, deren Identität nicht zweifelsfrei
festgestellt werden kann, dürfen an der Prüfung
nicht teilnehmen.

(6) Vor Beginn der Prüfung werden den Teilneh-
mern/Teilnehmerinnen der Ablauf der Prüfung so-
wie der Prüfer/die Prüferin bekannt gegeben.

(7) Die Teilnehmer/Teilnehmerinnen sind nach Be-
kanntgabe des Prüfers/der Prüferin zu befragen,
ob sie von ihrem Recht zur Ablehnung eines Prü-
fers/einer Prüferin wegen Besorgnis der Befan-
genheit Gebrauch machen wollen. Über einen
Ablehnungsantrag entscheidet die IHK.

(8) Als Hilfsmittel sind ausschließlich die einschlä-
gigen Vorschriftentexte in schriftlicher Form und
ein netzunabhängiger, nicht kommunikationsfä-
higer Taschenrechner zugelassen.

(9) Für die Prüfung werden die Gemeinsamen
Fragebogen der Industrie- und Handelskammern,
herausgegeben von der DIHK-Gesellschaft für be-
rufliche Bildung – Organisation zur Förderung
der IHK-Weiterbildung gGmbH, verwendet. Die
Fragen und Fallstudien berücksichtigen die in §
5 Abs. 1 genannten Sachgebiete.

(10) Die Vervielfältigung, Verbreitung oder Ver-
öffentlichung der Gemeinsamen Fragebogen
der Industrie- und Handelskammern für Prüfun-
gen nach der GbV oder von Teilen dieser Frage-
bogen außerhalb der unmittelbaren Prüfungsab-
wicklung ist untersagt.

(11) Bei den Fragen mit direkter Antwort sind je
nach Schwierigkeitsgrad 1, 2, 3 oder 4 Punkte er-
reichbar. Bei jeder Fallstudie sind insgesamt 10
Punkte erreichbar.

(12) Bei Multiple-Choice-Fragen ist ein Punkt er-
reichbar. Die Fragen enthalten vier Antwortvor-
schläge, wovon nur eine Antwortvorgabe rich-
tig ist.

(13) Die Bewertung der Prüfungsleistung ist au-
ßer bei Multiple-Choice-Fragen in halben und

ganzen Punkten zulässig.

(14) Nach Abschluss der Prüfung sind die Unter-
lagen sechs Jahre, die Prüfungsbogen selbst ein
Jahr aufzubewahren.

§ 16 Zulassung zur Prüfung

(1) Der Teilnehmer/die Teilnehmerin wird zur
Grundprüfung nur zugelassen, wenn der Teilneh-
mer/die Teilnehmerin das Original einer vom Ver-
anstalter ausgestellten Teilnahmebescheinigung
gemäß § 11 Abs. 6 über die Teilnahme an einer
Schulung, für die die Prüfung abgenommen wer-
den soll, vorlegt.

(2) Der Teilnehmer/die Teilnehmerin wird zur Er-
gänzungsprüfung nur zugelassen, wenn der Teil-
nehmer/die Teilnehmerin einen gültigen Schu-
lungsnachweis gemäß § 4 oder § 7 Abs. 3 GbV i.
V. m. 1.8.3.7 ADR/RID/ADN (gilt analog für den
Seeschiffsverkehr) und das Original einer vom
Veranstalter ausgestellten Teilnahmebescheini-
gung gemäß § 11 Abs. 6 über die Teilnahme an
einer Schulung, für die die Prüfung abgenommen
werden soll, vorlegt.

(3) Der Teilnehmer/die Teilnehmerin wird zur Ver-
längerungsprüfung nur zugelassen, wenn der
Teilnehmer/die Teilnehmerin einen gültigen Schu-
lungsnachweis gemäß § 4 oder § 7 Abs. 3 GbV i.
V. m. 1.8.3.7 ADR/RID/ADN (gilt analog für den
Seeschiffsverkehr) für den die Prüfung abgenom-
men werden soll, vorlegt und der Prüfungstermin
innerhalb der Geltungsdauer des Schulungsnach-
weises liegt.

(4) Wurde die Zulassung zur Prüfung aufgrund
gefälschter Unterlagen oder falscher Angaben
ausgesprochen, wird sie von der IHK widerrufen.

§ 17 Grundprüfung

(1) Die Prüfungsfragebogen für die Grundprü-
fung enthalten Fragen mit direkter Antwort, Mul-
tiple-Choice-Fragen und miteinander verknüpfte
Fragen nach einer Aufgabenbeschreibung (Fall-
studie).

(2) Die Regelungen zur Prüfungsdauer, zum Be-
stehen der Prüfung, zur maximal erreichbaren
Punktzahl und zur Verteilung der Punkte lauten
wie folgt:

(A) Anzahl der Verkehrsträger

(B) Prüfungsdauer in Minuten

(C) Maximal erreichbare Punktzahl

(D) Mindestpunktzahl zum
Bestehen der Prüfung

(E) Verteilung der Punkte

(A) 1 (B) 100 (C) 60 (D) 30 (E) 50 Punkte für Fra-
gen (davon max.13 Punkte für Multiple-Choice-
Fragen), 10 Punkte für die Fallstudie

(A) 2 (B) 150 (C) 90 (D) 45 (E) 70 Punkte für Fra-
gen (davon max. 18 Punkte für Multiple-Choice-
Fragen), 20 Punkte für zwei Fallstudien

(A) 3 (B) 200 (C) 120 (D) 60 (E) 90 Punkte für Fra-
gen (davon max. 23 Punkte für Multiple-Choice-
Fragen), 30 Punkte für drei Fallstudien

(A) 4 (B) 250 (C) 150 (D) 75 (E) 110 Punkte für
Fragen (davon max. 28 Punkte für Multiple-
Choice-Fragen), 40 Punkte für vier Fallstudien

(3) Nach der Grundprüfung vermerkt die IHK auf
der Teilnahmebescheinigung gemäß § 11 Abs. 6
die Teilnahme an der Prüfung und händigt sie
dem Teilnehmer/der Teilnehmerin aus.

(4) Die Grundprüfung darf einmal ohne nochma-
lige Schulung wiederholt werden.

§ 18 Ergänzungsprüfung

(1) Die Regelungen zur Prüfungsdauer, zum Be-
stehen der Prüfung, zur maximal erreichbaren
Punktzahl und zur Verteilung der Punkte lauten
wie folgt:

(A) 1 (B) 50 (C) 30 (D) 15 (E) 20 Punkte für Fra-
gen (davon max. 5 Punkte für Multiple-Choice-
Fragen), 10 Punkte für die Fallstudie

(A) 2 (B) 100 (C) 60 (D) 30 (E) 40 Punkte für Fra-
gen (davon max. 10 Punkte für Multiple-Choice-
Fragen), 20 Punkte für zwei Fallstudien

(A) 3 (B) 150 (C) 90 (D) 45 (E) 60 Punkte für Fra-
gen (davon max. 15 Punkte für Multiple-Choice-
Fragen), 30 Punkte für drei Fallstudien

(2) § 17 Abs. 1, 3 und 4 gelten entsprechend.

§ 19 Verlängerungsprüfung

(1) Die Prüfungsfragebogen für die Verlänge-
rungsprüfung enthalten Fragen mit direkter Ant-

wort und Multiple-Choice-Fragen.

(2) Die Regelungen zur Prüfungsdauer, zum Be-
stehen der Prüfung, zur maximal erreichbaren
Punktzahl und zur Verteilung der Punkte lauten
wie folgt:

(A) 1 (B) 50 (C) 30 (D) 15 (E) 30 Punkte für Fra-
gen (davon max. 7 Punkte für Multiple-Choice-
Fragen)

(A) 2 (B) 75 (C) 45 (D) 22,5 (E) 45 Punkte für Fra-
gen (davon max. 10 Punkte für Multiple-Choice-
Fragen)

(A) 3 (B) 100 (C) 60 (D) 30 (E) 60 Punkte für Fra-
gen (davon max. 13 Punkte für Multiple-Choice-
Fragen)

(A) 4 (B) 125 (C) 75 (D) 37,5 (E) 75 Punkte für Fra-
gen (davon max. 16 Punkte für Multiple-Choice-
Fragen)

(3) Die Verlängerungsprüfung darf unbegrenzt
wiederholt werden. Die Prüfung muss innerhalb
der Geltungsdauer des Schulungsnachweises ab-
gelegt werden.

§ 20 Rücktritt von der Prüfung

(1) Tritt ein Teilnehmer/eine Teilnehmerin vor
Beginn der Prüfung zurück, gilt die Prüfung als
nicht abgelegt. Das gleiche gilt, wenn ein Teilneh-
mer/eine Teilnehmerin zu einer Prüfung nicht er-
scheint.

(2) Tritt ein Teilnehmer/eine Teilnehmerin im Ver-
lauf der Prüfung zurück, so gilt diese grundsätz-
lich als nicht bestanden. Der Rücktritt ist unver-
züglich, unter Mitteilung der Rücktrittsgründe, zu
erklären.

(3) Tritt ein Teilnehmer/eine Teilnehmerin aus ei-
nem wichtigen Grund zurück, entscheidet die IHK
über das Vorliegen eines solchen Grundes. Macht
der Teilnehmer/die Teilnehmerin als wichtigen
Grund geltend, dass er/sie wegen Krankheit die
Prüfung nach Beginn abbrechen musste, so hat
der Teilnehmer/die Teilnehmerin dies unverzüg-
lich durch Vorlage eines ärztlichen Attests, das
nicht später als am Prüfungstag ausgestellt wur-
de, nachzuweisen. Die IHK hat das Recht, in be-
gründeten Einzelfällen ein amtsärztliches Zeug-
nis eines Gesundheitsamtes mit Aussagen zur
Prüfungsfähigkeit einzufordern, damit entschie-
den werden kann, ob ein wichtiger Grund vor-
liegt. Liegt ein wichtiger Grund vor, gilt die Prü-
fung als nicht abgelegt.

§ 21 Ausschluss von der Prüfung

Unternimmt ein Teilnehmer/eine Teilnehmerin
Täuschungshandlungen oder stört er/sie den Prü-
fungsablauf erheblich, kann er/sie von der wei-
teren Teilnahme an der Prüfung ausgeschlossen
werden. Über den Ausschluss entscheidet die
IHK. Bei Ausschluss gilt die Prüfung als nicht be-
standen.

§ 22 Niederschrift

Für jeden Teilnehmer/jede Teilnehmerin ist eine
Niederschrift anzufertigen. Diese enthält folgen-
de Angaben:

· Name, Vorname(n), ggf. Geburtsname, Ge-
burtsdatum, Geburtsort, Geburtsland, Nati-
onalität sowie Anschrift des Teilnehmers/der
Teilnehmerin,

· Ort, Datum, Beginn und Ende
der Prüfung,

· Name der aufsichtführenden Person,

· Art und Bestandteile der Prüfung,

· Feststellung der Identität des Teilnehmers/der
Teilnehmerin sowie die Erklärung seiner/ihrer
Prüfungsfähigkeit,

· die Belehrung des Teilnehmers/der Teilneh-
merin über sein/ihr Recht, Prüfer/Prüferin-
nen wegen Besorgnis der Befangenheit ab-
zulehnen,

· Bewertung der erbrachten Prüfungsleistung,

· Prüfungsergebnis, Erklärung über das Beste-
hen oder Nichtbestehen der Prüfung,

· Name und Unterschrift des Prüfers/der Prü-
ferin.

§ 23 Bescheid bei Nichtbestehen
der Prüfung

Bei nicht bestandener Prüfung erhält der Teilneh-
mer/die Teilnehmerin einen schriftlichen Bescheid
der IHK. Der Bescheid ist mit einer Rechtsbehelfs-
belehrung zu versehen.

VI. Schulungsnachweis

§ 24 Erteilung und Erweiterung

(1) Die IHK erteilt den Schulungsnachweis, wenn
die Zulassungsvoraussetzungen gemäß § 16 Abs.
1 erfüllt sind und die entsprechende Prüfung un-
ter Einhaltung der Vorgaben der §§ 15 und 17 be-
standen wurde.

(2) Die IHK erweitert den Schulungsnachweis,
wenn die Zulassungsvoraussetzungen gemäß §
16 Abs. 2 erfüllt sind und die entsprechende Prü-
fung unter Einhaltung der Vorgaben der §§ 15
und 18 bestanden wurde.

(3) Schulungsnachweise nach § 7 Abs. 3 Gefahr-
gutbeauftragtenverordnung – GbV werden auf
Antrag von der IHK in einen (regulären) Schu-
lungsnachweis nach § 4 GbV umgeschrieben.

§ 25 Geltungsdauer

Der Schulungsnachweis wird für fünf Jahre, be-
ginnend mit dem Tag der bestandenen Grundprü-
fung erteilt. Bei Erweiterung des Schulungsnach-
weises ändert sich die Geltungsdauer des Schu-
lungsnachweises nicht.

§ 26 Verlängerung der Geltungsdauer

Die IHK verlängert den Schulungsnachweis für
den/die darin bescheinigten Verkehrsträger, wenn
der Inhaber/die Inhaberin die Zulassungsvoraus-
setzung nach § 16 Abs. 3 erfüllt und die entspre-
chende Prüfung unter Einhaltung der §§ 15 und
19 bestanden wurde. Hat der Teilnehmer/die Teil-
nehmerin innerhalb der letzten zwölf Mona-
te vor Ablauf der Geltungsdauer des Schulungs-
nachweises die Verlängerungsprüfung bestan-
den, wird der Schulungsnachweis um fünf Jahre
ab Ablauf seiner Geltungsdauer verlängert. Hat
der Teilnehmer/die Teilnehmerin mehr als zwölf
Monate vor Ablauf der Geltungsdauer des Schu-
lungsnachweises die Verlängerungsprüfung be-
standen, so ist für die Verlängerung des Schu-
lungsnachweises dieses Prüfungsdatum maßge-
bend.

VII. Schlussvorschriften

§ 27 Inkrafttreten

Diese Satzung tritt am 01. Januar 2023 in Kraft.
Gleichzeitig tritt die Satzung betreffend die Schu-
lung, die Prüfung und die Erteilung des Schu-
lungsnachweises für Gefahrgutbeauftragte, ver-
öffentlicht im Mitteilungsblatt der Industrie- und
Handelskammer „Ruhr Wirtschaft“ Juni 2018 S.
64 ff., außer Kraft.

Dortmund, 5. Dezember 2022

Industrie- und Handelskammer zu Dortmund

gez. Heinz-Herbert Dustmann gez. Stefan Schreiber
Präsident Hauptgeschäftsführer

Justizministerium hat
Handelsrichter wieder-
oder neu ernannt

Auf Vorschlag der Industrie- und Handelskammer
(IHK) zu Dortmund sind im Jahr 2022 vom Justiz-
ministerium des Landes Nordrhein-Westfalen eh-
renamtliche Handelsrichter wieder- oder neuer-
nannt worden. Der Ernennungszeitraum beträgt
fünf Jahre. Eine wiederholte Ernennung ist mög-
lich. Das Vorschlagsrecht ist nach gesetzlicher Re-
gelung der IHK zugewiesen. Derzeit sind rund 70
Unternehmerinnen und Unternehmer ehrenamt-
lich in dieser Funktion bei den sechs Kammern für
Handelssachen des Landgerichts Dortmund tätig.

Ludger Auferoth, Lünen / Thomas Weise, Dort-
mund / Jan Höttcke, Werne / Dr. Matthias Keu-
chel, Kamen / Maria Geers, Dortmund / Ema Ziga,
Dortmund / Volker Rendschmidt, Dortmund / Jo-
hann Ante, Dortmund / Stanislav Kovtun, Dort-
mund / Torsten Krause, Dortmund / Sven Stu-
te, Dortmund / Stefan Schilling, Dortmund / Lin-
da Vollberg, Dortmund / Dr. Laura Faltz, Dort-
mund. Sollten Sie Interesse an einer Handels-
richtertätigkeit haben, rufen Sie gern Herrn
Michael Adel unter Tel. 0231 5417-277 an.
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nruf oder Fax erfüllt Ihre Wünsche
Gebr. Lensing GmbH & Co. KG Westenhellweg 86–88 Telefon: 0231 9059-6420
Anzeigenservice Fachzeitschriften 44137 Dortmund Fax: 0231 9059-8605

Eintragungen: 6 à 53,50 / 12 à 48,50 Euro + 19 % Mehrwertsteuer

... ein An... ein An

Gesucht und gefunden.

Fachkompetenz.

rund um Bild + RahmenAlles!
0231 /

527654
Fax:

553020

Alu-
Fahrgerüste

0231 /
315030

Fax:
31503-20

Miete - Service Verkauf

GERÜSTBAU - LE ITERFABR IK

Gebäude-Service Infrastrukturelles FM, Unterhaltsreinigung,
Baureinigung, Hausmeisterdienste,
Fassadenreinigung, Glasreinigung, Winterdienst

Bergstraße 24, 33803 Steinhagen

05204 /
9147-0

Fax:
9147-47

Dipl.-Ing. TECKLENBORG GmbH
Verkauf – Miete – Service – Schulung
Schemmelweg 2, 59368 Werne a. d. Lippe

www.tecklenborg.de

02389 /
7981-0

Fax:
7981-94

www.ballonzauber.de

AIRSPACE WORKSHOP GMBH & CO. KG

WEIßENBURGER STR. 3 • 44135 DORTMUND

E-Mail: info@ballonzauber.de
RAUM- UND BALLONDEKORATIONEN • BALLONGAS

WERBEBALLONS • LUFTSPIELKISSEN • GROSSBALLONS
DEKORATIONEN • WERBUNG • LOGISTIK

0231 /
5569700

Fax:
55697040

Büro-
Möbel

Objekt-
Einrichtungen

Eisenhüttenweg 7 · 44145 Dortmund

BÜRO-EINRICHTUNGSHAUS

0231 /
861077-0

Fax:
861077-29

Fliesen-
Centrum

Linnenbecker
Niedersachsenweg 12
44143 Dortmund
http://www.linnenbecker.de

0231 /
562090-0

Fax:
562090-88

An der Seseke 30 · 59174 Kamen

info@gabelstapler-center.de
www.gabelstapler-center.de

02307/
208-150

Fax
208-111

Ñ Verkauf Neu + Gebraucht Ñ Miete
Ñ Service Ñ Ersatzteile Ñ Schulung
www.koop-gabelstapler.de

02303/
41021

Fax
49283

GABELSTAPLER

KOOP für Gabelstapler

Wir fertigen auf modernen CNC-gest.
Maschinen kompl. Gehäuse, Verkleidungen
usw. sowie Zuschnitte genibbelt, gelasert
und gekantet vom Einzelteil bis Serien
HEYDO Apparatebau GmbH
Gernotstr. 13, 44319 Dortmund

0231 /
921027-0

Fax:
21973

Gebäude-Service Infrastrukturelles FM, Unterhaltsreinigung,
Baureinigung, Hausmeisterdienste,
Fassadenreinigung, Glasreinigung, Winterdienst

Bergstraße 24, 33803 Steinhagen

05204 /
9147-0

Fax:
9147-47

0231 /
124068

Fax:
124339

Hochdruckreiniger
Nass- und

Trockensauger

KÄRCHER STORE MOSER
Wambeler Hellweg 36 · 44143 Dortmund

www.kaercherstore-moser.de

Wir fertigen auf modernen CNC-gest.
Maschinen kompl. Gehäuse, Verkleidungen
usw. sowie Zuschnitte genibbelt, gelasert
und gekantet vom Einzelteil bis Serien
HEYDO Apparatebau GmbH
Gernotstr. 13, 44319 Dortmund

0231 /
921027-0

Fax:
21973

WOHNEN & TAGEN

0231 /
477377-0

Fax:
477377-10

0231 /
124068

Fax:
124339

Hochdruckreiniger
Nass- und

Trockensauger

KÄRCHER STORE MOSER
Wambeler Hellweg 36 · 44143 Dortmund

www.kaercherstore-moser.de

7 Objektbewachung
7 Infrastrukturelle Dienstleistungen
7 Pförtnerdienste
7 Bestreifung & Schließdienst
7 August-Bebel-Str. 20, 33602 Bielefeld

0521 /
137878

Fax:
137880WOHNEN & TAGEN

0231 /
477377-0

Fax:
477377-10

TRADUCT
übersetzungen
metscherdienst

Fachübersetzungsbüro für alle Sprachen
diplomierte Dolmetscher & Übersetzer

Gerichtsstr. 19 · 44135 Dortmund
info@intraduct.de · www.intraduct.de

0231 /
952045-0

Fax:
952045-28

7 Objektbewachung
7 Infrastrukturelle Dienstleistungen
7 Pförtnerdienste
7 Bestreifung & Schließdienst
7 August-Bebel-Str. 20, 33602 Bielefeld

0521 /
137878

Fax:
137880

Industriefahzeuge GmbH & Co. KG
59439 Holzwickede · Wilhelmstr. 20
www.schrader-lindestapler.de

02301 /
91251-0

Fax:
91251-15

INTRADUCT
Fachübersetzungen
& Dolmetscherdienst

Fachübersetzungsbüro für alle Sprachen
diplomierte Dolmetscher & Übersetzer

Gerichtsstr. 19 · 44135 Dortmund
info@intraduct.de · www.intraduct.de

0231 /
952045-0

Fax:
952045-28

Professionelle
App-Entwicklung
www.AppPlusMobile.de

0231 /
98538090

Ihre professionelle Werbeagentur für
• Webseiten • Online-Shops
• Webanwendungsentwicklung
BTWMARKETING, Burgstraße 27, 59368 Werne
WWW.BTW-MARKETING.DE

02389/
927582

0231 /
5898366

Pandemieschutz
Mundschutz | Faceshields | Desinfektion

 

Spender | Schnelltests | Aufkleber uvm.

www.bbf24.de

0231 /
9860538

Fax:
9860517

OCC - Office Competence Center
Beraten - Planen - Einrichten

Am Brambusch 17, 44536 Lünen
www.occ.info

Managementsysteme zur Erfolgsentwicklung:
ISO 9001, ISO 14001, IATF 16949
Aufbau, Pflege und Zertifizierung
im TECHNOPARK KAMEN, Lünener Str. 212, 59174 Kamen
WWW.PROERGEBNIS.DE

02307/
2874422

Dein BiERBACH – Gewerbepark Unna 02303 /
2802-133

Fax:
2802-129

Lagerhallen • Büros • Storage
Produktionshallen • Wohnungen
immobilien@bierbach.de
www.qm-flex.de

R

www.Immobilien-boehmer.de

Böhmer
seit mehr als
60 Jahren im
Immobilienmarkt

Phoenixseestr. 22, 44263 Dortmund
www.hees.de - dortmund@hees.de 0231/

562209-0

02902/
58329

GRUPPENFERIENHÄUSER
IM SAUERLAND
www.lemmerwald.de

FÜR 10 BIS 26 PERSONEN

7 Hubwagen 7 Montagelifte
7 Hubtische 7 Deichselstapler
Küferstraße 17 • 59067 Hamm
info@proteus-lift.de • www.proteus-lift.de

02381 /
544700

Fax:
544709GmbH

Rolladen
DAME

• Rolladen, Markisen + Reparaturen
• preisgünstige Motorantriebe auch

zum nachträglichen Einbau

www.Rolladen-Dame.de

02304 /
2538000

oder
0231 /

6104973

0231 /
54523180

Fax:
54523189CAGOGAS

Cagogas GmbH - Flughafenstr. 151
44309 Dortmund - www.cagogas.de

Propangas, Technische Gase, Treibgas, usw.
Supergünstig für Handel und Gewerbe!!!!!!

Technische Gase
Großhandel

0231 /
463346

B u s i n e s s t r a n s f e r
Incent ive – Gruppenplaner

w w w. z w i e h o f f . d e
i n f o @ z w i e h o f f . d e



Ich suche: in:



DER EINFACHSTE
WEG ZUM
NEUEN BAD
DIE BADAUSSTELLUNG IN IHRER NÄHE.

E STNEMEL D DNUMTRO
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